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können nicht berückſichligt werden. 


Unluft zur Arbeit. 

In den letzten Jahrzehnten hat Deutſchland 
erheblich an Wohlhabenheit zugenommen. Dies 
zeigt ſich an den Wohnungseinrichtungen, an 
der Kleidung, an der ganzen Lebensweiſe des 
Volkes. Wer vierzig Jahre zurückzudenken ver⸗ 
mag, wird wiſſen, welche Hütten unſere kleine⸗ 
ren Städte bargen und wie ärmlich gekleidet 
die Kinder zur Schule gingen. Die Straßen⸗ 
pflaſter zeigten Unebenheiten und Vertiefun⸗ 
gen, und an einen Bürgerſteig war garnicht zu 
denken. 

Leider aber hat der zunehmende Wohlſtand 
auch viele Schäden im Gefolge. Auch hier be⸗ 
wahrheitet fic) das Sprichwort: Wo viel Licht iſt. 
iſt auch viel Schatten. Mit der Zunahme des 
Wohlſtandes haben ſich Arbeitsunluſt und 
Dünkel ausgebreitet. Früher ſah man ſelten 
Menſchen müßig ſtehen. Handwerker wie Tag⸗ 
arbeiter ſuchten eine Ehre darin, etwas Tüchti⸗ 
ges zu ſchaffen. Die Kinder gingen mit billi⸗ 
gen Schulbüchern zur Klaſſe und ſchonten ſie, 
damit die folgenden Geſchwiſter ſie auch noch 
benutzen konnten, gerade ſo, wie Vater ſeinen 
Kirchrock vom Großvater geerbt hatte, und der 
auch noch für den Sohn ausreichen ſollte. Heute 
muß der Vater wiederholt neue und teuere 
Bücher beſchaffen, zumal hierfür ſchon die Her⸗ 
den Verleger durch immer neue und veränderte 
Auflagen ſorgen. Unſer junges Volk, Deutſch⸗ 
lands Zubunft, lernt nicht mehr ſchonen und 
ſparen. 

Das traurigſte aber iſt doch, daß es auch 
nicht mehr arbeiten will, ja ſich ſogar der Ar⸗ 
beit ſchämt. Die aus der Schule entlaſſenen 
Mädchen möchten gleich junge Damen ſein. 
Strickſtrumpf, Kochherd, Kehrbeſen und Schrub⸗ 
ber find ihnen verhaßte Dinge, da Arbeit nicht 
zum guten Ton gehört. Zeichnen, malen und 
muſizieren wollen ſie. Kunſtſinn und Kunſt⸗ 
geſchmack ſollen allerdings gehoben werden, und 
es iſt deshalb ſehr ſchön, das Kind durch Wand⸗ 
ſchmuck, namentlich durch ſchöne Bilder, zu ver⸗ 
edeln. Doch alles mit Maßen und nicht über 
den Stand hinaus, wie es jetzt vielfach in unſe⸗ 
ren Schulen geſchieht; denn ſonſt wollen bei 
Schulausflügen die Kinder ſchließlich auch nur 
2. Klaſſe in der Eiſenbahn fahren wie im letz⸗ 
ten Sommer ein Gymnaſiaſt aus Berlin W., 
der die 3. Klaſſe haßte und meinte, dieſe wäre 
nur gut genug für ſeinen Lehrer und für ſeine 
Mitſchüler. Früher war die Schule eine Stätte 
der Einfachheit; niedere wie höhere Schulen 
waren nur einfach ausgeſtattet; an den Wän⸗ 
den befanden ſich nur die Bilder der Regenten. 
Erziehung zur Einfachheit war ſchon der Spar⸗ 
taner erſter Grundſatz, und ſolange ſie nach 
dieſem lebten, ſtiegen ſie hoch. 

Wie haben ſich doch die Anſchauungen ge⸗ 
Viele Schüler und Schlerinnen unſe⸗ 
rer höheren Schulen dünken ſich ſchon zum 
Grüßen einfacherer Bekannten zu vornehm. 
Rückkehr zur alten Einfachheit, Höflichkeit und 
Dienſtbereitſchaft tut uns ſehr not. Solange 
die Römer arbeiteten und hinter dem Pfluge 
herſchritten, gewannen ſie Sieg auf Sieg und 
eroberten die Welt. Als ſie aber Herren der⸗ 
ſelben geworden waren, zog Reichtum ins 
Land und mit dieſem ppigkeit, Arbeitsunluſt. 
Sittenverfall und Entnervung. Das Volk ſank 
ſchnell von ſeiner Höhe herab. Dasſelbe läßt 
ſich von allen alten und neuen Kulturvölkern, 
den Arabern, Babylon tern, Agyptern, Portu⸗ 
gieſen, Spaniern und Franzoſen, ſagen. Fa⸗ 
milien⸗ und Völkerleben gleichen einer Meeres⸗ 
woge. Die Höhe oder der Kamm derſelben 
muß immer wieder zur Tiefe ſinken. Es wäre 
darum beſſer, Deutſchland nähme weniger an 
Reichtum zu und erhielt ſich dafür den alten 
Zwang, das eiſerne Muß zur Arbeit und zur 
Einfachheit. 


. ͤ SS D e 


Sur Fleiſchteuerung. 

Eine offiziöſe Auslaſſung gegen den Bund 
der Landwirte. Die offigisje „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Der Bund der Landwirte ver⸗ 
öffentlicht durch ſeinen engeren Vorſtand ſo⸗ 
eben eine Erklärung über die Teuerungsmaß⸗ 


regeln, die ſich weit von einer objektiven Be⸗ 
urteilung der Regierungsaktion entfernt. Zur 
Sache bemerkt die Erklärung, die Urſache der 
Teuerung liege in der fehlerhaften Organiſa⸗ 
tion der Vermittelung zwiſchen dem Erzeuger 
und dem Verbraucher des Fleiſches. Hier hätte 
die Regierung einſetzen müſſen. Dabei wird 
verſchwiegen, daß die angekündigten Erleichte⸗ 
vungen des Vieh⸗ und Fleiſchimports aus⸗ 
drücklich an Bedingungen geknüpft find, die 
eine beſſere Organiſation der Fleiſchverſor⸗ 
gung bezwecken. Die Erklärung unterläßt auch 
zu ſagen, welche Beſſerungsvorſchläge der Bund 
der Landwirte ſelbſt auf dieſem Gebiete zu 
machen hätte. Statt deſſen wird der Regierung 
vorgeworfen, ſie erwecke den Anſchein, „daß 
ihre Maßnahmen durch die Abſicht veranlaßt 
find, dem Geſchrei der landwirtſchaftsfeind⸗ 
lichen Demokratie nadgugeben. Darf ſich noch 
über hetzeriſche Agitation ſeiner Gegner be⸗ 
klagen, wer mit ſolchen Inſinuationen arbei⸗ 
tet? Ein ſolcher Ton kanm auch nicht durch die 
Annahme entſchuldigt werden, daß ſich in der 
Aktion der Regierung eine Abwendung von 
der bisherigen Wirtſchaftspolitik anzeige. Die 
Regierung dient durch Anerkennung der durch 
die Fleiſchteuerung geſchaffenen Belaſtung 
weiter Volkskreiſe und durch den ernſten Ver⸗ 
ſuch, ihr entgegenzuwirken, der Sicherung der 
beſtehenden Wirtſchaftspolitik beſſer als durch 
gleichgiltige Untätigkeit. 
Rindfleiſch aus Belgien. 

Der Regierungspräſident in Aachen gibt 
die Aufhebung des Verbots der Einfuhr von 
friſchem Nindfleiſch aus Belgien bekannt. Das⸗ 
ſelbe verordneten die Regierungspräſidenten 
in Osnabrück und Königsberg. 

Die Fleiſcherinnung zu Frankfurt a. M. hat 
nach langen Verhandlungen beſchloſſen, das 
von der Stadt eingeführte däniſche und nieder⸗ 
ländiſche Fleiſch und das niederländiſche Vieh 
zu den Selbſtkoſten der Stadt zu übernehmen 
in der Vovausſetzung, daß die Stadtverwaltung 
ihrer Zuſage entſprechend für die Einfuhr 
beſſerer Qualitäten däniſchen Fleiſches als 
bisher ſorgt und daß den Metzgern ſonſt noch 
Erleichterungen gegenüber den urſprünglichen 
Bedingungen eingeräumt werden, wozu ſich 
die Stadtverwaltung ebenfalls bereit erklärt 
hat. Unter dieſen Umſtänden wollen ſich die 
Metzger auch der ſtädtiſchen Ladenkontrolle für 
den Verkauf dieſes Fleiſches unterwerfen. 

Billiges Fleiſch in Grevenbroich. 

Einen intereſſanten Beitrag zum Kapitel 
Fleiſchteuerung bildet ein Inſerat in der 
„Grevenbroicher Zeitung“, in dem die Metz⸗ 
gerei von A. Krauſe prima Rindfleifh von 
85 Pfg. an und beſte Leberwurſt für 80 Pfg. 
pro Pfund empfiehlt. In der nächſten Num⸗ 
mer macht die Metzgerei das verehrte Publikum 
beſonders darauf aufmerkſam, daß das von ihr 
empfohlene Fleiſch kein däniſches ſei. 

„Die Wahrheit über die Urſachen der Teue⸗ 
rung und die Scheu des ſpekulativen Großka⸗ 
pitals vor Beſteuerung“ ſo betitelt ſich eine im 
Selbſtverlage zu Waren i. Mejl. erſchienene 
Flugſchrift von Hugo Jordan (Preis 
50 Pfg.), die nach Angaben des „Berl. Tage⸗ 
blattes“ und nach Reden freiſinniger Abgeord⸗ 
meter bearbeitet und zuſammengeſtellt worden 
iſt. Der Verfaſſer wendet ſich gegen die frei⸗ 
ſinnige Auffaſſung, daß die Teuerung durch 
unſere Wirtſchaftspolitik verurſacht ſei. Er 
vertritt im Gegenſatze dazu die Anſchauung, 
daß das ſpekulative Großkapital an der Ver⸗ 
teuerung aller Lobensbedürfniſſe die Haupt⸗ 
ſchuld trage. f ; 


Politiſche Tagesſchau. 


Schutzerklärung über die neuerworbenen 
Gebiete in Aequatorialafrita. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht 
einen kaiſerlichen Erlaß betreffend die Er⸗ 
klärung des Schutzes über die in Aquatorial⸗ 
Afrika erworbenen Gebiete und eine kaiſer⸗ 
iche Veordnung betreffend die Vereinigung 
ver in Aquatorialafrika erworbenen Gebiete 
mit dem Schutzgebiete Kamerun. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Beſſerer Schutz der Arbeitswilligen. 


Der Berliner konſervative Wahl- 
verein hat dem Miniſter des Innern die 
Bitte unterbreitet, die Regierung möge bald 
ein Geſetz zum Schutze der Arbeitswilligen 
und ein Verbot der Verrufserklärung im 
Bundesrate beantragen. 


Eine angebliche Niederlage der 
Konſervativen. 

Bei der Erſatzwahl zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe im Kreiſe Kalbe⸗ 
Aſchersleben hat bekanntlich der konſer⸗ 
vative Kandidat 344 Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigt, während auf den nationalliberalen 
Kandidaten 216 Stimmen entfielen. Bei den 
letzten allgemeinen Landtagswahlen erhielt 
der inzwiſchen verſtorbene freikonſervative Ab⸗ 
geordnete Graf Douglas 590 Stimmen, 
während daneben 25 freiſinnige und 29 ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen abgegeben wurden. 
Die „Voſſ. Zeitung“ meint, daß die 
Erſatzwahl am Mittwoch eine „dedeutſame 
Niederlage der Konſervativen“ geweſen ſei, 
da ſie 246 Stimmen verloren hätten, während 
die Liberalen einen Gewinnſt von 187 ver⸗ 
zeichnen könnten. Dieſe Auffaſſuug geht völlig 
fehl. Die Nationalliberalen haben bei der 
letzten allgemeinen Wahl für den freikonſer⸗ 
valiven Kandidaten geſtimmt. Wieviel natio⸗ 
nalliberale Stimmen unter den damals für 
den Grafen Douglas abgegebenen geweſen 
ſeien, läßt ſich nicht feſtſtellen. Unſeres Er⸗ 
achtens werden die Konſervativen mit dem 
Erfolge am Donnerstag ſehr zufrieden ſein, 
insbeſondere wenn ſie berückſichtigen, daß in 
der liberalen Preſſe ganz ſicher mit einem 
Siege des nationalliberalen Kandidaten ge⸗ 
rechnet wurde. 


Als ein erfreuliches Zeichen 

auf dem Gebiete unſeres innerpolitiſchen Lebens 
iſt der Verlauf des chriſtlich⸗ſozia⸗ 
len Parteitages in Düſſeldorf zu be⸗ 
grüßen. 1 e b wie Beſchlüſſe dieſes 
Parteitages deuten darauf hin, daß man ſich 
im chriſtlich⸗ſozialen Lager in ſteigendem Maße 
der Übereinſtimmung mit der konſerva⸗ 
tiven Partei bewußt wird und dieſer Über⸗ 
einſtimmung durch friedliches Zuſammen⸗ 
arbeiten und gegenſeitige Unterſtützung prak⸗ 
tiſche Geltung zu verſchaffen ſucht. Auch die 
Wahl des Pfarrers D. Philipps, eines ent⸗ 
ſchieden konſervativ gerichteten Politikers, zum 
Parteivorſitzenden liegt in derſelben Richtung. 
In der Tat liegt hier ein dringendes Bedürf⸗ 
nis unſerer inneren Politik vor. Es darf in 
Zukunft nicht mehr vorkommen, wie es leider 
noch bei den letzten Reichstagswahlen der 
Fall geweſen iſt, daß ſich Chriſtlichſoziale und 
Konſervative in einem Wahlkreiſe bekämpfen 
und dadurch den Wahlkreis der Linken in die 
Hände ſpielen. Dies iſt um ſo bedauerlicher 
und verderblicher, als die Parteien der Linken 
gegenwärtig offenſichtlich das Beſtreben zeigen, 
ſich miteinander zu verſchmelzen und ihre 
Stoßkraft durch Bildung einer kompakten ein⸗ 
heitlichen Maſſe zu erhöhen. Wenn man da⸗ 
her jetzt auch auf der Rechten der bisherigen 
Zerſplitterung und gegenſeitigen Befehdung 
Einhalt zu tun ſucht, ſo iſt das zweifellos ein 
hocherfreuliches Ereignis, und wir wollen nur 
hoffen, daß dieſe Wendung der Dinge zum 
Beſſeren dauernden Beſtand haben möge. 


Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt. 


In der nationalliberalen „Magde⸗ 
burger Zeitung“ leſen wir folgende 
treffliche Sätze: „Man gehe auch einmal durch 
die Hauptgeſchäftsſtraßen unſerer großen 
Städte und frage ſich, ob alle Läden, alle 
die Geſchäfte beſtehen könnten rein aus ihrem 
ſtädtiſchen Kundenkreiſe, man wird bald inne 
werden, welche gewaltige Bedeutung die 
Landwirtſchaft auch heute noch für unſer 
nächſtes, täglich ſich vor unſeren Augen ab- 
ſpielendes Wirtſchaftsleben hat. „Hat der 


Bauer Geld, hat's die ganze Welt“ — das 
Wort ſteht heute noch in voller Geltung, aufs 


innigſte ſind Wohl und Wehe unſerer Städte 
mit dem der Landwirtſchaft verbunden. Und 
in dieſen Tagen ernſter politiſcher Sorgen, 
da tritt auch die Bedeutung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Landwirtſchaft für die Ernährung der 
Bevölkerung und unſere wirtſchaftliche Kriegs⸗ 
rüſtung trotz Fleiſchnot hell in das Bewußk⸗ 
ſein jedes unbefangenen Urteilenden. Man 
vergleiche nur die Lage, in die England käme, 
wenn ihm die Zufuhr über See abgeſchnitten 
würde, mit der Lage, in die wir dann kämen 
— erheblich länger hielten wir's aus, als 
unſere lieben Vettern, jedenfalls lange genug, 
um uns nach anderer Seite Luft zu ver⸗ 
ſchaffen, dank der Leiſtungsfähigkeit unſerer 
Landwirtſchaft. Dieſe zu erhalten, muß eine 
der vornehmſten Aufgaben des deutſchen 
Reiches bleiben, denn die Schickſalsſtunde 
der deutſchen Landwirtſchaft wäre 
zugleich die Schickſalsſtunde des 
deutſchen Volkes.“ — Hoffentlich hat 
die „Magdeburger Zeitung“ genügenden Ein⸗ 
fluß in ihrer Partei, ſo daß ſie dazu bei⸗ 
tragen kann, dieſe richtige Erkenntnis in die 


entſprechenden geſetzgeberiſchen Taten umzu⸗ 


ſetzen. 
Austritt aus dem Hanſabund. 
Die Fleiſcher⸗Innung in Schöne⸗ 
berg hat am Dienstag beſchloſſen, aus dem 
Hanſabunde auszutreten. 


Erhöhung der Vergarbeiterlöhne in Nieder⸗ 
ſchleſien. 

Die niederſchleſiſchen Kohlenverwaltungen 
haben nach Meldung aus Waldenburg 
die Bergarbeiterlöhne um 10 Pfg. für die 
Schicht erhöht, was eine Erhöhung des Ein⸗ 
kommens der Bergarbeiterſchaft um / Millio⸗ 
nen Mark jährlich bedeutet. a 


Sozialiſtiſche Ketzereien. 


Es geſchehen noch Zeichen und Wunder: 


Franz Mehring, der Vielgewandte, bis 
vor kurzem der röteſte der Roten, veröffent⸗ 
licht in der reviſioniſtiſchen Chemnitzer „Volks⸗ 
ſtimme“ eine ſcharfe Verurteilung des Aus⸗ 
ſchluſſes von Hildebrand aus der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei. Als orthodoxer 
Marxiſt erklärt er, daß Marx und Engel den 
Ausſchluß Hildebrands aufs ſchärfſte miß⸗ 
billigt haben würden. Kautsky verſucht 
in einem ſcharfen Artikel, den er im „Vor⸗ 
wärts“ veröffentlicht, dieſe Mehringſche 
Ketzerei zu widerlegen. 8 


Die Neuwahlen zum württembergiſchen 


Landtag 
ſind nun offiziell auf den 13. November an⸗ 
beraumt worden. 


Aeber die Errichtung einer Auswandererlinie 
von Emden nach Amerika 

werden nach der „Köln. Ztg.“ in Berlin 
gegenwärtig zwiſchen der Regierung und den 
Vertretern der Hamburg⸗Amerika⸗Linie und 
des Norddeutſchen Lloyds die abſchließenden 
Verhandlungen geführt. Nachdem die Kon⸗ 
zeſſion zum Betrieb einer ſolchen Linie vor 
kurzem einer anderen Hamburger Reederei, 
die der Hohenlohegruppe naheſteht, abgelehnt 
worden iſt, haben ſich die beiden führenden 
deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften erboten, 
Emden zur Beförderung von Auswanderern 
und Frachtgütern in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen anzulaufen und in Emden die er⸗ 
forderlichen Einrichtungen zur Anſammlung 
von Auswanderern und zu anderen Verkehrs⸗ 
zwecken, die mit dem neuen Unternehmen zu⸗ 
ſammenhängen, zu treffen. Dieſe ganze An⸗ 
gelegenheit hatte in einem Teil der Preſſe 
zu Vorwürfen gegen die Regierung geführt, 
als begünſtige ſie einſeitig die beiden führen⸗ 
den großen Linien. 0 


Keine Begegnung zwiſchen Kaiſer Franz 5 


Joſef und dem Zaren. 
Über eine angeblich bevorſtehende Begeg⸗ 
nung zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und dem 
Kaiſer von Rußland, von der einige Blätter 


zu berichten wiſſen, iſt in unterrichteten Kreiſen 


in Wien nichts bekannt. 


7 


Große Flottenvorlage Italiens. 

Die „Raſſegna“, ein römiſches Amtsblatt, 
erfährt, daß ſofort nach Zuſammentritt der 
Kammer die Regierung eine große Flotten⸗ 
vorlage einbringen wird, deren Grundlinien 
bereits zwiſchen dem Miniſterpräſidenten, dem 
Schatzminiſter und der Marineverwaltung 
vereinbart ſind. 


Im engliſchen Anterhauſe 

brachte am Donnerstag Premierminiſter 
Asquith die Guillotine⸗Reſo⸗ 
[ution der Regierung ein, die für die 
Beratung der Homerulebill 34 
Tage anſetzt. Ganz im Gegenſatz zu der 
Erwartung, daß es zu ſtürmiſchen Szenen 
kommen würde, beendeten ſowohl Asquith 
wie auch der Führer der Oppoſition Bon ar 
Law ihre Reden ohne Unterbrechungen. 
Asquith brachte die feſte Entſchloſſenheit der 
Regierung zum Ausdruck, die Homerulebill 
noch in der jetzigen Parlamentsſeſſion zu er⸗ 
ledigen und erklärte, die Regierungsreſolution 
geſtatte, alle wichtigen Punkte der Bill in 
ausführlicher Weiſe zu erörtern. Bonar Law 
bekämpfte die Reſolution, kam auf die Ulſter⸗ 
frage zu ſprechen und erklärte, es habe keinen 
Unterſchied zwiſchen den Unioniften von Ulſter 
und den britifchen Unioniſten gegeben, folange 
dem Lande nicht die Homerulebill vorgelegt 
worden ſei. Ulſter gleiche jetzt einem Pulver⸗ 
faß, das jeden Augenblick explodieren könne, 
Das engliſche Beſuchsgeſchwader 
iſt am Mittwoch von Reval nach England 
abgedampft. 


Die Folgen des politiſchen Sieges der Frau. 

Sehr merkwürdige und wenig günſtige 
Eindrücke von den Folgen, die die Be⸗ 
teiligung der Frauen am politiſchen Leben 
ſowohl als Wählerinnen wie als Abgeordnete 
in Finnland zur Folge gehabt hat, teilt 
die Engländerin Frau Edith Solers 
mit, die früher etwa 10 Jahre in Finnland 
gelebt hat und jetzt wieder zum Beſuch dort⸗ 
hin gekommen iſt. Die Veränderung, die 
ſich im Leben der finniſchen Frauen vollzogen 
hat, ſcheint der engliſchen Beſucherin ihrem 
Reiz als Frau und ihrem Nutzen für das 
Volksleben nicht ſehr vorteilhaft geweſen zu 
ſein. Die politiſchen Frauen, ſo verſichert 
ſie, verlaſſen ihr Heim und vernachläſſigen 
ihre Kinder, wenn ſie ſolche haben, und ihre 
natürlichen Aufgaben. Sie denken nur noch 
an ihre Rechte und vergeſſen darüber 
oft ihre Pflichten. Sie ſcheinen nur noch 
wirklich glücklich zu ſein, wenn ſie in öffent⸗ 
licher Verſammlung eine Rede halten können, 
und kein Problem ſcheint ihnen Schwierig⸗ 
keiten zu bieten: fie wiſſen für @fles eine 


Löſung oder glauben dies wenigſtens. Ein 
anderer charakteriſtiſcher Zug bei vielen 


Frauen, 
geben haben, iſt die Abneigung gegen 
das häusliche Daſein. Sie arbeiten 
lieber den ganzen Tag in einem Bureau als 
zwei Stunden in ihrem Hauſe. Kinder er⸗ 
freuen ſich bei ihnen augenſcheinlich keiner 
beſonderen Beliebtheit, und wenn ſie vor⸗ 
handen ſind, ſo halten es dieſe Frauen mehr 
für eine Pflicht des Staates, ſich darum zu 
kümmern. Jede Pflicht außerhalb des Hauſes, 
im Bureau oder in irgend einer Verwaltung, 
gibt ihnen ſtärkere Befriedigung als das 
Wirken einer Familienmutter. Man braucht 
danach nicht erſt zu ſagen, daß die Dienſt⸗ 
boten in dieſen Verhältniſſen ganz unum⸗ 
gänglich ſind; die Frauen wollen weder das 
Mittagsmahl bereiten, noch ſonſt den Haus» 
halt verſehen, wenn im Parlament eine inter⸗ 
eſſante Debatte angekündigt wird. Es mag 
ſein, daß es ſich um Begleiterſcheinungen 
eines erſt ſeit kurzem eroberten Rechts han⸗ 
delt, und auch die engliſche Beurteilerin hebt 
hervor, daß die Frau in ihrer politiſchen 
Betätigung ſchon Ausgezeichnetes geleiſtet 
habe, in erſter Linie, indem ſie faſt ganz den 
Alkoholismus unterdrückt hat. 

Der ſpaniſch⸗franzöſiſche Marokkovertrag 
ſoll, dem „Imparcial“ zufolge, nicht ſofort, 
ſondern erſt nach Regelung der Frage 
der Internationaliſierung Tangers unterzeichnet 
werden. 


Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, 
Sſaſonow, 
iſt am Donnerstag wieder in Petersburg ein⸗ 
getroffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1912. 

— Der Bundesrat hält heute eine Sitz⸗ 
ung ab. 

— Staatsſekretär Dr. Solf iſt am Donners⸗ 
tag in Altenburg eingetroffen und hat im 
Hotel Wettiner Hof Wohnung genommen. 
Dr. Solf gedenkt, ſich hier einige Tage lang 
aufzuhalten. 

— Der frühere fortſchrittliche Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Dr. Müller⸗Sagan 
iſt geſtern Abend im Krankenhauſe, nachdem 
er ſich wegen eines inneren Leidens einer 


Operation hatte unterziehen müſſen, geſtorben. Z 


Er hat ein Alter von nur 55 Jahren erreicht. 


a 


die ſich dem politiſchen Leben er⸗ 


ten den Verkäufern, die nur einige Jahre Eigen⸗ 
tümer waren, reichlichen Gewinn. 


Don der Oſtmarkenfahrt der 


Bodenreformer. 


30 Mitglieder des Bundes deutſcher 
Bodenreformer trafen im An one an die 22. Haupt. 
verſammlung in poet nach Beſichtigung der Anz 
jiedelungen in Schönſee, Oſterbitz und Schloß Golau 
am Mittwoch in Gollub ein. In der eiter 
Ritter⸗Ordensburg wurden ſie vom Bürgermeiſter 
Meinhardt begrüßt, der auch einen Vortrag 
über die Stadt und ihre Entwickelung in neuerer 
Zeit mit Rückſicht auf die erfolgten Erwerbungen 
an Grund und Boden hielt. Er führte etwa folgen⸗ 
des aus: Die Stadt Gollub ein Ort hart an der 
ruſſiſchen Grenze gelegen, mit einer Einwohnerzahl 
von etwa 3000, zur Ordenszeit „Golau“ geheißen, 
wurde zuerſt urkundlich 1254 erwähnt, die Zeit 
ihrer Gründung ſei nicht feſtzuſtellen, da die erſte 
Handfeſte in den Kriegsjahren im Anfang des 
15. Jahrhunderts verloren gegangen fet. 8. jet 
eine andere Handfeſte vom Hochmeiſter Michel 
Küchenmeiſter 1421 ausgeſtellt worden. Dieſe be⸗ 
findet ſich noch jetzt im ſtadtiſchen Archiv. Die Er⸗ 
bauung des Schloſſes und der batholiſchen Kirche 
wurde vom Landmeiſter Konrad ck 1296 voll⸗ 
endet. Nach der Schlacht bei Tannenberg 1410 fiel 
die Burg und die Stadt in die Hände der Polen, 
wobei das Ordenshaus und die Mauern verwüſtet 
wurden. Von 1460 bis 1462 war die Stadt wieder 
im Beſitz des Ordens, 1466 kam ſie völlig in pol⸗ 
niſchen Beſitz. Zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
reſidierte im Schloſſe die Prinzeſſin Anna von 
Schweden, eine Schweſter des Königs Sigis⸗ 
mund III. von Polen. Sie baute das Schloß 
wieder aus. 1772 wurden Schloß und Stadt mit 
dem Königreich Preußen vereinigt. Im Jahre 1768 
atte die Stadtgemeinde eine Anzahl der katho⸗ 
et Kirchengemeinde gehörige Grundſtücke, 
welche meiſtenteils wüſt und unbenutzt waren, an 
ſich genommen und ſie verſchiedenen Bürgern in 
Erbpacht gegeben. 1802 forderte die katholiſche 
Kirchengemeinde die Grundſtücke und die bisher er⸗ 
hobenen Erbpachtsgelder zurück, Die Stadtgemeinde 
gab zwar die Nutzung auf, konnte aber armuts⸗ 
halber die inzwiſchen eingezogenen Gefälle nicht 
zurückerſtatten. Sie wurde nach mehrfachen Pro⸗ 
zeſſen verurteilt, etwa 9539 Taler nebſt rückſtändigen 
Zinſen an die Kirche zu zahlen. Darauf wurde der 
Stadtwald im Umfang von 218 Morgen ſubhaſtiert. 
Die Kirchengemeinde erwarb ihn 1868 für 3600 
Taler und blieb noch ungedeckt mit 6702 Talern. 
Die Kirche hat das erſtandene Gelände parzelliert 
und weiterverkauft. Am den völligen Ruin der 
Gemeinde abzuwenden, ſetzte die königliche Regie⸗ 
rung den weiteren Ame aa Gil ein Ziel. 
Die Kirche blieb aber immer no läubigerin der 
Stadtgemeinde. 2 ; 

Letztere dürfte keine Überſchüſſe haben, da dieſe ſonſt 
der Kirche verfallen wären. Im Jahre 1893 
ſchloſſen die Parteien einen Vertrag. Die Kir 
ſetzte ihre Forderung auf 6900 Mark herab, welche 
Summe die Stadt mit 1 400 Mark zu tilgen 
hatte. 1907 war die Tilgung beendet. Als nun der 
unſichere Zuſtand durch die Vertragsſchließung be⸗ 
endet war und fis durch dieſe Ankäufe des Dos 
mänenfiskus und der Anſiedlungskommiſſion Ges 
legenheit bot, konnte die Stadt daran denken, für 
das verloren gegangene Gelände Erſatz zu ſchaffen. 
Sie kaufte in den Jahren 1904⸗08 von der Domäne 
Liſſau 15 Hektar mit Hoflage und Waldbeſtand fie 
4000 Mark, von dem Anſiedlungsgut Schloß Golau 
53 Hektar mit der Hoflage für 115 190 Mark, ins⸗ 
aejamt 68 Hektar — 272 Morgen für 119 190 Mark 
mit den darauf ſtehenden Gebäuden. Die Ver⸗ 
zinſung, Tilgung und eee ee erfordern 
tend eg u ao 12 5 Ber 
Er wurde heute wieder nach Schwetz gebracht. — zellen verpachtet, Obſt⸗ u emüſegarten, Gärt⸗ 
Nachdem die Air der Zuckerrüben nach der nereigehörfte hat ein Gärtner in Nutzung. Zurzeit 
hieſigen Zuckerfabrik infolge des ſchlechten Wetters kommt insgeſamt eine Jahrespacht von 4101 ark 
in voriger Woche jo gering war, daß der Betrieb auf, ſodaß die Zinſen bereits gedeckt ſind. Nun 
eingeſtellt werden mußte, iſt die Zufuhr jetzt jo aus⸗ ſtehen noch zur Verwendung ein Gutsherrenhaus 
reichend, daß die Verarbeitung 1 nalen geht. mit Garten und Park, ein Inſpektorenhaus, ein 

Marienburg, 10. Oktober. (Remontemarkt.) Auf Speicher nebſt Wohnhausanbau. Die Stadt möchte 
dem heutigen, hier abgehaltenen Remontemarkte dies Anweſen, welches ſich Ehe) auch wegen 
zum Ankaufe von volljährigen Artilleriepferden | jeiner, reizenden landwirtſchaftlichen Lage für eine 
wurden von 100 vorgeſtellten Pferden 67 zum] Erziehungsanſtalt, für ein Siechenheim, Sanato⸗ 
Preiſe von 1000 bis 1800 Mark angekauft. rium usw. eignet, nicht ſchon Privatperſonen über⸗ 
Elbing, 9. Oktober. (Obſt⸗ und Kochkunſt⸗ laſſen, daher reſerviert ſie es noch. Auf der Hof⸗ 
ausſtellung) Die vom landwirtſchaftlichen Haus⸗ lage wird ein öffentliches Schlachthaus gebaut, für 
frauenverein veranſtaltete Obſt⸗ und Kochkunſt⸗ welches die Ziegel eines abgebrochenen Stalles 
ausſtellung wurde geſtern durch Landrat Graf von völlig ausgereicht haben. Aus der ſtädtiſchen elek⸗ 
Poſadowsky⸗Wehner eröffnet. Die Ausſtellung, die triſchen Zentrale wird jetzt elektriſche Energie auf 
bis zum Donnerstag dauert, iſt aus Stadt und die Hoflage zu Beleuchtungszwecken geleitet, auch 
Land reich beſchickt. — Die gemiſchte ſtädtiſche Kom⸗ ſoll durch elektriſche Kraft eine beſtehende Waſſer⸗ 
miſſion zur Bekämpfung der Fleiſchteuerung beſchloß leitung betrieben werden. Außer den verpachteten 
die Einfuhr von Heil aus Rußland, das den] Ländereien hat ſich die Stadt die Abhänge und 
Fleiſchern übergeben und von dieſen zu den durch Schluchten vorbehalten, dort werden mit Stagts⸗ 
die Stadt feſtgeſetzten Preiſen abgegeben werden unterſtützung Obſtbäume gepflanzt, ſoweit der Bo⸗ 
ſoll. Auch erklärte ſich die Kommiſſion für den ge⸗ den dazu nicht geeignet iſt, wird er angeforſtet, auch 
meinſchaftlichen Bezug des Fleiſches mit den Städten Forellenteiche find in der Anlage begriffen. Ein 
Königsberg und Til. : 3 ’ andſtück iſt den Zöglingen der Stadtſchule als 
Elbing, 10. Oktober. (Beim Kaiſerpaar in Ca⸗ Schulgarten überwieſen und auf dem Gutshofe ein 
dinen.) Zur kaiſerlichen Tafel in Cadinen hatten großer Spielplatz 85 Zwecken der Jugendpflege ein⸗ 
heute Einladungen erhalten Generaldirektor Blu⸗ gerichtet worden. Sofern ſich Nachfrage ergibt, kann 
menthal, Großkaufmann Borrmann⸗Dresden, Ar⸗ die Stadt von dem angekauften Gelände Bauplätze 
chitekt Leſſer⸗Berlin, Geheimrat v. Etzdorf, Haupt⸗ für Wohnhäuſer mit Gärten abgeben. Die ange⸗ 
mann von Seelhorſt und Oberleutnant von Hipper kauften Ländereien, der Bahnhof mit Beamten⸗ 
von der Ehrenkompagnie. Wie amtlich mitgeteilt | häuſer, das Schloß, find kürzlich der Stadt einge⸗ 
wird, trifft der Kaiſer am Sonnabend, den 12. DE meindet worden, wodurch dieſer auch die Steuern 
tober (mittags 1.45 Uhr von Cadinen abjahzend) zufallen. Demnach kann die Bodenpolitik der 
im Automobil in der Marienburg zur Beſichtigung Stadtgemeinde als eine wohlgelungene deinen 
der Bauarbeiten ein, die ſich bis 5 Uhr abends aus⸗ werden. Der Vortrag wurde von der Verſammlung 
dehnen wird. Die Kaiſerin hält um 5 Uhr im Hof⸗ mit großem f und Beifall entgegengenom⸗ 
zuge an der Halteſtelle Nogatbrücke, deren Zugang men. Im Schloſſe fand demnächſt unter Führung 
für das Publikum abge'perrt wird. Die Abfahrt des Lehrers Maaß die Beſichtigung der Räume 
der Majeſtäten von Marienburg nach Danzig er⸗ und des dort untergebrachten Ortsmuſeums ſtatt. 
folgt 5.05 Uhr. Die Gäſte begaben ſich nunmehr nach der Stadt und 
Elbing, 10. Oktober. (Die Landbank Berlin) hat nach dem ruſſiſchen Orte Dobrzyn. Am 3% Ahr ets 
das Ziegeleigut Louiſenthal im Kreiſe Elbing, 326 folgte die Abfahrt mit der Eſſenbahn nach Grau⸗ 
Morgen groß, an Herrn Max Haack aus Charlotten- 
burg verkauft. ö . 
Danzig, 10. Oktober. (Selbſttötung) beging 
heute in einer hieſigen Badeanſtalt der Gutsbeſitzer 
Ernſt Mierau aus Grebinerfelde. M., etwa 45 
Jahre alt, litt an einer unheilbaren Krankheit und 
beſchloß daher, aus dem Leben zu ſcheiden. Er tat 
dies in der Weiſe, daß er eine hieſige Badeanſtalt 
aufſuchte und ſich betäubte, um dann in der Bades 
wanne zu ertrinken. In hinterlaſſenen Briefen gibt 
M. das Motiv ſeines bedauerlichen Entſchluſſes ſei⸗ 
nen Angehörigen bekannt. l 
Königsberg, 10. Oktober (Die Einäſcherung des 
Juſtizrats Gyßling) findet Sonnabend, Nachmittag 


4 Ahr, in Leipzig ſtatt. 
Schönlanke, 9. Oktober. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
indenberg bei Schön⸗ 


Dr. Hermann Müller wurde am 7. März; 
1857 in Lippſtadt geboren. Er war einige 
Jahre an der Realſchule ſeiner Vaterſtadt 
tätig, bis er im Jahre 1880 als Teilhaber 
in den bekannten Flemmingſchen Verlag in 
Glogau eintrat. 1898 übernahm er nach dem 
Tode Eugen Richters die Leitung der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ und des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der freiſinnigen Volkspartei. Dem 
Reichstag gehörte er von 1892—1906 uns 
unterbrochen als Vertreter von Sagan-Sprottau 
an. In das Abgeordnetenhaus trat er erſt 
im Jahre 1906 ein, er vertrat hier zuerſt 
den Untertaunuskreis, dann den 3. Berliner 
Wahlkreis. Im Jahre 1910 wurde er ge⸗ 
nötigt, ſich aus dem politiſchen Leben zurück⸗ 
zuziehen. 

— Der bekannte nationallibergle Abgeord⸗ 
nete Kommerzienrat Bartling in Wiesbaden iſt 
zum Geheimen Kommerzienrat ernannt worden. 

— Der Präſident der Berliner Handels⸗ 
kammer Geheimrat Herz feiert heute ſein 
diamantenes Hochzeitsjubiläum. Vom Reichs⸗ 
kanzler, den Miniſtern Delbrück, Kraetke, 
Beſeler uſw. waren Glückwunſchtelegramme 
eingegangen. Im Namen des Polizeipräſi⸗ 
denten gratulierte Geheimrat Friedheim. Er 
überreichte dem Jubelpaar die vom Kaiſer 
geſtiftete Medaille mit der Jahreszahl 80. 

— Die Hamburger Bürgerſchaft genehmigte 
den Senatsantrag betreffend den Anſchluß 
der Landgemeinden Großborſtel, Alſterdorf, 
Ohlsdorf, Fuhlsbüttel, Kleinborſtel ſowie 
eines Teiles von Billwärder a. d. Bille an 
die Stadt Hamburg. — Die ſtädtiſchen 
Kollegien von Augsburg haben die Einver⸗ 
leibung der 18 000 Einwohner zählenden 
Nachbarſtadt Lechhauſen beſchloſſen. Die Ein⸗ 
wohnerzahl Augsburg iſt dadurch auf 145 000 
geſtiegen. 


Ausland. 

Odenſe, 10. Oktober. Heute wurde hier 
eine Reiterſtatue des verſtorbenen Königs 
Chriſtian IX. enthüllt. An der Feier nahmen 
der König und die Königin, die Kaiſerin⸗ 
Witwe von Rußland, die Königin⸗Witwe von 
England, ſowie die übrigen Mitglieder der 
königlichen Familie teil. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 9. Oktober. (Aufgefundener Geiſtes⸗ 
kranker. Von der Zuckerkampagne.) Geſtern wurde 
bei Grodno auf dem Felde ein Mann aufgefunden, 
welcher ſehr heruntergekommen war und rohe 
Zuckerrüben verzehrte. Auf Befragen 1 ſeiner 
Herkunft und Namen gab er verwirrte Angaben, 
ſodaß man annehmen mußte, es mit einem Geiſtes⸗ 
kranken zu tun zu haben. Auf dem Bahnhof in 
Mirakowo verlangte er Fahrkarten nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen. Er wurde a in das 
hieſige Krankenhaus gebracht. Die polizeilichen 
Nachftagen ergaben, daß es der geiſteskranke 
Fröhlich aus Schwetz war, der ſich vor mehreren 

gen aus der dortigen Anſtalt entfernt hatte. 


denz, Marienburg und Danzig oder heimwärts. 
PTET nn 0 NE RT ST EN 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Oktober 1912. 

— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Erſte Staatsanwalt Storp in Thorn iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Landgericht zu Hannover 
verſetzt worden. 

— (Frachterleichterungen für die 
Hartſteininduſtrie.) Mit dem 1. Oktober ſind 
durch Anderungen der Warenverzeichniſſe, Anwendungs⸗ 
bedingungen uſw. der Ausnahmetarife 5 (Wegebau⸗ 
ftoffe), 5d (Sand, rohe Steine, Steinplatten uſw.), 5i 
(Steine, ſämtlich zum Wegebau) und 5n (Steine des 
Sp. II) erhebliche Frachterleichterungen für die Hartſtein⸗ 
beuge Remer hat das Gut induſtrie eingetreten, namentlich ſind die Frachtſätze des 
lanke etwa 550 Morgen grok, an Herrn Jankowski Ausnahmetarifs dw (Pflaſterſteine uſw.) herabgeſetzt. 
aus Margonin für 260000 Mark und Gutsbeſitzer Mit dem gleichen Tage iſt ein neuer Tarif db (Stein⸗ 
Jahr fein 650 Morgen großes Gut Lemnitz bei grus ungemahlen) inkraft getreten. Die bisherigen Ta 
chönlanke für 165000 Mark an Frau Baronin von rife 5b, Sh und 5s (für Pflaſterſteine 2c., Feldſteine 
Pattberg⸗Berlin verkauft. Beide Beſitzungen brach⸗ und rohe Steine, auch Marmor) ſind aufgehoben. 


Oper in Monte Carlo ſtatt. 
einer großen Tournee durch die Hauplſtädte Rußlands 


Koſten noch Mühe geſcheut, den Vorſtellungen 


hervorzaubern. 
abgeben, da jede Erklärung und Beſchreibung des Dare 
gebotenen unvollkommen bleibt. 
dem Ballett das Luſtſpiel „Renaiſſance“ voraus, das 
bei der jüngſten Aufführung ſeine alte Zugkraft be⸗ 


Luſtſpiel von 


Priobel 


Heben ſich die erſten Mann) 
Sprecher (Meiſter der Frühjahrsrunde) und des 


zirksſpiele der haa hid werden in zwei 
au 1 en. A ot d gt: 
zweiten unſchaft für die zweite Klaſſe zurück⸗ 
fate da die Bi 

zuſammen gewertet werden und 
der Frühiah 

Vereine gehen mit folgender Punktzahl in der 
7 Punkten, „Eintracht“ mit 5 


vereinigung von der 


‘waren Beſchädigungen an Pferd und 


Nähere Auskunft erteilen bereitwilligſt ſämtliche Güter⸗ 
abfertigungen. 

— (Photographien ſämtlicher Kurſe) 
der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen 
ſind ſeit einigen Tagen im Schaufenſter von Gerdom 
ausgeſtellt; ſie geben dem Publikum einen Überblick über 
den Unterricht in allen Fächern. 

— (Die Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung) des 
Vereins für Kunſt und Kunſtgewerbe muß Sonntag, 
den 13. d. Mts., abends 7 Uhr geſchloſſen werden, da 
die königl. Gewerbeſchule die Räume demnächſt wieder 
braucht. Bis jetzt haben weit über 300 Eintrittskarten 
verkauft werden können, ſodaß auch der finanzielle Er⸗ 
folg kein ſchlechter fein wird. Es wird auf der Aus⸗ 
ſtellung auch fleißig gekauft; beſonders die reizvollen 
Metallarbeiten des früheren Vorſtandsmitgliedes des 
Vereins, Oberleutnant Evers, jetzt in Jüterbog, finden 
viele Liebhaber. Manche Stücke ſind ſchon doppelt 
nachbeſtellt. Was die Ausſtellung der königl. Haus⸗ 
haltungs⸗ und Gewerbeſchule betrifft, ſo iſt zu beachten, 
daß die Tiſche rechts der Eingangstür nur Anſchauungs⸗ 
material der Schule zeigen, während auf den Tiſchen 
links die in der Schule gefertigten Handarbeiten aus⸗ 
gebreitet find. Beſondere Aufmerkſamkeit erregen unter 
dieſen die Kiſſenbezüge, die eine tüchtige Handvoll leb⸗ 
hafter Farben in einer Stickerei vereinen, die als 
Ganzes doch dem Auge einen wohltuenden Anblick ge⸗ 
währt. Allerliebſt ſind auch die geflochtenen, mit bunten 
Glasperlen verzierten Körbchen und Taſchen, die den 
Beweis liefern, daß mit ganz billigem Material von 
der geſchickten Hand auch etwas Geſchicktes hergeſtellt 
werden kann. Das weibliche Kennerauge wird aber 
auch unter den anderen Arbeiten aus dem mannig⸗ 
faltigſten Material und in den verſchiedenſten Techniken 
Nachahmenswertes in Fülle finden. 

— (Kunſt.) Zurzeit hält ſich hier bei Verwandten 
der Kunſtmaler Kurt Zeune r⸗Charlottenburg auf, 
ein Schüler von Profeſſor Kallmorgen. Er nimmt die 
Gelegenheit wahr, in der näheren ſchönen Umgebung 
von Thorn Studien zu machen. Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigt er in den nächſten Tagen einige ſeiner Thorner 
pile in der Kunſthandlung von Emil Hell auszu⸗ 
tellen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Am Dienstag, 
15. und Mittwoch, 16. Oktober, findet ein zweimaliges 
Gaſtſpiel des Original⸗Pariſer Luft⸗ 


ballets, beſtehend aus 9 Damen und 1 Herrn unter 


Leitung des Direktors Heidenreich von der fürſtlichen 
Das Enſemble, das von 


über Königsberg zurückkehrt, iſt von der Direklion ge⸗ 
wonnen, auch in Thorn aufzutreten und es ſind weder 
auch 
einen glänzenden Rahmen zu geben. Zur Aufführung 
gelangen „Der Blumen Erwachen“, fantaſtiſch⸗elektri⸗ 
ſches Luſtballett mit der Muſik von Malſter Pablo 
Balfimeai und das Divertiſſement „Iris“, ein ſieben⸗ 
facher Serpentintanz in der Luft mit dem Sylphen⸗ 
walzer aus „Fauſts Verdammnis“ von Berlioz. 


Heidenreichs Luftballett iſt das einzig beſtehende Unter⸗ 


nehmen dieſes Genres und verbindet alle choreographt 
{chen Künſte mit den neueſten Errungenſchaſten elektri⸗ 
ſcher Technik, welche Bilder von traumhafter Illuſion 
Hier kann nur das Auge ein Urteil 


Am Dienstag geht 


währte; am Mittwoch die Neuheit „Familienkind“, 
Friedmann⸗Frederich, das auf allen 
deutſchen Bühnen mit dauerndem Erfolge aufgeführt 
worden iſt. 


— (Der Militärarbeiterverein) hält am 


Sonnabend, den 12. Oktober, im Saale der „Reichs⸗ 
krone“, Katharinenſtraße, eine Verſammlung ab. Herr 
Hopp⸗Graudenz, der als Delegierter zur Generalver⸗ 
ſammlung nach Hannover fährt, wird über die geſtellten 
Anträge und über „Das moderne Arbeitsrecht und die 


Aufgabe der Militärarbeiter“ ſprechen. 

Fußballſport.) Am Sonntag den 13. 
tober findet das erſte Bezirksſpiel der Herbſt⸗ 
erie im Südkreis des Bezirks 6 im Baltiſchen 
aſen⸗ und Winterſportverband ſtatt; in dieſem 


Ba das nachmittags 2% Uhr auf dem Exerzier⸗ 


des 21. Infanterie⸗Regiments ſtattfindet, 


chaften des Fußballklubs 
portvereins „Viſtula“ gegenüber, S Be⸗ 

Klaſſen 
reußen“ mußte die Meldung ſeiner 


unkte der 


rühjahrs⸗ und Herbſt⸗ 
erie zur Ermittelung des 


zirksmeiſters für 1912 
] „Preußen 2“ an 
rsrunde nicht teilnahm. Die einzelnen 


erſten Klaſſe in die Herbſtſerie: „Preußen“ mit 
; Punkten, „Viſtula“ 
mit 4 Punkten, „Thorn 1909“ mit 3 Punkten, Sport⸗ 
Marwitz mit 1 Punkt. Als 


Meiſter der zweiten Klaſſe geht Sportverein 


„Thorn 1909“ mit 6 Punkten in die neue Serie. 


— (Im Dienſt verunglückt.) Heute Vor⸗ 
mittag wurde der Kangier 


dem Hauptbahnhof tot auf⸗ 
Augenzeugen des Unfalles ſind nicht 
vorhanden. el don iſt der Verunglückte beim 
Zuſammenkoppeln von Wagen zwiſchen die Puffer 
geraten und tödlich verletzt worden. Er hinterläßt 
eine Witwe und ein 7 Jahre altes Kind. 

— (Ein Straßenbahnunfall) an der 
gleichen Stelle wie in der vergangenen Woche er⸗ 


eignete ſich heute Mittag. Ein ruſſiſcher Geflügel⸗ 


händler, der mit jeinem Gefährt aus der Tuch⸗ 
macher⸗ in die Breiteſtraße einbog, ſtieß mit einem 
Wagen der elektriſchen en zuſammen. 
Außer dem Zaumzeug des Pferdes, Wage vn 

nn 
wahrzunehmen. Die Schuld joll in dieſem Falle 
den Händler treffen. 

— (Zwangs verſteigerung.) Im Wege 
der Swan wollte un ſind die in Mocker bele⸗ 
enen, auf den Namen der Otto und Helene, geb. 

alter⸗Jaeſchkeſchen Eheleute eingetragenen ſieben 
Grundſtücke — Wohnhaus und Stall in der n⸗ 
hof⸗ und Wieſenſtraße, Brauerei nebſt Wohn⸗ 
ung und Eiskeller in der Bahnhofſtraße und Acker⸗ 
land von 17 91 Ar — heute Vormittag an 
Gerichtsſtelle verſteigert worden. Das Höchſtgebot 
13000 Mark bar und übernahme von 22500 art 
Hypotheken, gab ab der Vorſchußverein Biſchofs⸗ 
werder. Ausgefallen ſind eine Hypothek der Lino⸗ 
leumfabrik in Höhe von 3330 Mark und eine Hypo⸗ 
er von 9000 Mark des Vorſchußvereins Biſchofs⸗ 
werder. 

— (Verhafte wurden die Fiſchhändler Spee 
dowski und Alex aus Graudenz, die in vergangner 
Nacht in Groß Pillnitz, Kreis Culm, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Klatt über zwei Zentner lebende Karauſchen 
entwendet haben, die ſie heute auf dem Thorner Fiſch⸗ 
markt verkauften; der noch nicht abgeſetzte Teil des ge⸗ 
ſtohlenen Guts wurde beſchlagnahmt. Außer den beiden 


. 


ührer Jaenicke aus 
Stewken mit eingedrücktem Bruſtkorb neben einem 
Rangiergleis auf 
gefunden. 


> 
vei 
7. 


N 


8.5 
5 petbafteten war nod) ein dritter Mann bei dem Handel 
ihn at, der aber entkam; die Verhafteten behaupten, 
tet zu kennen. Spedowski und Alex haben höchſt 
si iſcheinlich auch zwei Einbruchsdiebjläble bei dem 
5 en in Gottersfeld verübt. 
= olizeiliches.) Der Polizeibericht vere 
leichnet heute 3 Arreſtanten. a ‘ 
ans, (Gefunden) wurde ein Damenportemonnale. 
Äheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
erage On der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
91 eichſel bei Thorn betrug heute + 1,76 Meter, 
Itfeit geftern um 38 Zentimeter geftiegen Bei 
Walowice ijt der Strom von 2,85 Meter 
auf 2.80 Meler gefallen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
19 er mediziniſche Nobelpreis für 
dene wurde nach Meldung aus Stockholm 
dem Dr. Alexis Carré am Rockefeller⸗ 
Institut in Newyork für ſeine Arbeiten 
über die Gefäßnaht und die Transplantation 
von Organen verliehen. Der Preis beziffert 


ſich in dieſem Jahre auf etwa 195000 Francs. 
— EE SE 


SE . ̃ H— 


die Berliner Animierbankiers. 


a 
wot Prozeß gegen Mackenſen und Sol; 
lahm die Beweisaufnahme über die eingelnen An 
agefälle an den le 

gang. Leute aller 


ten beiden Tagen ihren Fort⸗ 
logialen Schichten und Berufe 
Gey einen als Zeugen. Auffallend ijt die nicht un- 
4 rächtliche Anzahl von Schullehrern, daneben aber 
Min, riſeure, Geigenbauer, Lotterie⸗Einnehmern, 
fa mes Damaz den uſw. Sie haben zumteil ihr ge⸗ 
ates ermögen ihrer Spekulation geopfert und 
urden durch die Firma der Angeklagten durch 
a ſchen und Nohrpoſtbriefe in großer Zahl immer 
bills neue zu Spekulationen veranlaßt. Charakte⸗ 
diſtiſch war die Erklärung eines ſtädtiſchen ehrers, 
900 feine geſamten Erſparniſſe in Höhe von etwa 
00 Mark dem Angeklagten Mackenſen anvertraut 
atte. Er bekundete, daß er um deswillen kein 
edenken gehabt habe, Herrn Mackenſen fein Ver⸗ 
Kiten anzuvertrauen, weil M. verheiratet jet und 
inder habe. „Ein Mann, der verheiratet ſei und 
nder habe, könne kein Betrüger fein.“ 
1 Im Prozeß Sattler iſt am Donnerstag das 
Ar teil gefällt worden. Die Geſchworenen be⸗ 
lahten die Schuldfrage wegen Verbrechens gegen 
N 11 des Depotgeſetzes unter Zubilligung mildern- 
er Amſtände. Der Staatsanwalt beantragte 
eh ahre und 6 Monate Gefängnis mit dem Hin⸗ 
ji darauf, daß der Angeklagte die Unter: 
5 lagungen lange Zeit hindurch verübt habe, daß 
5 ſich um eine große Anzahl von Depots handele 
nd ferner das Verbrechen einen recht gemein- 
gefährlichen Charakter habe. Das Urteil lautete 
el drei Jahre Gefängnis und fünf Jahre 
N hrverluſt unter Anrechnung von 4 Monaten der 
littenen Unterſuchungshaft. 


me. Mannigfaltiges. 


A (Spionageprozeß. Vor dem vereinig- 
90 zweiten und dritten Strafſenat des 
taeichsgerichts wurde am Donnerstag Vormit⸗ 
ag der Spionageprozeß gegen den früheren 
arineſteuermann, jetzigen Kraftwagenführer 
mund Kagelmann, zuletzt in Hamburg 
wohnhaft, verhandelt. Die Anklage vertrat 
Rechtsanwalt Schweigger, die Verteidigung 
ührte Rechtsanwalt Dr. Bitter. Als Zeugen 
Garen geladen mehrere Kapitäne zur See, als 
Gachverſtändiger Fregattenkapitän Fielitz. 
Nach dem Eröffnungsbeſchluß iſt der Ange⸗ 
Ute des verſuchten Berrates. militäriſcher 
Geheimniſſe verdächtig. Er foll in Hamburg 
im März 1912 verſucht haben, Zeichnungen und 
läne über die Anlage von Seeſprengungen 
auf der Unterelbe ſowie zwiſchen Helgoland 
und der Küſte, die er angefertigt hatte, in den 
Beſitz und zur Kenntnis des engliſchen Nach⸗ 
dichtenbureaus gelangen zu laſſen. Sofort nach 
Serlejung des Eröffnungsbeſchluſſes wurde die 
fentlichkeit für die ganze Dauer der Ber: 
andlung ausgeſchloſſen. — Nachmittags 
4% Uhr wurde das Urteil gefällt. Der Ange⸗ 
agte iſt wegen verſuchten Verrats militäri⸗ 
ſcher Geheimniſſe zu feds Jahren Zucht⸗ 
aus, zehn Jahren Ehrverluſt und Zuläſſig⸗ 
keit der Polizeiaufſicht verurteilt worden. Vier 


Monate Anterſuchungshaft werden ange⸗ 
rechnet. : 

dez (Eine Ehetragödie) ſpielte ſich in 
er Nacht zum Donnerstag im Nordweſten 


erlins ab. 


˖ In einem Haufe in der Calvin: 
raße wohnte 


ſeit März d. J. der Apotheker 
fate mit ſeiner Frau. Das Ehepaar hatte 
“uber eine Apotheke in Kohren bei Leipzig. 
er Mann hatte hier in Berlin ſchwer mit 
chulden zu kämpfen. Da die Eheleute 
glaubten, aus dieſer Vermögenslage nie 
Wieder herauszukommen, vergiſteten ſie ſich. 
urch einen Brief machten fie davon der 
olizei Mitteilung. Als ein Beamter die 
ohnung des Apothekers betrat, war es 
On zu ſpät. Beide Leute waren bee 
reits tot. 
mie oo lider Automobilunfall.) 
f ittwoch Nachmittag ſpielten mehrere Kinder 
m Flur des Hauſes Holimannftraße 10 in 
erlin. Gegen ½6 Uhr kam ein Geſchäfts⸗ 
automobil von einer Tour zurück und fuhr 
Zemlich ſchnell durch den Torweg in den 
ur hinein. Die Kinder ſprangen ſchreiend 
ur Seite und konnten ſich in Sicherheit 
ringen, nur die 6jährige Tochter Erna des 
Ottiers Giſſemann geriet unter die Räder 
und wurde entſetzlich zugerichtet. Man brachte 
as Kind nach der Unfallſtation in der Kom⸗ 
mandantenſtraße, wo aber nur noch der Tod 
le core werden fonnte. é 
äuſerkrach in teglitz.) n 
dem weſtlichen Vorort Berlin-Ötegik = 
innerhalb 18 Monaten nicht weniger als 236 


Häuſer „unter den Hammer“ gekommen. Die 
Spekulation hat hier ganz beſonders pracht⸗ 
volle Blüten gezeigt, indem der Grund und 
Boden in den letzten 15 Jahren von 14 auf 
69 Mill. Mark geſtiegen iſt. 

(Der Breslauer Raubmörder 
verhaftet.) Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 
verhaftete die Kriminalpolizei in Breslau den 
Bruder des Kaufmanns Simon, Leuthen⸗ 
ſtraße 16/18, deſſen Lehrling am Sonnabend 
Abend ermordet wurde, unter dem Verdacht, 
den Mord begangen zu haben. Simon 
kaufte bei einem Eiſenhändler am Odertor 
einen Lötkolben, welchen er nach vollbrachtem 
Morde zum Aufbrechen des Geldſchrankes 
benutzte und dann am Ort des Verbrechens 
zurückließ. Dieſer Lötkolben wurde zum 
Verräter. Die Staatsanwaltſchaft hatte für 
die Ergreifung eine Belohnung von 1000 
Mark ausgeſetzt. 

(Verurteilung wegen Münz⸗ 
vergehens.) Das Schwurgericht Görlitz 
verurteilte den Gefangenenaufſeher Karl Lud⸗ 
wig, der mit dem jetzt flüchtigen Maler und 
Lithographen Adam Hundertmarkſcheine ge— 
fälſcht und in Verkehr geſetzt hatte, wegen 
Münzvergehens unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu zwei Jahren Gefängnis. 

(Unter Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen) erkrankt iſt die Familie des Arbeiters 
Kandel in Schönebeck a. Elbe. Die Frau 
und ein zwölfjähriger Sohn ſind bereits ge⸗ 
ſtorben. Es wird Vergiftung durch Hackfleiſch 
vermutet. 

(Meuterei auf einem deutſchen 
Dampfer.) Auf dem der Deutſchen Reederei 
G. m. b. H. gehörenden Dampfer „Lotte 
Menzell“, der ſich auf der Fahrt von den 
Azoren nach Kopenhagen befindet, meuterten 
drei Offiziere und 19 Mann. Portugieſiſche 
Soldaten verhafteten die Meuterer und brach⸗ 
ten ſie ins Gefängnis nach Funchal, von wo 
ſie mit dem nächſten Transport nach Hamburg 
geſchickt werden ſollen. 

(Folgenſchwere Verwechſe⸗ 
lung.) Der 48jährige Direktor der Bürger: 
bräu⸗Brauerei in Gernrode (Harz), Hermann 
Wolf, nahm irrtümlich bei der Bereitung 
einer Brauſelimonade anſtatt Waldmeiſter ein 
a enthaltendes Pulver und ſtarb als⸗ 

ald. 

(Selbſtmord eines Studenten.) 
Auf dem Friedhof in Würzburg erſchoß ſich 
Mittwoch Abend der Fand. ing. Wilhelm 
Brenner von der techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg. Plötzlich ausgebrochener Irr⸗ 
finn war die Urſache des Selbſtmordes. 

(Verhaftete Einbrecherbande.) 
In Haida (Böhmen) wurde eine Einbrecher⸗ 
bande verhaftet, die in Nordböhmen zahl⸗ 
reiche Einbrüche, darunter in Poſtämtern 
verübte. Bei den verhafteten Schauſpielern 
Petermann und Pietſchmann und der Schau⸗ 
ſpielerin Kamilla Knechtel wurde ein ganzes 
Juwelenlager gefunden. 

(Eiferſuchtstragödie in Baſel.) 
In einem Gaſthof Klein⸗Baſels kam es Mitt⸗ 
woch Abend zu einer Schießerei zwiſchen 
Gäſten, zwei Herren und einer Dame. Die 
beiden Herren ſind tot, die Dame iſt ſehr 
ſchwer verletzt. Die Toten ſind der etwa 
50 jährige Baumeiſter Speiſer aus Friedingen 
bei Leopoldshöhe in Baden und ein Eiſen⸗ 
bahnſekretär aus Leopoldshöhe. Der letztere 
hatte mit der Gattin Speiſers eine Zuſammen⸗ 
kunft, als Speiſer unerwartet im Hotel er— 
ſchien. Über den Hergang der Schießerei iſt 
vorläufig nichts Geuaues zu erfahren, da die 
ees Zeugin die ſchwerverletzte Frau Speijer 
iſt. ae 


(Der höchſte aller Wolkenkratzer.) 
Zwei Monate iſt es her, da wurde das letzte Stück 
des Stahlgerippes am Woolworth⸗Gebäude in 
Newyork an ſeinen Platz gebracht und feſt vernieter. 
Damit iſt das höchſte Geſchäftshaus der Welt ſeiner 
Vollendung um einen großen Schritt näher gerückt. 
Der obere Abſchluß der Kuppel dieſes rieſenhaften 
Gebäudes liegt 225 Meter über Straßenniveau; 
es iſt alſo noch um 15 Meter höher, als der bisher 
höchſte Wolkenkratzer Newyorks, das Metropolitan⸗ 
Gebäude, und den Turm des gleichfalls in Newyork 
belegenen Singergebäudes läßt es gar um volle 41 
Meter unter ſich. Das Woolworth⸗Gebäude zählt 
55 Stockwerke in ſeinem Turmteil. Das ganze Ge⸗ 
rippe iſt in Stahl ausgerüſtet. Um der enorm toten 
Laſt und dem ſtarken Winddruck eine entſprechende 
Widerſtandskraft entgegen zu ſetzen, hat man die 
Stahlpfeiler in einer Stärke hergeſtellt, wie ſie bis⸗ 
her noch nie und nirgends zur Anwendung gelangt 
iſt. Cth. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Balkankriſis. 


Ein Tadel wegen Munitionsverſchwen⸗ 
„ dung. 

Cetinje, 10. Oktober. Der Kommandant 
der montenegriniſchen Artillerie, General Bo⸗ 
zowitſch, hat ſich geſtern nach dem Gefecht von 
Planinitza erſchoſſen. Nach dem Artillerieduell 
zwiſchen der montenegriniſchen und türkiſchen 
Beſatzung hatte der König den General in bar⸗ 
ſcheſter Weiſe dafür getadelt, daß er die Ar⸗ 
tillerie ſchlecht geführt und zu viel Munition 


verbraucht habe. Der General nahm ſich dieſe 
königliche Ungnade derart zu Herzen, daß er 
ſich kurz nach der Unterredung mit dem König 


Verliner Börſeubericht. 


11. Oktbr.] 10. 
Tendenz der Fondsbörſe: 2 f . 0. Oelde 
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147 Uhr überjegelte der ausfahrende Memeler 
Dampfer „Bismarck“ den Motorkutter „Anna 
Maria“, der ſofort ſank. Die aus drei Fiſchern 
beſtehende Beſatzung iſt ertrunken. 

Kardinal Kopp Ehrenbürger von Breslau. 

Breslau, 10. Oktober. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung beſchloß in geheimer Sitzung 
dem Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp anläßlich 
ſeines fünfzigjährigen Prieſterjubiläums das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 


Bantdist. 4½ %, Lombardzinsfuß 5¼ %, Privatdfsk. 4½ % 


An der Berliner Börſe war zunächſt geſtern zu den 
gewichenen Kurſen Kaufluſt zu bemerken, namentlich in ruſſi⸗ 
ſchen Bankaktien. Zum Schluß trat auf etwas zuverſichtlich 
lautendender Meldungen über die Balkanlage eine allgemeine 
Befeſtigung em. 

Danzig, 11. Oktober. (Getreidemarkt) . Zufuhr am 
Legetor 29 mländiſche, 19 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 240 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 11. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
81 inländiſche, 220 ruſſ. Waggons, exkl. 20 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen. 


Naubmörder Wiechert feſtgenommen. 
Bromberg, 10. Oktober Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neu⸗Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend 


Berlin, 11. Oktober. Der Müllergeſelle 

Wiechert, der am 24. September den Viehhänd⸗ brand⸗ und vezugirei, 208 mt, bo. 055 und, rot mind. 128 

ſchei Fri 1 + „Pfd. Holl wiegend, brand» und bezugfrei, Mk., Weizen, 

ler Endruſcheit Sur Friedrichsfelde bei Meh nd. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 486 

lauken ermordet und beraubt hatte, wurde we, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend. brand- und bezugfrei, 

heute Nacht hier unter eigenartigen Umjtänden 178 Mt. ee e hard soba und bee 

2 — „geringer 3. — Roggen 

ae Gegen 1 un en 5 dem Neu⸗Roggen mindeſtens 122 Pfund oll. mena 
Polizeirevier ein angetrunkener junger 
Mann ohne Kopfbedeckung und verlangte einen 


gut geſund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Hoff, 
wiegend, gut geſund, 187 Mt, do. mindeſtens 115 Pfd. 
Beamten zur Feſtnahme des Raubmörders 


boll. wiegend, gut, geſund, 162 Mk., do. mind. 115 Pfd. Holl 
wiegend 157 Mk., geringere Qualitäten unter Nolig. — 


: 5 zzei Gerſte zu Müllereizwecken 165—171 Mk., Brauware 174—194 
Wiechert. Zwei re 8 8 22 ſich Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
mit ihm nach einer Wirtſchaft in der Jäger⸗ ware ohne Handel. — Hafer 161—172 Mk., zum Konjum 


ſtraße. Hier machte der Burſche Ausflüchte 
und verdächtigte ſich durch eigenartige Reden, 
ſodaß die Beamten zu der Überzeugung kamen, 
daß der Burſche ſelbſt der Geſuchte ſei. Auf 
den Kopf zugeſagt, geſtand er es auch ein. Er 
wurde ſofort in Haft genommen. 


172—187 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 11. Oktober 1912. 


= = 8 

Eine neue Fahrt des Marineluftſchiffes. Name 3 5 8 8 2 gs : Seba = 
Friedrichshafen, 11. Oktober. Das der Beodad-) 5 5 38 Weller 28 gi s der teten 
Marineluftſchiff „L. 1“ ijt heute Vormittag] lungsitation | s * 19 ZS 24 Stunden, 


9,50 Uhr mit dem Grafen Zeppelin an Bord zu 


Belgrad = = 
Biarritz — — — 
Nigga — — — 


anhalt. Nied. 
vorw. heiter 
meiſt bewölkt 


wurde geſtern der Jahrestag der Revolution 

durch große Feiern begangen. 

OO 

Amtliche Bi een der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


\ vom 11. Oftober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Me, per Tonne fogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: regneriſch. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1920 Sgr. 
Regulierungs⸗Preis, 208 Mk. 
per Oktober 210 Br. 219 Gd. 
per Oktober November 210 Mk. bez. 
per November Dezember 209½¼ Mk. bez. 
hochbunt 697 Gr. 173 Mk. bez. 
rot 687740 n 1900 bed. 

Roggen feſt, per Tonne von Star. 
nid 684— 732 Gr., 1721/,—176 Mk. bez. 
Regulierungspreis 176 Vii 
per Oktober 177 Br. 176 Gd. 

Oktober November 175 Br. 174 Gd. 
per November Dezember 173 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1008 Rar. 
inland. groß 659—777 Gr. 167—207 Mk. bez. 
tranſito 686—692 Gr. 162 — 1871, Mk. bez. 

Hofer feſt, ber au, von 1000 Kgr. 
inländ. 164—174 Mk. bez. 
tranjito 120 164 Mk. bez 

Nohzuder. Tendenz: geſchäftslos. 
per Oktober — Dezember 9,47 „ Mk. bez. 

Kleie per 100 Sgr. Weizen- 10,25—10,80 Mk. bez. 
Roggen 10,10 19,70 Mk. bez. 

Der Boritend der Produkten⸗Vörſe. 


Waferflinde der Weichfel, Brahe und Neve. 
t a ; 


and des Waſſers am Pegel 


J = ; Borkum 770,6 S0 heiter 4) — !vorm. heiter 
einer neuen Werkſtättenfahrt 1 a Hamburg : 772,3 8825 belt bed. 5 — 5 Dralle 
der Erprobung der Geſchwindigkeit g un winemünde 771,7 SSW wolkig \ — ‚meijt bew 

8 Be Er see N 770,0 Regen 60 2,4 nachts Nied. 
trite te Siehe Buben 17 Um 10,25 Uhr iſt Bee 1099009 wong 6 — mel beo 

i att gelandet, annnover 779,7 SSd wolkig 2) — meiſt bewö 
das Suftſchiff glatt g 2 3 erlin 172,3 S0 bedeckt 8 — |meijt bewölkt 
Großes Sa = Dresden 772,2 77128 wolkig 5 — mel Bene 
M.⸗ Gladbach, 10. Oktober. Kommer⸗ Breslau 772, % % W bedeckt 5) — ſmeiſt bew 
he : 3 Bromber: 770,8 W bedeckt 6 2,4 [meiſt bewölkt 
zienrat Johannes Girmes hat ſeinem Heimats⸗ Miet 9 9.8 ad wolken. 3 — vorm. Ried 

ort Oedt eine Million Mark hinterlaſſen. rantfurt, M.1771,6 > belies f 8 — |vorm. 7 5 

3 1 ien. Karlsruhe 770,3 wolken — /|vorw. heiter 

Aufihub des Friedensſchluſſes mit Ita lien München 771.9 0 bedeckt 1} — dorw. heiter 

Rom, 10. Oktober. Die gegenwärtige aa 768,5 a wolkenl. 1 — great, ae 
i italienijme: ierun iſſingen 769,8 S? halb bed. 7) — Nied. i. Sch.“) 

Balkanlage ließ > der in 55 Kopenhagen 721,8 WN WIDunjt 6) — Gewitter 

angemeſſen erſcheinen, den ee T 5 x f Stockholm  |770,4|SGO bedeckt 7 — e 
i riedensbedingungen Haparanda 771,3 SW Nebel 4) — |gieml. heiter 

Antwort auf die 9 2 4 Tage 10 N Archangel 771,5 W bedeckt 4 — (Gewitter 
geſetzten Termin um 15 ge 3 Petersburg 774,800 Nebel 1) — nachts Nied. 
längern. un 769,8 NRW Regen 4) 2.4 neat ae 

f = Wien —|— — —| — |jieml. heiter 
Jahrestag der e ; Rom 765,7 N wolkig 13) — vorw. heiter 
Peking, 11. Oktober. In ganz hina Hermannſtadt 769,2 WS W| bededt 8) 6,4 vorw. heiter 


ASI 


) Niederſchlag in Schauern. 


N 
Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Sonnabend ben 12. Oktober: 
Vorwiegend wolkig, ſtrichweiſe leichter Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11 Oktober, früh 7 Uhr. 
Luftlemperatur: +5 rad Self, 
Welter: bewölkt. Wind Nordweſt. 
Baromeler tand: 775 mm. ; 
Bom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur 
+ 11 Grad Celſ., nledrigſte + 4 Grad Celſ. 


12. Oktober: Sonnenaufgang 6.12 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.11 Uhr, 
Mondaufgang 8.52 Uhr, 
Monduntergang 5.35 Uhr. 


rer TT 


Berlin bei Nacht 
hat eine intereſſante Bereicherung ſeines Straßenbildes 
erfahren. An der Ecke der Jägerſtraße und Friedrich⸗ 
ſtraße, da wo das Nachtleben der Weltſtadt am regſten 
pulfiert, iſt eine äußerſt großzügige und wirkungsvolle 
Reklame für „Kupferberg Gold“ entſtanden, welche über 
60 qm umfaßt. Zunächſt huſcht ein leuchtender Blitz 
über zwei Etagen an der Wand des Hauſes entlang. 
Darauf wird der Hals einer rieſigen Flaſche „Kupferberg 
Gold“ ſichtbar, aus welcher Sekt in einen gewaltigen Kelch 


der Tag] m Tag] m f ſtrömt. In Mae 1 5 und ſprudelt ſeine Lichtflut 

= = — |jo naturgetreu, als ob es wirklicher Sekt wäre, wonach 
Weichſel leo GER 1,76) 10-| 1,38 über dem Ganzen die beiden Worte „Kupferberg Gold“ 
Warſchen 201 222 in majeſtätiſcher Größe erſcheinen. Die gauze Anlage 
Chwalowlce - 2.80 2.82 umfaßt ca. 1600 Glühlampen — 7000 Kerzen, eine 


Lichtreklame, die den großartigſten Schöpfungen Amerikas 
nicht nachſteht und geeignet ſein wird, zu einer erheblichen 
Steigerung des ſchon bedeutenden Umſatzes von „Kupfer⸗ 
berg Gold“ in Berlin beizutragen. 


Zakrocznn .. : 
Pegel 
Brahe bel Bromberg Ne Pegel er 


11 
11 
10 
Netze bei Czarnikau 1 


Diss) 
il ter! 


len 


linge, Geſellen, Gehilfen und 


Heute Nachmittag 5, Uhr ſtarb Ri 
a nach längerem Leiden unſer lieber 5 


Vater, Bruder, Großvater und 


Schwiegervater, der frühere Mühlen⸗ 
werkführer 


(Ausıst Naslovshi 


is im Alter von 92 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Marie Nasilowski. # 
Thorn den 10. Oftober 1912. 


Die Beerdigung findet am Sonn- & 
tag den 13. ds., nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. : 


PHelonnimachung, 
betreffend die gewerbliche Fort- 
bildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, Ge⸗ 
feller, Gehilfen und. Fabrikarbeiter) 
beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf 
ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe 
Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten bezw. ſie von dem⸗ 
ſelben abzumelden, wie dies in den 
§§ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 folgendermaßen 
feſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbeunternehmer haben je⸗ 
den von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, 
nachdem ſie ihn angenommen haben, 
zum Eintritt in die Fortbildungsſchule 
bei der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie 
ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ 
melden. Sie haben die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule Verpflichteten 
ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 
daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 

1 


Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Beſuche des Unterrichts behindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche 
der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. Wenn 
ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Ar⸗ 
beiter aus dringenden Gründen vom 
Beſuche des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei 
dem Leiter der Schule ſo zeitig zu 
beantragen, daß dieſer nötigenfalls 
die Entſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kann. Arbeitgeber, welche 
dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt 
nicht oder nicht rechtzeitig machen, 
oder die von ihnen beſchäftigte Lehr⸗ 
abrik⸗ 
arbeiter ohne Erlaubnis aus irgend 
einem Grunde veranlaſſen, den Unter⸗ 
richt in der Fortbildungsſchule ganz 
oder teilweiſe zu verſäumen, werden 
nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafen 
bis 20 Mark oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Der Unterricht in der gewerblichen 
Fortbildungsſchule für das kommende 
Winterhalbjahr beginnt mit dem 
18 d. Mis. Die Anmeldung neuer 
Schüler erfolgt am Dienstag und 
Freitag jeder Woche, abends von 
6—6½ Uhr bei dem kommiſſa⸗ 
riſchen Gewerbeſchuldirektor 
Busse, im Zimmer Nr. 4 des 
Gewerbeſchulgebäudes (Erdge⸗ 
ſchoß), Eingaug (Hauptportal) 
e dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis. 

Nachmeldungen und Abmel⸗ 
dungen werden vom Herrn kom⸗ 
miſſariſchen Gewerbeſchuldirek⸗ 
tor Busse am Dienstag und Frei⸗ 
tag jeder Woche zu derſelben Zeit 
entgegengenommen. 

Thorn den 8. Oktober 1912. 

Das Kuratorium der 


Gewerbeſchule. 


Oberförſterei Wodek. 
Zum Mittwoch den 22. Oktbr. 
werden etwa 12 000 fm Kiefern, Bau⸗ 
und Schwellhölzer aus dem Wirtſchafts⸗ 
jahre 1913 im Wege des ſchriftlichen 
Aufgebots zum Verkauf geſtellt. 
Näheres durch die Oberförſterei. 


Verdingung. 


Für das Arbeitskommando des 
Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn ijt 
die Lieferung von Kartoffeln, einſchl. 
Schälgeld, Viktnalien, Vollmilch, 
Butter, Käſe, Eiern und Ge⸗ 
müſe, ſowie die Entnahme von 
Küchenabfällen vom 1. November 
1912 bis Ende Oktober 1913 zu ver⸗ 
geben. 

Angebote ſind der unterzeichneten 
Küchen verwaltung bis 15. Oktober 
d. Is., 8.30 Uhr vormittags, ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift „Augebot 
auf Küchenlieferung“ einzureichen. 

Formulare zum Angebot können im 
Geſchäftszimmer der Kommandantur 
empfangen werden. Daſelbſt liegen 
auch die Bedingungen aus. 

Schießplatz⸗Thorn, 10. Oktober 1912. 

Die Küchen verwaltung des 


Arbeitskommandos. 


darauf aufmerkſam gemacht, 


raumte 


Bekanntmachuhg. 


Zur Vermeidung von unliebſamen 
Weiterungen für die Beteiligten wird 
daß die 
mit den örtlichen Ar beiten für die 
Neumeſſung des Gemeindebezirks J 
Thorn beauftragten Kataſterlandmeſſer 


und Kataſterhilfszeichner Beamte 


ſind und bei ihren Arbeiten unter 
dem Schutz der SS 113 und 114 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches ſtehen u. bei Vor⸗ 
nahme ihrer Vermeſſungsarbeiten nicht 
geſtört werden dürfen. 
Thorn den 7. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat. 


„Bekanntmachung. 


Der auf 
Sonnabend den 12. Oktober, 
vormittags 11 Uhr, 
in dem Hauſe Gerechteſtr. 51 ' anbe⸗ 
Verſteigerungstermin findet 
nicht ſtatt. 
Thorn den 11. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Kaufmäuniſche 
Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Stadttheater Thorn. 


Dienstag den 15. und Mitt SLC den 16. Atuber, = 


abends 8 


Sweimaliges Gaſtſpiel Ge Original Parifer 


Luft⸗Ballett. 


Mitwirkende 9 Damen und 1 Herr. 


Leiter der Aufführung: Direktor Heidenreich 


von der fürſtlichen Oper in Monte Carlo. 


Der Blumen Erwachen. 


Fantaſtiſch elektriſches Luftballett. Muſik arrangiert von Maestro Pahlo Balsimelli. 


Siebenfacher Serpentintanz in der Luft. 


Iris. 


Sylphenwalzer aus „Fauſt's Verdammnis“ 


von Hector Berlioz. 


Aufgehobenes Abonnement. 


Abonnenten bleiben ihre 
Plätze für das erſte Gaſtſpiel nur bis 


Den verehrl. 


Montag den 14., für das zweite Gaſtſpiel nur bis Dienstag den 15. Oktober, 


— 6 


Der Unterricht in der kaufmänni⸗ 


ſchen Fortbildungsſchule beginnt am 
Montag den 14. Oktober 1912. Ge⸗ 
ſchäftsunternehmer, die ſchulpflichtige 
Gehilfen oder Lehrlinge beſchäftigen, 
werden darauf hingewieſen, daß ſie 
geſetzlich verpflichtet ſind, die Gehilfen 
oder Lehrlinge zum Schulbeſuch anzu⸗ 


melden, zu demſelben regelmäßig und Be 
rechtzeitig zu ſchicken bezw. abgumele | fi 


den. Die Anmeldung hat nach $ 6 
des Ortsſtatus ſpäteſtens am 14. 
Tage nach der Annahme in das Ge⸗ 
ſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens am 
3. Tage nach der Entlaſſung zu er⸗ 
folgen. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Be⸗ 
urlaubungen und die nachträgliche 
Eutſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich notwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen, hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig am Montag, 
Mittwoch und Donnerstag um 3 Uhr 
pünktlich im Handbibliothekzimmer 
der hieſigen Knabenmittelſchule (Erd⸗ 
asche Eingang von der Gerſtenſtr.) 
zu erfolgen. 

Thorn den 10. Oktober 1912. 
Das Kuratorium der 
kaufmäuniſchen Fortbildungs⸗ 


ſchule. 


laſſen⸗ 
lotterie. 


4. ‘late. 
Ziehung am 11. u. 12. Oktober. 


18 Ne 1 1 Loſe 


a 20 40 80 160 Mark 
hat abzugeben 
‘Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Deine Wohnung befindet Ti) jet 
Seglerſtraße 28. 
©. Müller, Lohndiener. 


Gebildete, junge Dame 
gibt gründliche e e b 
Angebote unter H. N. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bitterbös 


find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 
Haulausſchlüge, wie Blütchen, Wit 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul. 
Vorrälig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
Adolf Majer, Paul Weber und 
Aukerdrogerie. 


Neue 


Friſchobſt⸗ 
Marmeladen 


in allerbeſter Qualität: 
Himbeer . Pfund 60 Pfg. 
Erdbeer . Pfund 60 Pfg. 
Mirabellen . Pfund 60 Pf.. 
Pflaumen . fund 50 Big. 
Aepfel . . Pfund 50 Pfg. 
Gem. Früchte. . . Pfund 35 Pfg. 
Melange 2 Pfund 30 Pfg. 
\ Sümiliche Marmeladen 
auch in 2 Pfund⸗Altſilberdoſen. 


Preißelbeeren mit 50% 


Raffinade, —— 


An, 8 und 50 Pfg. 
emp f 


Oskar Schlee Nachf,, 
Mellienſtraße 81. 


Sehr ſchmackhafte, gut abgetrodnete, 
darum dauerhafte 


Eplartoffeln, 


Roſa, 


d Zentner ia, Mark, 


eingekocht, 


Raiſerkrone, | 


Fuhrleute 


& Zentner 2,75 Mark, 
Induſtrie, 


à Zentner 2,50 Mark, 
frei Aufbewahrungsraum gibt jedes 
Quantum ab 


= 


Pierre 
Althoff 


Straßenbahn⸗Halteſtelle. 
wagen. Zugverbindungen nach 


Richtung Alexandrowo 112, Schönſee 117. 


Vor und nach den Vorſtellungen Extra⸗ 


nr — 


ur bis in. 
Nountag den 13. Oktober 


Thorn, Wollmarkt 


Schluß der Abendvorſtellungen: 


Culmſee 1140, Hohenſalza 


1121, Schulitz 1134 Uhr. 
Heute, Freitag, den 11. Okober, 


abends 8¼ Uhr: 


Monſtre⸗Gala⸗Vorſlellung 


mit dem vollſtändigen 


Großſtadt⸗Programm. 


Sonnabend den 12. Oktober, 4 und 8¼ Uhr: 


2 große Feſt⸗ 


Vorſtellungen 2 


Ahr: Einmalige Familien⸗Vorſtellung. 


Erwachſene und Kinder 


zahlen auf allen Plätzen 


halbe Kaſſenpreiſe. Billette nur an der Circus⸗Kaſſe. 


Ola Uhr: Elite⸗Sport⸗Abend mit neuen Einlagen. fe 
Sonntags 2 große Vorſtellungen. 
Verſäume daher niemand, Circus Althoff zu beſuchen. 


Billettvorverkauf zu ermäßigten Preiſen bis 6½ Uhr täglich bei 
Glückmann Kaliski, Zigarrengeſchäft, nur Filiale Artushof. 


Telephon 68. — 


Tal har 
: | W. 


Geschäft tälig. 


Der Circus ift gut geheizt. — 


I ai 


empfehle 
grosse Auswahl aller Sorten 


Schuhwaren 


in bekannter Güte. 


Erfurter Schuhwarenhaus. 


P. S. Meine Ehefrau, geb. Szwaba, ist, wie früher 
jahrelang im Rathausgeschift, so auch jetzt im obigen 


Telephon 68. 


Jaskulski, 


Mässige Preise ! 


8 


Zur Unterſtützung des Generalagenten werden von einer erſtklaſſigen Ver⸗ 


ſicherungsgeſellſchaft (Leben, 


geſucht 


Unfall, Haftpflicht) tüchtige 


Inſpen 


Außer feſtem Gehalt und Speſen werden hohe Barproviſionen gewährt. 


toren 


Auch Nichtfachleute werden durch Fachmann eingearbeitet, um ſich jür einen Poſten 
im Außzendienſt — eventl. auch nur am Platze — vorzubilden. 
Bewerbungen unter 483 an die Expedition des „Invalidendank“, Danzig, 


Brotbänkengaſſe 37. 


Gutes Eßobſt, 


Zentner 10 Mh., liefert jrei Haus 


Wilhelm Heutli ing, Gojigan 
bet —.— 


Ouche vom — 1 = Ener pater eine 
Stelle als Verkäuferin, 
am liebſten in einem Bäckergeſchäft oder 
als Stütze. 
Anerbieten unter G. 100 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
FERN RT een ee NETT 


Tüchlige | 


Schneidergeſcllen 


finden y hohem Lohn dauernde Ber 
ſchäftigung bei 


A. Burdinski, Neudorf 


bei Leibit ſch. 


zum Ziegelfahren ſtellt ein 
E. Gude. Thoru⸗Mocker. 


Lütimann, Leibitſch. Sol., ſaub. a . 


— Proben auf Wunſch. — 


\ 


If. alles ee 1 20, Laden. 


Einen tit. Biertutiger 


ſtellt fo fort ein 
Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker. Lindenstraße 58. 


Einen Laufhurſchen 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Ehrfiner auburdche 


geſucht Hermann Bund, 
Mellienſtr. 108. 


Anffändiges Mädchen 


zum Reinmachen, welches auch Gänge 

beſorgen muß, ſucht ſofort 

Alfred Weber, Flora⸗Drogerie, 
Mellienſteaße 82. 


Ein Kindermädchen 


für den Nachmittag geſucht 
Gerberſir. 25, 1. 


a 


Hine 
zu verkaufen. Vermittlung erwünſcht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Neues Kleid 


wegen Trauer zu verkaufen, 25 Mk. 
Mauerſtraße 52, part. 


Tae Te er | 


Thorner Konſervatorium 
für Muſik. 


= a at mittags 11 Uhr, “eg 


An. Dylewski: 


Matinée. 


5 Stjleppjagd 


Dienstag den 15. Oktober 


Rendezvous: 12 Uhr am Holzhafen. 
Zuſchauer ebenfalls Holzhafen. 
Beſtellung von Jagdpferden rechtzeitig 


erbeten. 5 
von Witzleben, 


Leutn., Ulan.⸗Reg. 4. 


Talgarten. 


Sonntag den 13. d. Mts.: 
Großes 


Familien⸗Kränzchen. 


Vorzüglichen Kaſſee u. Spritzkuchen 
(eigenes Fabrikat). 


Wegen Aufgale, meines Geſchäfts 


ta. 20 000 gierſuſchen mit me 


Patentverſchluß, Bierkiſten, 
Ahziehmaſchine, kräft. Arbeits⸗ 
pferd, Wagen, Siphons u. a. m. 


billig zu verkaufen. Anfragen ſind zu 
richten an 


Paul Krug, 


Gerechteſtr. 8 10. 


Ein Kinder chreibpult 


zu verkaufen Brombergerſtr. 4 „3, 


Ein neuer Geschäftswagen, 


is Einſpänner, billig zu verkaufen. 
R. Puff, Wagenbauer, 


Tuchmacherſtraße 26. 


Ei starker Arädriger Handwagen 1 


ſteht zum Verkauf. 
Tuchmacherſtraße 26. 
Gute, alte Geige 
ſehr billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 29, 2 Tr. 


Meſſing⸗Gas⸗Fuglampe, 


einfl., bill. zu verk. Breiteſtr. 19, 2. 


Kaſteuwagen nebſt Pferdegeſchirt, 
gut erhalten, ſteht zum Verkauf 

Culmer Chauſſee 107. 
Beabſichtige mein Grundſtück, 
18½ Morgen groß, zu verkaufen. 


Vinzent Jankowskl, Biskupitz 
bei Heimſoot, Kr. Thorn. 


Alte Sachen, 


darunter 2 guterh. Ueberzieher zu verk. 
bei Graeisch, Mocker. Bahnhof. 


Wieſe's Kämpe. 


Friſchgeriſſene Gänſeſedern zu verk. 
Wende wu ran F 


een gebrauchte 


Rußbaum⸗ Möbel. 


möglichſt ganze Ausſteuer, zu taufen 
geſucht. Angebote unter G. M. 11 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


„ Servengebpels, 


guterh., für gr. Fig., wird gef. Ang. u. 
G. S. 40 an die Geld. der „Preſſe“. 


I 2000 ack 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9000 Mark 


ſofort auf ſichere ländliche Hypothek zu 


vergeben. Angebote unter X. N. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


von gleich zu vergeben. 
19 wem, jagt die Geſchäftsſtelle der 
AL r. — 


| Num 


Ae EE — > A f 
Dame ſucht möbliertes Fülle 
mit Penſ. Ang. m. Breisang. u. A. B. it 
an die 1 der, —— 


Pi = * ESF 7 a 
wei gut möbl. e mate ad e 


zu vermieten Gerberſtr. 20. 1. 


2 möblierte Zimmer 
mit Burſchengelaß und Pferdeſtall zu 
verm. Tuchmacherſtr. 48, Hofſtr.⸗Ecke. 


2 möblierte Zimmer mit Küche 
u. Bad ſof. zu verm. u. 1 Portierwohn. 
Zu erfr. ©. Stältke, Talſtr. 42, 1. 
me Zimmer, mit auch ohne Penſ., 
zu verm. Elijabethſtr. 10, 2. 


Verſetzungshalber Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 


vom 1. 11. 12 zu vermieten 
Roſenowſtraße 1. 


F ⁊ ᷣͤ RAT SET TRITT WET 
2 Zimmer mit Kabinett, 


Küche, Gas, ſofort zu vermieten. Zu 


erfr. bei Zander, Schulſtr. 5, 2 
Eine Stube und Küche 


zu vermieten. Araberſtraße 9. 


— 


2 Stuben und Küche 


zu vermieten Sirobaudur. 24, 


Kleine Wohnung Pit ge te. 17. 


L | ift beſtens gejougt. 


V. A. B. Thorn. 


Burſchenſchafter⸗ - Abend 


Montag den 14. Oktober, 
abends 81, 
Alle Burſchenſchafter 1150 ergebenſt 
eingeladen. 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend den 12. Oktober, 8 Uhr! 
Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 
Emilia Galotti, 
Trauerſpiel von G. E. Lessing. 
Sonniag den 13. Oktober, 3 Uhr: 


Ermäßigte Preiſe. Novitäl, 


Heiligenwald, 
Luſtſpiel von Halm und Saudeck. Mi 
Abends 7½ Uhr! Novilät 
Zum 1. male: ; 
Julcheus Flitterwochen, 
Vaudeville von Max Reimann u. 
Schwartz, Mujit von Otto Schwartz. 
Größter Heiterfeiiserjotg! ! 


LILA 


Ge Sonnabend den 12. Allr. 


Uhr 
Tielscher 


So mp nas machen, 


Lachen ohne Ende! 
Vorher: 
Bunter Teil mit neuem 
5 Repertoir! 
BD Voranzeige: 
Sonntag den 13. d. Mis. : 
Große Preisverteilung! 


i Prämiierung 
der 5 ſchönſten Damenhüte. 


= m 
Tivoli. 

Dem geehrien Publikum zur gefälligen 
Kenntnisnahme, daß am Sountag de 
Konzert infolge einer Feſtlichkeit, 
welche im Saal abgehalten wird, nur 
bis 7 Uhr flatifindet. Dagegen chen 
Die anderen Räume meinen Gäſten 
zur Verfügung. 

Hochachtungsvoll 
Eranz Grzeskowiak: 


Germania aal 


Mellienſtraße 106. 


Heute, Sonnabend: 


Witwenball. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach- 
Anfang 8. Uhr. —|— Anfang 8 Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränke 


runs 


Ballsmühle, Leit). 


Sonntag den 13. Oktober: 


Tanzkränzchen. 


Jeden Dienstag, | Donners lag, 


Sonnabend: 
friſche Grüh⸗, Blut: u. Leber⸗ 


Würstchen. 


Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtr. 15. 


Beute, Sonnabend: 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt, Wurſtſuppe. 
Königsberger Rinderiled. 


Laechel, Strobaudſtraße. 
Guten, kräftigen, bürgerlichen 


Al ittagstiſch u. 
Abendeſſen 


empfiehlt das 
Penſionat Araberſtr. 4, 1. 
Thorner evaugeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 
Am Sonntag fällt die Verſammlung in 


der Aula der Müädchenmittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, aus. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm 5 Uhr: Jugendabteilung, 

abends 8 Uhr: Aeltere Abteilung Ver⸗ 
ſammlung mit Bibelſtunde. 


Chriſtliche Pemeinſchaft innerhalb 


der evaug. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 


Sannin den 13. 1 create 
4%½ und abends 8, : Miſſions⸗ 
vorträge, Herr Weiſtonar B. eute l aus 
China. 

Mittwoch den 16. Oktober, abends 8 / 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Portemonnaie verloren 


von Bache⸗ Me Brückenſtr. Bitte feltiges 
abzugeben Schloßſtraße 4, 1 Tr 


Geſtohlen 


„Kurſor“⸗Fahrrad mit Zurpedojteh, 
lauf, Nr. 265648. Vor Ankauf wit 
gewarnt. Wiederbringer erhält hohe Bet 
lohnung. Zu melden bei 

Herrn Fechner, Katharinenſtr. + 


7 Die ojjigielle Gewinnt ite 

der 17. Geldlotterie für die 

Zwecke des Zentralkomitees des preuß⸗ 

ſchen Landesvereins vom Roten Kreu 

iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht aus⸗ 
Dombrowski, 

königlicher Lolterie⸗Einnehmer, 
Katharinenſtr. 4. 


Hierzu zwei Platter. 


Thorn, Sonnabend den 12. Oktober 1912. 30. Jahrg. 


Noch unwürdiger freilich erſcheint die Kopf⸗ 
loſigkeit, die in den Tagen nach dem Septem⸗ 
berſchluſſe die Berliner Börſe erfaßte. Seit 
dem Ausbruch des italieniſchen Kri „s und 
feit den unzweideutigen Warnungen, welche 
vor Jahresfriſt der engliſche Verſuch, mitten 
im Frieden die deutſche Flotte in der Nord⸗ 
jee zu überrumpeln, für jeden hal hoegs klar 
blickenden Menſchen in Deutihland gegeben 
hatte, ſtand das Emporflammen des Balkan⸗ 
brandes und damit die Entfeſſelung eines all⸗ 
gemeinen Weltbrandes ja doch ſtündlich zu er⸗ 
warten. Wenn es noch etwas gab, was geeig⸗ 
net war, den Ausbruch dieſer großen europäi⸗ 
ſchen Gefahr zu verhindern, ſo war es die Ent⸗ 
ſchloſſenheit des Auf⸗ſich⸗ſelbſt⸗ſtehens des deut⸗ 
ſchen Reiches, das in ſeiner Waffenſtärke ja 
doch inmitten ganz Europas den feſten Block 
konſervativer Friedensliebe darſtellte. Was 
aber haben gerade die der Berliner Börſe an⸗ 
gehörenden Kreiſe getan, um die deutſche 
Wehrmacht zu verſtärken und das Anſehen un⸗ 
ſerer militäriſchen Kraft im Auslande zu 
heben? Sie gerade ſind doch hauptſächlich 
verantwortlich für die ſchamloſe Hetze, in der 
ſeit der Reichsfinanzreform und ihrem Ver⸗ 
ſuche, die Börſe zu den allgemeinen Staats⸗ 
laſten ein wenig heranzuziehen, das deutſche 
Bürgertum im innerſten aufgewühlt und zer⸗ 
ſpalten iſt. Sie gerade ſind es, welche die De⸗ 
mokratiſierung unſeres Volkes mit Leiden⸗ 
ſchaft befördert und es den alten Grundſätzen 
militäriſcher Entſchloſſenheit abwendig machen, 
denen Deutſchland ſeine Einigung und Macht 
und damit gerade doch auch die Börſe die 
Grundlage ihrer Blüte verdankt. — Welchen 
Eindruck muß demgegenüber im Auslande die 
Kopfloſigkeit machen, die am 1. und 2. Oktober 


haben ja auch mehrere deutſche Banken in der 
Türkei Zweigniederlaſſungen errichtet. Daß 
dieſe großen Intereſſen zum türkiſchen Reiche 
durch den Ausbruch eines Balfanfi.eges ernſt⸗ 
lich bedroht werden könnten, glaubt aber in 
unterrichteten Kreiſen, insbeſondere auch in 
denen der Berliner ſogenannten haute fi- 
nance niemand. Denn die Sicherheit der tür⸗ 
Tilden Anleihe wird durch den Krieg nicht ge- 
führdet. Unfere Handelsbeziehungen aber 
mögen wohl während der Dauer des Krieges 
ein wenig ins Stocken geraten, erlöſchen können 
fie dadurch nicht, ſolange Deutſchland ſelbſt 
nicht in den Krieg hineingezogen wird und 
ſchwere Niederlagen erleidet. Nun iſt es wohl 
richtig, daß indirekt aus einem Balkankriege 
dem Geldmarkte eine gewiſſe Vertiefung und 
Berinappung der internationalen Geldverhält⸗ 
niſſe drohen kann. Aber auch dies wird durch 
den Umſtand gemildert, daß gerade wegen der 
Anleiheveyhandlungen große Summen geſam⸗ 
melt ſind, die bisher noch nicht zur Auszahlung 
gelangen konnten und daher jetzt für den 
Geldmarkt flüſſig ſind. Muß andererſeits 
wiederum zugegeben werden, daß ſich dies mit 
der Zeit ändern wird, da die europäiſchen No⸗ 
tenbanken, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein, 
ihre Geldbeſtände möglichſt verſtärken werden, 


Börſenkrachs und nationale 
Intereſſen. 


Die veränderte europäiſche Lage, wie ſie 
durch die Kriegserklärung Montenegros deut⸗ 
lich ſich ergab, hat an der Pariſer Börſe am 
9. Oktober einen heftigen Kürsſturz auf faſt 
ſämtlichen Gebieten veranlaßt. Das iſt ver⸗ 
ſtändlich genug, denn jeder halbwegs kundige 
Thebaner wird ſich auch in Paris darüber klar 
ſein, daß Montenegro nicht etwa auf eigene 
Fauſt den Krieg erklärt hat, ſondern zunächſt 
in völliger übereinſtimmung mit Bulgarien, 
das, um Zeit zu gewinnen, ſeinerſeits noch 
immer zögert. An der endgiltigen Feindſelig⸗ 
keit Bulgariens gegen die Türkei kann ja 
gleichwohl auch in Paris nicht ver geringſte 
Zweifel beſtehen, denn es ſtellt einen Gipfel 
won Anmaßung dar, wenn König Ferdinand 
als der Monarch einer ehemals türkiſchen Pro⸗ 
wing die Forderung erhebt, daß zur Über⸗ 
wachung der türkiſchen Reformen auch die 
Balbankönigreiche herangezogen werden ſollen. 
Dazu kommt ſicherlich auch in Paris die Be⸗ 
fürchtung über die Widerſtände, die Sſaſonow 
in Rußland ſelbſt findet und über die Anter⸗ 
ſtrömungen der ruſſiſchen Politik, wie fie in der 
Probemobilmachung zum Ausdruck gelangt ſind 
und offenſichtlich auch aus der Entſchloſſenheit 
der Balkanſtaaten herausleuchten. Vergegen⸗ 
wärtigt man ſich, daß Frankreich mehr als 
vier Milliarden Franken in den Balkanſtaa⸗ 
ten angelegt hat und daß dieſe Rente im Falle 
eines unglücklichen Krieges in den Schornſtein 
geſchrieben ſein könnte, jo verſteht man einer⸗ 

ſeits das eifrige Bemühen des Herrn Poincaré, 
den Krieg zu verhüten, andererſeits die ar 
voſität der Pariſer Börſe. Nur daß die Hal- a ) : 
Fl der Ba ee wie die 19 franzöſi⸗ die Berliner Börſe erfaßte. Dieſe feige Angſt, 
ſchen Regierung inſofern unfolgerichtig er⸗ Die den letzten Reſt von Faſſung verlor, als die 
ſcheint, als doch gerade Frankreich durch feine Gefahr des Krieges ſich erhob, mit der man 0 
fortgeſetzten, das Maß der geiſtigen Zurech⸗ lange freventlich geſpitzelt hatte. Das alſo uh 
nungsfähigbeit längſt überſchreitenden Heraus⸗ der berühmte Regler unſeres Wirtſchafts⸗ 
forderungen Deutschlands am allermeiſten zu lebens, auf deſſen Bedeutung im Falle eines 
den Schwierigkeiten der entſtandenen Lage großen Krieges die Politiber vom Schlager der 
beigetragen hat. Denn letzten Endes beruhen Herren Schrader und die Helden vom Hanſa⸗ 
dieſe Schwierigkeiten ja nicht in den Anſprü⸗ bunde ſo oft mit vollen Backen hineingeblaſen 
chen der Balkanmächte, mit denen die Türkei haben. Bei dem erſten Rauche einer aus 
doch schneller fertig wird, als vielfach geglaubt brechenden Gefahr werfen ſie die Flinte ins 
werden mag. Vielmehr liegt die wahre Korn und rennen wie eine Hammelherde ſelbſt 
Schwierigkeit in jener Hälftelung Europas, an in die Flammen hinein. Tatſächlich gab es 
der gerade Frankreich nebſt England die aller-| für die Berliner Börſe im 5 OY Paz 
ſchwerſte Schuld trifft. Herr Sſaſonom hat} vifer für den großen Krach nc Er r 
freilich in Paris ausgerufen: „Europa iſt noch keinen ernſthaften Anlaß. Deutſchlands res f 
einmal es ſelbſt!“ Aber in Wirklichkeit gibt ſchaftliches Intereſſe iſt im eden de 5 i 100 
es gar keine Frage mehr, die in Europa heute Frankreichs eigentlich nur Bande er Türkei 
rein ſachlich beantwortet werden könnte, viel⸗ verknüpft, während unſere Handel: 8 Oe 
mehr gerät jede ſofort unter den Brennpunkt zu den Balkankönigreichen gerins ind. 05 c 
des Gegenſatzes zwiſchen dem Dreiverbande und türkiſchen Anleihen befinden 5 5 m 
dem Dreibunde. Das alles ijt doch nach⸗ Beträgen in deutſchem Beſitze u a 'e deut⸗ 
gerade jedem Kinde klar; die Panik der Pari⸗ ſchen Handelsbeziehungen gur 75 5 ei ie 9205 
fer Börſe erſcheint deshalb mehr als kindiſch. Jahr zu Jahr gewachſen. Demen dsp 
— .. ̃ — é — 
———— . (!:! ... a 
Er wußte, daß er jie damit nur reizte, aber 
Das Cor des Lebens. er tounte re Beale tren Augenblick ſchoß 
Roman von Anny Wo hene en) ihm auch der Gedanke durch den Kopf: „Gib ihr 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. das Kind und alles Geld, was du flüſſig machen 
(17. Fortſetzung.) f kannst, und ſchicke fie damit bis an das Ende 
„Halt!“ unterbrach er fie rauh. „Nenne den der Welt.“ Aber das ging nicht. Wie follte er 
Preis, den du erwarteſt — ich zahle ihn!“ es Heinrike gegenüber motivieren, daß er ihr OT eee 
„Preis?“ fragte Fringe höhniſch. „Als ob das Kind nahm? Oh er es verſuchte, Fränze Irmele morgen bei mir iſt. a N 
du den zahlen könnteſt! Nicht genug, daß du gefügiger zu machen, wenn er mit feinen Vater⸗ Sie rangen in atemloſer Haſt miteinander. 
mir Ehre und Vaterhaus nahmſt, jetzt raubſt pflichten — er lachte im geheimen darüber — Sibo fühlte die mageren, kalten Finger an 
du mix auch noch mein Einziges, mein Letztes. operierte, die ihn zwängen, nun erſt recht das feinem Halſe. Wie Geierkrallen hielten ſie ihn 
Mein Kind ijt in deinem Haufe, in dem Haufe Kind zu behalten? I gepackt. Da vaffte er noch einmal ſeine ganze 
ſeines ehrloſen Vaters. Geſtohlen habt ihr es Fränze hatte in der herrſchenden Dunkelheit Kraft auf und ſchleuderte Fränze weit von ſich. 
mir! Ich will es wieder haben, hörſt du? ſich bemüht, feine Züge zu entziffern. Sie ſah, Ein Schrei, ein entſetzlicher Schrei hallte 
Wieder will ich das Kind haben! Es joll nicht daß er entſchloſſen war, nicht einen Zoll 11975 durch die Nacht. Ein Gurgeln, ein leiſes Plät⸗ 
in deinen ruchloſen Händen bleiben!“ nachzugeben, und die ganze Not und Verzweif⸗ ſchern, und Fränze war in den dunklen Wellen 
Sibo rann eiskaltes Entſetzen durch die lung ihres Herzens brach mit wilder Gewalt des Rheines verſchwunden. 
Glieder. über ſie herein. . 5 Einen Augenblick war es Sibo, als müßte 
Irmele fein Kind? Das Kind dieſer arm „Willſt du mir freiwillig mein Kind wieder⸗ er ihr nachſtürzen und das armſelige Weib den 
ſeligen, gefährlichen Kreatur, deren Leiden⸗ geben?“ keuchte ſie mühſam. . kalten Fluten entreißen. 
ſchaftlichkeit keine Mittel ſcheute, ihn zu ver⸗ „Ich denke nicht daran. Beweiſe, daß es Klang nicht der ſchauerliche Ruf „Sibo!“ 
nichten? Nein, das konnte ja nicht ſein! Es das deine iſt. Da 1 da ett 1 5 über das Waſſer? 
durfte nicht Nein! Mit eiſerner Fault mußte er Beweiſe haſt du, daß Irmele wirklich dei Tithe uz. 3 f 
e en e. ee e a e SM, e eee 
„Es tut mir leid, Fränze,“ Hee 15 11 du verſtehſt meine Nachſicht und mein Mitlei 9159 Regen floß 1 5 en 50 Himel 
| gewaltſam zuſammenraffend. „Aber ich glaube, ganz falſch!“ als : IR e di 
11 5 i ee 9 2 9 an : n Seen om Stein ins 11 0 dunkler und ſchauerlicher wurde die 
Haufe ijt und mit meinem Jungen erzogen und nur von dem einen Gedanken an dene. : a : BEN 15 
cae hat mit dir nichts zu ſcaffen, und das Ich erfüllt? Ich will dein Mitleid nicht aber Der 75 u 1 0 En 
Meine ijt es auch nicht. Aber, wie gejagt, wenn | mein Recht, und wenn du mir nicht verſprichſt. Licht 55 1 schwammen vor ihm wie 
du morgen zu mir in die Fabrik kommſt, will] morgen mein Kind auszuliefern, ſo ſchreie ich Lichter m a n = 
| ich eingehend mir dir reden und dich für all die] es hier durch die Nacht, daß du ein Betrüger in einem N elmeere. 5 : 1 5 
erlittene Unbill ſchadlos halten. biſt, ein elender, gemeiner Betrüger! 5 5 „Mörder!“ tönte es hinter 5 Semen 755 
| „„Sei doch vernünftig, Fringe; du mußt doch“ „Weib, wirft du wohl ſchweigen!“ ſchrie der!“ riefen drohend ee Sido bahn 
) einſehen, daß ich weiter nichts tun kann. Jetzt Sibo gang Heifer, die ſchwarze Grange vom ſeiner Seite. Wie gefag me 5 
I aber mach’ Platz!“ fuhr er fie an. „Schon zu] Weg zurückdrängend. Aber da umſchloß fie ihn „Es iſt gut, daß fie tot iit”, murmelte er als 
lange hab' ich mich von dir aufhalten laſſen. mit ihren langen, dürren, knöchernen Armen ſer endlch einen Wagen fand, der ihn in den | 
| Im übrigen ſteht dir ja noch immer der Weg und hielt ihn felt. — — aah Klub bringen follte, ich mit feinen triefenden |den dämmernden Herbſtmorgen. Das gewon⸗ 
. offen, mich gerichtlich zur Verantwortung zu „Laß mich los, du Wahnſinnige, oder ich Kleidern in die Polſter lehnend: „Sie hat es nene Geld ließ zurück. 
ziehen.“ ſchlage dich zu Boden!“ ja ſelber nicht beſſer gewollt. Sie hätte mich“ 


Geldmarkte für den großen Entſcheidungsfall, 
den der Himmel uns nicht erſparen wird, un⸗ 
abhängig bleibt von ſolchen Intereſſen! —y. 


Die Balkankriſis. 


Vom montenegriniſch⸗ türkiſchen Kriegsſchauplatz. 

Die Montenegriner ſind bekanntlich an zwei 
Stellen gegen türkiſches Gebiet vorgerückt, im 
Nordoſten gegen Berane, und im Südoſten von 
Podgoritza aus, wo ſich das montenegriniſche 
Hauptquartier befindet. Das Gefecht bei Pod⸗ 
goritza, bei dem die Hauptmacht der Montene⸗ 
griner beteiligt war, dauerte am Mittwoch von 
Morgens 8 Uhr bis zum Abend. König Nikita war 
am Vormittag mit dem Prinzen Mirko und dem 
Stab auf einen bei Podgoritza gelegenen Berg ger 
ritten und ſpäter ins Hauptquartier wieder zurück⸗ 
gekehrt, wohin gegen Mittag auch Kronprinz Da⸗ 
nilo, der Oberbefehlshaber iſt, und Prinz Peter 
vom Kampffelde zurückkehrte, um mit dem Vater 
zu beraten. — über die Kämpfe bei Berane 
fehlen Einzelheiten noch. Doch wird verſichert, die 
pe anh ſeien zurückgetrieben worden. Auch 
in den Kämpfen um die Linie bei Guſſinje 
17975 die Montenegriner zurückgedrängt worden 
ein. . 

Mas Wiener amtliche Bureau meldet: 
Sir Paſcha, der den Marſch von Aktſchs⸗ 
Hiſſar nach Skutari fortgeſetzt hat, hatte in der 
Gegend von Berane ein Bataillon zur Sicherung 
der Straße zurückgelaſſen. Dieſes iſt von ſtarken 
Arnautenſcharen angegriffen worden und 
ſo erklärt es doch nicht im mindeſten die Ham⸗ hat ſchwere Verluſte erlitten. Die Arnauten ſind 
melangſt vom 2. Oktober. a mit empfindlichen Berlujten zerſprengt wor⸗ 

Wohl aber ergeben ſich gerade aus der jetzi⸗ 
gen Lage des Berliner Geldmarktes andere 
ſehr bemerkenswerte Lehren. Deutſchlands 
Geldkraft iſt zurzeit am meiſten von Amerika 
und Argentinien inanſpruch genommen. Dieſe 
beiden Länder, von denen erſteres wegen ſeiner 
großen Baumwollernte, letzteres wegen ſeines 
induſtriellen Aufſchwunges noch einen großen 
Geldbedarf hat, ſehen ſich naturgemäß gezwun⸗ 
gen, ſich bei ihrem Geldbezuge ſtarke Beſchrän⸗ 
kungen aufzuerlegen. Ihre wirtſchaftliche 
Lage wird deshalb, ſo befremdlich das auf den 
erſten Blick erſcheinen mag, durch den Balkan⸗ 
krieg und die durch ihn bewirkte Verſteifung 
des europäiſchen Geldmarktes beſonders ſtark 
zu leiden haben. Das erſcheint gegenüber dem 
noch immer beſtehenden deutſchen Bedarfe an. 
amerikaniſcher Baumwolle unvermeidlich, da 
alle unſere Beſtrebungen auf Schaffung ande⸗ 
rer Bezugsländer für Baumwolle bisher nur 
geringen Erfolg gehabt haben. Immerhin 
tritt auch hier das ſtarke Intereſſe hervor, das 
Deutſchland an dem geſunden Zuſtande der 
kleinaſiatiſchen Türkei hat. Wieſo aber gerade 
die finanziellen Schwierigkeiten Argentiniens 
für uns den Anlaß bieten jollten, durchſichtigen 
Beſtrebungen dortiger Intereſſenten an der 
Einfuhr argentiniſchen Fleiſches nach Deutſch⸗ 
land entgegenzukommen: um das verſtehen zu 
können, muß man ein Berliner Börſianer ſein. 

Wahrlich Deutſchland hat alle Arſache, Tag 
und Nacht darüber zu wachen, daß es in ſeinem 
. — K———é— . — 


n. 
Eine Proklamation des Königs von 
Montenegro iſt am Donnerstag in Cetinje 
veröffentlicht. Es heißt darin, daß es unmöglich 
ſei, die von den unterdrückten Brüdern in Alt⸗ 
ſerbien kommenden Schmerzensſchreie länger zu er⸗ 
tragen. Man ſchlachte dort nicht nur Männer, ſon⸗ 
dern auch Frauen und Kinder ab. Die Vaterlands⸗ 
liebe gebiete den Montenegrinern, zur Hilfe zu 
eilen. Die Montenegriner hätten dies ſchon längſt 
getan, wenn ſie nicht das Ergebnis der friedlichen 
Bemühungen des Königs zum Schutze der Mär⸗ 
tyrer jenſeits der Grenze abgewartet hätten. Die 
Hoffnung des Königs, ein Mittel zu finden, die 
Serben in der Türkei ohne Blutvergießen freizu⸗ 
machen, habe ſich nicht erfüllt. Der König bedauere 
ſehr, daß er gezwungen werde, den Frieden zu ſtören 
und den Säbel aus der Scheide zu ziehen. Der 
König richtet weiter an die Montenegriner den 
Aufruf, ſich unter ſeiner Führung zuſammen zu 
ee und den bedrückten Brüdern, den wackeren 
aliſſoren, die ſeit zwei Jahren wie Löwen für 
ihre Rechte, ihre Freiheit und die Vereinigung mit 
Montenegro kämpften, die Hand zu reichen. Monte⸗ 
negro ſtehe nicht allein, mit ihm ſeien die chriſt⸗ 
lichen Balkan⸗ Königreiche, mit denen Montenegro 
verbündet ſei. Der König habe ſtets dieſes Bünd⸗ 
nis angeſtrebt, welches alle Balkanvölker ſeit der 
Invaſion der Aſiaten erwarteten. Der König hoffe, 
daß die Söhne ſeiner alten Soldaten heute mehr 
denn je das Preſtige des Vaterlandes zu heben 
wiſſen und die Waffen Montenegros mit neuen 
Lorbeeren bedecken würden. Es gehöre Mut dazu 
mit eiem großen Reiche zu kämpfen, aber dies jet 
der Stolz Montenegros, das ſich jtets freudig für 
ſeine Brüder geopfert habe. Die Sympathien der 
ziviliſierten Welt würden Montenegro begleiten, 
wie auch die Sympathien der geſamten ſerbiſchen 
Nation und aller Slaven. Edle Hände mit ge⸗ 
zogenen Säbeln streckten ſich ihm entgegen von Sei⸗ 


„Nur zu!“ höhnte Fränze. Schlag doch!“ 

Immer feſter umklammerten ihn jetzt ihre 
Arme. — — — 

„Gib mir das Kind!“ ächzte fie. „Nur das 
Kind, kein Geld und Gut, nur Irmele!“ 

„Nein, laß mich los!“ 

„Nicht eher, als bis du mir verſprochen, daß 


Sie oder ich! Natürlich alſo ſie!“ 

Er ſchauerte aber doch plötzlich zuſammen. 
Er ſah ein Paar große, leidenſchaftliche, blaue 
Kinderaugen finſter und trotzig auf ſich gerich⸗ 
tet, und die Augen des Kindes ſprachen: „Du 
Haft meine Mutter ermordet, die einſt deine 
Oiebſte war!“ 


Antlitz in beide Hände. 
Das Kind, das Kind! Nein, er konnte es 


fort. Heinrike mußde fic) darein ſchicken. f 
Rief es da nicht wieder „Sibo!“? Klang 
nicht aus den Waſſern der Ruf herauf? Nein! 


fuhr er durch die Straßen der Stadt. h 
Der Dom ſtrahlte in feierlichem Lichte, und 


und beten? 
Nein, er konnte nicht. 


Nicht mehr als im Leben, dachte er dann, und 
daß ſie nun erlöſt ſei von allem Leid. Die 
arme Fränze! 

Und plötzlich kam ihm das große, heilige 
Mitleid, das er nie gekannt, und die Reue, die 


und wilder Qual. 
„Heinrike, hilf mir!“ ſtöhnte er auf. 
Der Wagen hielt. 


Klubgebäude. 

Niemand grüßte ihn, mit niemand ſprach 
er; aber er ſpielte die ganze Nacht, und als der 
Morgen tagte, da ſtand er müde und ſchwer⸗ 
fällig auf und ging wortlos hinaus, hinein in 


vernichtet, Heimrike, uns alle, da iſt es beſſer ſo. 


Heiß auſſchluchzend, barg Sibo plötzlich fein 


nicht wiederſehen! Nein, gewiß nicht! Es mußte 


Der Rhein lag jetzt weit hinter ihm. Schon 
alle Glocken klangen. Sollte er hineingehen 


Ob fie tot war? Ob fie gelitten hatte? 


klopfte an ſeine Herzenstür mit heißer Angſt 


Mit ſchweren Schritten betrat Sibo das 


Nun hatte wohl das Leben das letzte und 


* 


ten der Könige von Serbien, Bulgarien und 

er bei dieſem Anternehmen 
mit Montenegro brüderlich vereint ſeien. Montene⸗ 
gro greife die Türkei nicht aus Anmaßung an, ſon⸗ 
dern aus den edelſten Gefühlen, um die vollſtän⸗ 
dige Vernichtung ſeiner Brüder zu verhindern. 
Die Proklamation des Königs fordert zum Schluß 
mit begeiſternden Worten die Montenegriner auf, 
in den Krieg nach Altſerbien zu ziehen, wo ſie mit 
ihren Brüdern aus Serbien, die von ihrem hrt 
geführ 
en die Mon⸗ 


Griechenland, deren Vol 


Könige, ſeinem geliebten 0 ai 
würden, zuſammenträfen. Dort wür 
tenegriner ihre Brüder aus Serbien umarmen und 


den Bedrückten Freiheit bringen. Der König ruft 
den Segen des Himmels auf dieſen Gang herab, 


von dem er ſeit ſeiner Kindheit träume, deſſen Tag 
er in ſeinen Gedichten herbeigerufen habe. Die Pro⸗ 
klamation ſchließt mit den Worten: Hoch Monte⸗ 
negro, hoch der Balkanbund! 


Ein franzöſiſcher Proteſt gegen die montenegriniſche 


Kriegserklärung. 


Der Senator d Eſtournelles de Con⸗ 


ſtant richtete an den König von Montenegro ein 
offenes Schreiben, in dem er in den heftigſten 
Worten gen die 1 Kriegserklärung 
Einſpruch erhebt und erklärt, König Nikita drohe, 
wie im Jahre 1879, vom Balkan aus die Welt in 
Brand zu ſetzen, um daran ſein Süppchen zu kochen. 
Die anderen Mächte des Balkanbundes. 

Bulgarien zaudert noch ein wenig, wird ſich 
aber der Kriegserklärung gewiß anſchließen. Das 
offiziöſe Blatt „Mir“ ſchreibt in einem Leitartikel: 
Die Forderungen der verbündeten Balkanſtaaten 
ſind ſeit langer Zeit bekannt. Die Mobiliſierung iſt 
eine Folge des Unvermögens der Türkei, in ihren 
Provinzen Ordnung herzustellen. Wenn die Halb⸗ 
inſel aufhören wird, Europa zu alarmieren, fo 
können die Mächte den Balkanſtaaten für dieſen 
Dienſt nur dankbar ſein. Der Türkei eine neue Friſt 
für die Durchführung von Reformen durch ſie ſelbſt 
geben, hieße den Krieg wünſchen. Der Schlüſſel der 
Situation liegt in der alle fn einer wirkſamen 
internationalen Kontrolle für die Durchführung 
der Reformen der Türkei. — Im ganzen Königreiche 
bildeten ſich Komitees zur Anterſtützung der Fa⸗ 
milien der Eingerückten. Die Gymnafiatien grüne 
den eine beſondere Legion, die dem Militär zur 
Verfügung geſtellt wird. Zahlreiche Schülerrad- 
fahrer treten in den Dienſt des Roten Kreuzes. — 
Die am Re verbreitete Nachricht, daß 
eine bulgariſche Sondergeſandtſchaft 
in Wien eingetroffen jet, um für die bulgariſche 
Armee Gewehre zu kaufen, wird von unter- 
tidteter Seite als gänzlich unrichtig bezeichnet. 

Nahe der e de ee e ae Gren⸗ 
ge hat fh, wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 


onſtantinopel gemeldet wird, am Donnerstag bei 
den Poſten von Fame und Kliſſma ein lebhaftes 
Feuergefe entwickelt. 


Laut Mitteilung der Prager Kreditbank ſtellte 
die ſerbiſche Regierung der von der genannten 
Bank finanzierten ſerbiſch⸗böhmiſchen Zuckerfabrik 
und Raffinerie in Cupriga als Erſatz für die durch 
die Mobiliſierung entzogenen Arbeitskräfte Sträf⸗ 
linge zur Verfugung. — Schöner Erſatz! Die Sorte 


müßte man eigentlich im ſerbiſchen Heer gut ge⸗ 
brauchen können. 


Ein Gejandter ohne Geld“! „Figaro“ 
erzählt, der Pariſer Geſandte eines Balkanſtaates 
habe ſich genötigt geſehen, da er in den letzten Tagen 
für 10 000 Franken papel ttt abgeſchickt habe und 
daher die Geſandtſchaftskaſſe vollſtändig leer ge. 
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möglichen. 

König Georg kam am Mittwoch Abend in 
Athen an und wurde von einer begeiſterten 
Volksmenge zum Palaſt begleitet. In einer Rede 
ſprach der König aus, daß er zu ſeinem Volke und 
ſeiner Regierung volles Vertrauen habe. Der 
Miniſterpräſident Venizelos erklärte dann, er hoffe 
noch immer, daß der Frieden erhalten bleibe. Als 
ihn die Menge mit den Rufen: „Es lebe der 
Krieg!“ unterbrach, wiederholte er dieſen Satz, in⸗ 
dem er Beifügte, daß, wenn Griechenland in ſeinen 
Hoffnungen getäuſcht werden ſollte, das Volk zu 
einem Heere und zu jeiner Flotte Vertrauen 
aben könnte. 

Vorrücken der Arnauten gegen die ſerbiſche Grenze. 

Aus Saloniki wird vom Donnerstag gemeldet: 
Die Arnauten haben zu den Waffen gegriffen und 
Feen gegen die ſerbiſche Grenze. Sie verfolgen 
eſonders ſerbiſche Banden, die die Grenze über⸗ 
...r —— —— — 
grauſigſte Tor vor ihm aufgetan, und er konnte 
doch nicht hindurch. Er war zu feige. 

Den Rhein entlang fuhren buntbewimpelte 
Schiffe. Studenten ſaßen darin. Sie hoben 
ſchimmernde Kelche von grünem Glas in den 
4 und ſangen von alter Burſchenherrlich⸗ 
eit. 

Da kamen Sibo die Tränen, und er weinte 
heiß und leidenſchaftlich, weinte, als wolle ſich 
ſeine ganze Seele in Tränen löſen. Immer 
ſah er die großen, blauen Kinderaugen, die 
ſeinem eigenen Kinde gehörten, ſeinem Kinde, 
dem er die Mutter geraubt. ; 

„Wer doch ſterben könnte“, fliijterte er. 
„Nur ſterben.“ 

Aber er fuhr doch in die Fabrik und tele⸗ 
phonterte an Heinrike, daß er nicht zu Tiſch 
käme, weil er Geſchäfte hätte, und dann ſaß er 
und wartete auf die Zeitung. Ob ſie wohl ſchon 
etwas wußte von dem Drama, das ſich in der 
Nacht an dem ſtillen Rheinufer abgeſpielt? 
Ob vielleicht wohl gar Extrablätter von einem 
grauſigen Mord berichteten? 

Er wartete und wartete. 

Stunde um Stunde vertan. Er war nicht 
unſtande, irgend eine geſchäftliche Anweiſung 

geben. 

Hundertmal lief er ans Telephon, um die 
Zeitungen anzurufen, zu fragen, ſich zu erkun⸗ 
digen: aber immer wieder ließ er ab davon. 
Er hätte ſich ja nur verraten. 

Als Miſter Derham in fein Privat⸗Kontor 
trat und ihn lächelnd fragte, ob er Luſt hätte, 
mit ihm und der ſchönen Lucy zu ſoupieren — 
er wüßte doch, dem reizenden, kleinen, feſchen 
Ding von der Oper — da nickte er ganz mecha⸗ 
niſch. Ja, das wollte er, denn nachhauſe mochte 
er nicht, nein, um keinen Preis. i 


ung wenigſtens einige 


ſchreiten. Eine ſtarke ſerbiſche Bande hat vor den 
Arnauten die Flucht ergriffen. Die Liſte der 
Freiwilligen von Priſtina weiſt bereits 
14000 Namen auf. 

Aus der Türkei. 

Der Kriegsminiſter und Kiamil Paſcha 
wurden am Mittwoch vom Sultan empfangen 
und erſtatteten Bericht über die Lage. Näch⸗ 
mittags wurde eine Beratung höherer Offiziere im 
Kriegsminiſterium abgehalten. Sicherem Bers 
nehmen nach beſteht bei der Pforte die Abſicht, die 
zurückgehaltenen griechiſchen Schiffe mit 
Ausnahme derjenigen, deren ſie bedarf, freizu⸗ 
geben. Der armeniſche Patriarch richtete an den 
Großweſir die Bitte, auf die Einſtellung der 
Ehriſten im Alter von 30 bis 45 Jahren zu ver⸗ 
zichten, weil dieſe Maßregel den Handel empfind⸗ 
lich ſtören würde, oder ihnen wenigſtens Zeit zu 
geben, ihre Angelegenheiten zu ordnen. 

Die Verbindungsbahn Saloniki⸗Konſtantinopel 
wurde von der Regierung verſtändigt, ſich Dr Die 
Übernahme der aus Anatolien aiierenben ili- 
tärtransporte unverzüglich bereitzuhalten. 
Die Mobiliſierungskommiſſion arbeitet bereits den 
Militärfahrplan für alle Linien aus, auf welchen 
wahrſcheinlich der Frachten⸗ und Perſonenverkehr 
vom Dienstag an ganz eingeſtellt werden wird. 
Die Arnauten von Koſſowo telegraphier⸗ 
ten, daß ſie bereit ſeien, mit den Türken Schulter 
an Schulter gegen den Feind zu ziehen. 

Die Regierung hat beſchloſſen, die Sperrminen 
der Dardanellen gänzlich zu entfernen um das 
Ausfahren der türkiſchen S nach 
dem Archipel zu ermöglichen. Der eigentliche 
Truppentransport von Konſtantinopel be⸗ 
gann erſt am Mittwoch. Außer dem zweiten, nicht, 
wie irrtümlich gemeldet wurde, erſten Artillerie⸗ 
Regiment wurde ein aus Smyrna eingetroffenes 
Kavallerie⸗RKegiment abgefertigt. Ein Bericht⸗ 
erſtatter des „Tanin“ ſowie einige Anhänger des 
Komitees wurden als Anſtifter des bereits gemel⸗ 
deten Widerſtandes der Studenten gegen die Trup⸗ 
pen verhaftet. — Das Kriegs miniſterium hat alle 
verfügbaren Kohlenvorräte requiriert, ſodaß 
die Schiffahrt für ausländiſche Fahrzeuge beträcht⸗ 
lich erſchwert iſt. Wie beſtimmt verlautet, hat der 
Finanzminiſter dem Kriegsminiſter vier 
Millionen Pfund als Kriegskoſten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, die die verfügbaren Ergänzungs⸗ 
kredite für das Heer bilden. Da die Regierung 
außerdem über die Einnahmen aus dem Zehnten 
verfügten, ſo denkt ſie nicht daran, eine 
Kriegsanleihe abzuſchließen. Der Finanz⸗ 
miniſter beſchloß, nur die Kriegsſteuer vorweg 
einzuziehen, von der er hofft, daß ſie ungefähr 
800 000 Pfund einbringen werde. Wie man jagt, 
wären die Mächte geneigt, der Türkei zur Durch⸗ 
führung der Reformen finanzielle Erleichterung zu 
verſchaffen. 

Der deutſche Botſchafter hat der Pforte einen 
Teil des Botſchaftspalais in Pera zur 
Unterbringung der Verwundeten ange⸗ 
boten. Die Pforte hat das Anerbieten dankend 
angenommen. — Den Blättern zufolge beſchäftigt 
ſich das Finanzminiſterium mit der Frage eines 
Moratortums, Aus allen Städten 
Nordalbaniens treffen Nachrichten ein über 
patriotiſche Kundgebungen der Alba⸗ 
neſen, die ſchwören, ſie würden die Feindſeligkeiten 
einstellen und für die Türkei kämpfen. 

Die Vertreter der Balkanſtaaten 
ſind noch ohne Inſtruktion und konnten daher am 
Donnerstag nicht abreiſen. 

Nur Telegramme, die durch die Zenſur 
gegangen ſind, dürfen veröffentlicht werden. Auch 
die kanntgabe ergänzender Kriegsmeldungen 
eitens der Zeitungen it unterjagt. Die Man 

ekanntgabe militäriſcher Meldun⸗ 
gen wird durch das Preſſebureau erfolgen. — Der 
Generalſtab hat geſtattet, daß die durch die Bot⸗ 
ſchaften a . Kriegsberichter⸗ 
ſtatter ſich auf den de begeben. Ver⸗ 
a von ihnen werden am Sonnabend ab⸗ 
reiſen. 

Es verlautet, der Fürſt von Samos habe in 
Erkenntnis der Unhaltbarteit der Lage die Pforte 
um die Ermächtigung erſucht, die Inſel zu ver⸗ 
laſſen. Die Pforte hätte ihre Einwilligung dazu 


gegeben. 
TE Die Großmächte. 

Wie die „Agence Havas“ aus Konſtanti⸗ 
nopel meldet, ſind die Botſchafter der Mächte 
übereingekommen, die Kollektivnote heute 
(Donnerstag) der Pforte zu überreichen. Die Note 
ſollte von dem Dragoman des Doyens des diploma⸗ 


——— . — f ͤ—— ] 

Heinrike ſaß unterdeſſen in Todesangſt zu⸗ 
Haufe und konnte es nicht faſſen, daß Sibo nicht 
nur die ganze Nacht, ſondern auch den anderen 
Tag und die darauffolgende Nacht nicht heim⸗ 
kam. Derham hatte ihr zwar telephontert, daß 
fie wirklich wichtige Geſchäfte hätten, aber 
Heinrike glaubte nichts mehr, ſeitdem ſie zu 
hoffen aufgehört. 

* 


* 
* 

Einige Tage war Sibo wie verſtört. Er 
ſprach nicht, er aß auch faſt nichts, er wollte die 
Kinder nicht ſehen. Er war oft herriſch, bald 
übellaunig, dann aber wieder von einer 
weichen Zärtlichkeit, die Heinrike noch mehr 
beunruhigte, als ſeine heftigen Wutausbrüche. 


Voll nervöſer Gereiztheit wartete er auf die 
Zeitungen. Er ſtürzte fic) fait auf die Lektüre, 
um die Blätter dann, tief aufatmend nach flüch⸗ 
tiger Durchſicht beiſeite zu legen. 

Heinrike hatte ja nun ſchon die verſchieden⸗ 
ſten Lebensphaſen mit ihrem Manne durchge⸗ 
macht, aber ſo kannte ſie ihn noch nicht. 

Alle ſeine beſtrickende Liebenswürdigkeit, 
die ſelbſt ſeine Gegner entwaffnebe, war wie 
fortgewiſcht. Mit düſter gefalteten Brauen 
ging er umher, und wenn er ſich unbeobachtet 
glaubte, dann ſchloß er die Augen wie ein Ster⸗ 
bender, und ſein blühendes Geſicht jah alt und 
verfallen aus. 

„Das muß anders werden,“ murmelte Sibo 
vor ſich hin, in ſeinem Arbeitszimmer am Fen⸗ 
ſter weithin über den Rhein ſtarrend. „So 
gehe i ja zugrunde. Wie gebannt bin ich nach 
dem alten, grauen Waſſer. Stundenlang könnte 
ich auf die Wellen blicken, und immer iſt es 
mir, als ob der Kopf dieſes verwünſchten Wei⸗ 
bes aus dem Waſſer vagte. Das iſt natürlich 


/ 


tiſchen Korps, nämlich dem Tee Drago⸗ 

ich wird die 
ben, wie die in Sofia 
überreichte. Die Geſandten der Balkanſtaataen, die 
noch immer ohne Inſtruktionen ſind, werden keinen 
Schritt unternehmen und wollten Donnerstag auch 


man, überreicht werden. 


Wahrſcheinl 
Note denſelben Inhalt 


nicht abreiſen. 


einem Pariſer 


Dee, beruhe vollſtändi 


getei 
der Balkanhalbinſel treu blei 
heit habe ſie a den Großmächten und ihren 
ſchlägen zur 

zechterhaltung des Friedens angeſchloſſen. . 
e leven geweſen, . in der Türkei. 
indem ſie die vollendete tſache in 

anerkennen wollte, im Verein mit der 


Lage ſchafefn werde, und Italien habe nicht ver⸗ 
fehlt, darauf hinzuweiſen. Aber da man mit Un- 
recht angenommen habe, daß Italien dieſe Bemer⸗ 
kung in ſeinem und nicht im allgemeinen Intereſſe 
gemacht habe, ſo habe es dieſe nicht erneuert. Es 
habe den Krieg fortgeſetzt und werde ihn, wenn es 
ſein müſſe, auch weiter fortſetzen. 
Ruſſiſche Freiwillige für Serbien und Griechenland. 

In Mos kau haben ſich auf einer großen Sym⸗ 
pathieverſammlung für Serbien dreitauſend Frei⸗ 
willige eingeſchrieben. — Mit Genehmigung der 
Regierung hat das griechiſche Konſulat in Odeſſa 
mit dem Einſchreiben von Kriegsfreiwilligen be⸗ 
gonnen. Es haben ſich bereits 150 gemeldet. 

Die Exporteure in Charkow 

haben angeſichts der Ereigniſſe auf dem Balkan die 


Getreideeinkäufe eingeſtellt. B 
Franzöſiſche Kriegsihiife gehen nach griechiſchen 
und türkiſchen Gewäſſern. 

Nach einer Blättermeldung aus Toulon er⸗ 
hielten die Panzerkreuzer „Léon Gambetta“, „Vic⸗ 
tor Hugo“ und „Jules Ferry“ den Auftrag, ſich zu 
ihrer etwaigen Abfahrt nach den griechiſchen und 
türkiſchen Gewäſſern zum Schutze der franzöſiſchen 
Orientintereſſen bereit zu halten. 


Prinz Peter von Montenegro. 

Die montenegriniſchen Truppen haben ſo⸗ 
fort nach der Kriegserblärung den Kampf auf⸗ 
genommen. Bei Podgoritza bam es zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß mit den Türken, bei 
dem ſich Prinz Peter, der im Rang eines Ka⸗ 
pitäns bei der montenegriniſchen Armee ſteht, 


beſonders ausgezeichnet hat. Er war es, der 
den erſten Schuß gegen den Feind abfeuerte. 
Prinz Peter it der jüngſte Sohn des Königs 
Nikolaus und in Cetinje am 28. September 
1889 a. St. geboren. Er befleidet auch einen 
Offiziersvang im ruſſiſchen Schützenregiment 
Nr. 10. 


Ginbildung, denn daß fie tot ijt, die Fränze, 
das iſt gewiß! Man hat zwar die Leiche nicht 
gefunden, aber auch von der glücklichen Erret⸗ 
tung einer Frauensperſon, die ins Waſſer ges 
fallen, iſt nichts bekannt geworden. Das war 
gut ſo, denn wenn Fränze Carſten noch am 
Leben wäre, dann — das fühlte er — war er 
verloren. Dann würde ſie keine Nachſicht mehr 
kennen. 

Warum war er auch ſo töricht geweſen, ihr 
das zu verweigern, das Kind, vor dem ihm 
graute? Hatte er nicht all die Tage ſchon vor 
dieſer hübſchen Kinderfratze, die ihn mit den 
eigenen Augen anſah, die Flucht ergriffen? 
Wäre es nicht klüger geweſen, Fränze Geld, 
viel Geld und das Kind zu geben und damit 
ihr Schweigen zu erkaufen? 

Sibo preßte ſein glühendes Geſicht gegen die 
balten Scheiben. 

Aus den Rheinwellen ſtiegen feuchte Nebel 
auf zu den phantaſtiſchen Wolkengebilden, die 
ſich über den Waſſern türmten, 

Wiegten ſich nicht dort in dem Herbſtnebel 
geſpenſtiſche Geſtalten? Hatten fie nicht Frän⸗ 
zes verzerrte Züge mit hohlen Totenaugen? 


„Es iſt gut, daß ſie tot iſt,“ dachte er wieder. 


„Du biſt ſchuld daran,“ marterte es ihn in der 
Bruſt. „Du hätteſt ſie retten können, wenn du 
gewollt.“ 

Dann lachte er leiſe. Wer hieß das törichte 
Weib ihm in den Weg laufen und ihn mit Vor⸗ 
würfen überhäufen! Wer hieß ſie, ſich an ihn 
klammern, daß er ſie zurückſtoßen mußte! 
Wenn ſie dabei ins Waſſer fiel, ſo traf ihn 
keine Schuld, nein, ganz gewiß nicht. Er war 
ja auch ſchon halb von Sinnen durch dieſe ewige 
Angſt. Er war nervös, mehr als das. 


Der italieniſche Botſchafter Tittoni erklärte 
richterſtatter, die von verſchiedenen 
Blättern ausgeſprochene Vermutung, daß Italien 
die Balkanſtaaten zum Krieg gegen die Türkei 
oder Montenegro zur Kriegserklärung angeſtiftet 
auf Erfindung. Die ita⸗ 
ieniſche Regierung habe, als fie der Türkei den 
1 7 55 erklärte, gleichzeitig den Balkanſtaaten mit⸗ 
t, daß ſie dem 9 abe des Statusquo auf 

e. Bei jeder Gelegen⸗ 

at⸗ 
äßigung und den Schritten zur Auf⸗ 
Es ſei 


ibyen nicht 
Frage der 
mazedoniſchen Reformen allmählich eine drohende 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 9. Oktober. (Geſchloſſene Schule wegen 
Scharlach. Vergiftet.) Durch Verfügung des Landrats 
des Kreiſes Brieſen ſind die Schulen von Schönſee 
(katholiſche und evangeliſche) auf weitere 8 Tage bis 
zum 20. d. Mts. geſchloſſen. — Mit Lyſol vergiftet hat 
ſich der Anſiedler Meyer aus Oſterbitz im Schützenhauſe. 
Trotz fofortiger Hilfe durch die Arzte gelang es nicht 
mehr, M. zu retten. 

e Schönſee, 10. Oktober. (Amtseinführung.) Der 
katholiſche Pfarrer Dr. Lengowski in Groß Radowist 
wurde heute durch den hieſigen Dekan Lic. Labunski 
feierlich in ſein Amt eingeführt. Als Vertreter der 
Staatsbehörde war Landrat Volckart aus Brieſen zu⸗ 
gegen. 

e Briefen, 10. Oktober. (Verſchledenes.) Am 26. 
Oktober findet in Verbindung mit der Feier des 25⸗ 
jährigen Kreisjubiläums ein Kreistag ſtatt. 17 Punkte 
der Tagesordnung betreffen Neuwahlen; allein für den 
von Galsburg verzogenen Nittergutsbeliker Schmelzer 
ſind 7 Erſatzwahlen vorzunehmen. Ferner ſoll der 
Wohnungsgeldzuſchuß der Kreisbeamten erhöht werden; 
der Kreisbaumeiſter, der Kreiswieſenbaumeiſter, der 
Kreisausſchußſekretär und die Chauſſeeaufſeher ſollen 
die den Staatsbeamten zuſtehenden Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchüſſe erhalten; für die übrigen Kreisbeamten können 
dieſe Sätze nicht voll bewilligt werden. Witwen⸗ und 
Waiſengeld ſoll den Hinterbliebenen der penſ. Kreis⸗ 
beamten für ein Vierteljahr nach dem Tode des Bee 
amten in voller Höhe des Ruhegehalis gewährt werden. 
— Frau Emma Hinkelmann hat ihre hielige Gaſtwirt⸗ 
ſchaft für 39 500 Mark an den Kaufmann Friedrid 
Feyerſtein aus Nikolafken, Kreis Stuhm, verkauft. — 
Kreisausſchußſekretär Stahnke von hier begeht am 15, 
Oktober fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 5 : 

* Sohentird, 10. Oktober. (Verſchledenes.) Die 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft Briefen verſandte heute 
von hier zwei Etagewagen Schweine und Kälber. Der 
gezahlte Preis bewegte ſich zwiſchen 52 und 55 Mark 
pro Zentner Schweine. — Am Sonntag fand in der 
Bapliſtenkapelle die Einführung des aus Norden (Oſt⸗ 
friesfand) hierher überſiedelten Predigers Soltau ſtatt. 
— Dem hleſigen Fleiſchbeſchauer Bohnan iſt der Fleiſch⸗ 
beſchaubezirk Brieſen (Weſtpr.) Stadt übertragen; den 
hieſigen Bezirk übernahm der Fleiſchbeſchauer Lipski 
aus Graudenz. 


Kirche.) Vor einigen Tagen wurde dem Beſitzer Sch. 
von Kaldau des Nachts beſtändig Obſt geſtohlen, 
worauf er die Diebe eines Abends durch Schüffe zu 
verſcheuchen ſuchte. Eines Morgens fand Sch. nun 
fämtliche Obſtbäume obgeſägt. Sofort benachrichtigte er 


die Polizei, die den Tuchler Polizeihund auf die Spur 


feßte. „Lux“, der ſchon viele Diebſtähle aufgeklärt hat, 
lief Feldein auf das Gehöft des Beſitzers Krämer und 
verbellte hier den Knecht desſelben, der dann auch bie 
Tat nach längerem Leugnen eingeſtanden haben foll. — 
Die neu erbaute ev. Kirche in Pollnitz iſt nun foe 
weit fertiggeftellt, daß ihre Einweihung am 31. Oktober 
durch den Generalſuperintendenten Reinhardt aus 
Danzig erfolgen kann, der alsdann die Filialkirche dem 
Pfarrer von Schlochau, Herrn Böttcher, übergehen wird. 

Karkeln am Haff, 8. Oktober. (Zwei Menſchen 
auf dem Haff ertrunken.) Wieder haben zwei 
Menſchen ihren Tod in den Fluten gefunden. Am 
letzten Freitag wollte der Veteran Nebel von Skir⸗ 
witell mit ſeiner Frau in einem Handlahn Kar⸗ 
toffeln zum Markt nach hier bringen. Auf dem 
Kuriſchen Haff wurden fie (dem Memeler Dampf⸗ 
boot“ zufolge) von einem Orkan überraſcht. wodurch 
der Kahn zum Kentern gebracht wurde. Hilfe kam 
nicht, die alten Leute waren zu ſchwach, ſich zu 
retten, trotzdem ſie nahe am Ufer geweſen ſein 
müſſen, und ertranken. Ihre Leichen wurden am 
Sonnabend geborgen. 

Tilſit, 9. Oktober. (Der erſte Poſten des vom 
Magiſtvat aus Rußland eingeführten Pökelfleiſches) 
wird vorausſichtlich am Sonnabend den 12. Oktober, 
von 12—8 Uhr, zum Verkauf gelangen. 

t. Gneſen, 10. Oktober. (Beſitzwechſel. Bauern» 
fänger.) Kaufmann Cohn, der das hiefige Café Briftol 
für 78000 Mark im Zwangsverſteigerungstermin er⸗ 
warb, verkaufte dasſelbe an demſelben Tage für 80000 


Wenn Rolf Bandener bam, ſollte er ihm ein 
Pulver verſchreiben. Oder ob er ſelber mal zu 
ihm ging? 


Nein, er mochte jetzt niemand ſehen. Wenn 
nur die ſchrecklichen Nächte wicht geweſen wären. 
Er konnte nicht ſchlafen, nie mehr. And dabei 
hatte er immer das peinigende Gefühl, daß auch 
Heinrike nicht ſchlief, daß ſie jeden ſeiner Atem⸗ 
züge bewachte. Am liebſten hätte er fic) in ein 
anderes Zimmer einquartiert. aber er wagte es 
nicht. Sie war ſo mißtvauiſch geworden, ſeine 
Frau, und ſie durfte nicht noch weiter den Glau⸗ 
ben an ihn verlieren. 


Wie das möglich war, daß ein ſo armſeliges 
Weib wie die Fränze ihn ſo aufregen konnte! 
Die Fränze hatte es ja ſchon immer meiſterlich 
verſtanden, ihm das Leben ſchwer zu machen 
mit ihrer albernen Ehrlichkeit. Na, hätte er 
das geahnt, nie hätte er ſich mit ihr einge⸗ 
laſſen. : 

Und das Kind? 

Erſt hatte er den Gedanken weit von ſich ge⸗ 
wieſen, daß Irmele ſein Kind ſein könnte. Er 
wollte nicht mehr daran glauben; aber je mehr 
er ſich das reizende, kleine Kindergeſicht ver⸗ 
gegenwärtigte, das ihn gleich vom erſten Tage 
an ſeltſam anzog, trotzdem es jo feindſelig zu 
ihm aufiah, je mehr fühlte er, daß Fränze ihn 
nicht belogen. $ 

Ein eigentümliches Gefühl, halb ſcheue 


Furcht, halb warmes Intereſſe trieb ſeine Ge⸗ 


danken immer wieder zu dem Kinde, deſſen 
frohes Lachen mit dem Jauchzen ſeines Jungen 
durch das Haus tinte, ein Lachen, das alle ere 
freute, das aber ihm nur Pein verurſachte. 


Cortſetzung folgt.) 


— ke — ir an . rr 


nt an den Oberinſpektor Kluck. — Einen böſen Rein⸗ 
br hier ein Landwirt beim letzten Viehmarkte. 

durch deauernfänger prellten denſelben um 20 Mark 
sin at en bekannten Trick, bei dem einer der Schwindler 
Bes Portemonnaie fand, das der Landwirt auch 
An 1105 Auf den Vorſchlag, ſich das gefundene Geld 
ma en, ging der Landwirt ein. Im Begriff, die 

1 Haft durchzuzählen, erſchien der zweite Bauern⸗ 

and erklärte, feine Börſe verloren zu haben. 

bal Perſonen zeigten nun ihre Geldbörſen, und der 

An wurde durchgezählt, worauf dann die beiden 

Met verſchwanden. Erſt {pater bemerkte der Land⸗ 


wir daß ihm 20 Mark fehlten. 

rei eißenhöhe, 8. Oktober. (Ein tödlicher Anfall) 
eee ſich auf dem hieſigen Bahnhofe. Der 
ein enführer Krauſe leitete den Zugführerdienſt auf 
1 0 Arbeitszuge. Als der Sug. plötzlich ſcharf 
Hin riß die Kuppelung eines Wagens. Krauſe 
dolle ſo unglücklich herab, daß er von dem davon⸗ 
liche den Wagen überfahren wurde. Bevor ärzt⸗ 
or Hilfe eintraf, war der Verunglückte bereits 

innerer Verblutung geſtorben. 
polen, 9. Oktober. (Tödlicher Bauunfall.) Am 
ang Nachmittag verunglückte an der Beton: 
4 ine beim Bau der neuen Warthebrücke der 
Aut ber Franz Michalowski, Grabenſtraße 9 wohn⸗ 
Dadurch, daß er zwiſchen Trommel und Auf⸗ 
ugswelle geriet und ſich hierbei ſchwere innere 
lesungen ſowie eine Quetſchung des rechten 
1 Bes zuzog. Auf Veranlaſſung des hinzugerufenen 
jenes Dr. Lubinski wurde der Verunglückte nach 
m Stadtkrankenhauſe gebracht, wo er noch an dem⸗ 

a 2 5 ſtarb. ane = 
euſtettin, 9. ober. ödlich verunglückt 
itt heute Morgen der in der Ce ee eee 
kaffe, 80 Jahre alte Rentier Hörnke; er ſtürzte 
a Pflücken der Geige von einem Apfelbaum, 
itt einen Schädelbruch und ſtarb auf der Stelle. 
—.. . 


Lokalnachrichten. 


m Zur Erinnerung. 12. Oktober. 1911 Erdbeben in 
; etifo. 1910 Eiſenbahnerſtreik in Frankreich. 1909 ＋ 
i Re Karl Hilty, Profeſſor des Staatsrechts an der 
ether Univerſität. 1907 + Kaplan Dasbach, Mitglied 
er Zentrumspartei. 1906 Empfang der deutſchen 
eichstagsabgeordneten in Tokio durch den Mikado. 
904 Beginn der Schlacht von Liaojang. 1902 + Frau 
Be Rutkay Koſſuth, die Schweſter Ludwig Koſſuths in 
udapeſt. 1893 + Arnold von Kameke zu Hohenfeld 
N Pommern, früherer Kriegsminiſter. 1892 + Lothar 
ber zu Glion, deutſcher Diplomat. 1870 Geſecht bei 
Pinal, 1861 * Prinz Friedrich von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen. 1759 + Robert Stephenſon, berühmter Baus 
meiſter, Verbeſſerer der Lokomotive. 1518 Luther vere 
weigert zu Augsburg den einfachen Widerruf. 1492 
hrſſtoph Columbus entdeckt die Bahamainſel. 1435 
anes Bernauer, die Gemahlin Herzogs Albrecht von 
ayern in der Donau ertränkt. 
tocnow, Feldherr der Huſſiten. 


Thorn, 11. Oktober 1912. 
ee (Berfonalien von der Zoll: 
un Verſetzt find: die Oberzoll⸗ 
ontrolleure Zollinipeftoren Kraatz in Konitz nach 
arienwerder, Link in Marienwerder nach Konitz, 
ollſekretär Jurgeneit in Thorn nach Konitz, Zoll⸗ 
ſekretär Romann in Neidenburg nach Thorn, Zoll⸗ 
Praktikant Ehrlich in Pr. Stargard 1 Strasburg, 
Üpraktikant Sellke in Elbing nach Gorzno, Zoll⸗ 
Draktikant Thurau in Pr. Stargard nach Leibitſch, 
Zollauffeher Koſchorreck in Danzig⸗Neufahrwaſſer 
als Zolleinnehmer nach Gorgno, ber. Zollaufjeher 


L enkner in Neumark als Zollaſſiſtent nach 
autenburg, ber. Zollaufſeher Gutowski in Proſtken 
nach Neumark, Zollaſſiſtent Fröhlich in Danzig⸗ 


Neufahrwaſſer nach Leibitſch, Zollaufſeher Woſerow 
N nach Jolle ER 5 en 800 raden n 

ch Thorn, aufſeher auf Probe der in 
Mühle Gollub nach Gollub. : 

— Gatholiſcher Katechismus.) Der 
Herr Anterrichtsminiſter hat durch Erlaß vom 
8 September die Einführung der neuen Ausgabe 

es „Katechismus der katholiſchen Religion für das 
Votum Culm“ in den Anterrichtsgebrauch der 
olksſchulen der Provinz Weſtpreußen genehmigt. 

— (Volksverein für das Abend fan 
Deutſchland.) Am Donnerstag Abend fand 
im „Tivoli“⸗Saale eine Fe beſuchte Verſammlung 
ſtatt. Nachdem der Geſchäftsführer, Herr Pfarrer 
Golinid, die Erſchienenen begrüßt, ging er des 
höheren auf die Erwiderung des Herrn Pfarrer 

acobi in der „Preſſe“ betreffend das ſogenannte 
Thorner Blutgeridt ein. Er müſſe den 
m vom Pfarrer Jacobi gemachten Vorwurf der 
bt über enen zurückweiſen; denn der ſeiner⸗ 
zeit über ſeinen Gigduets) Vortrag gebrachte Ar⸗ 
tikel in der „Preſſe“, der auch von ihr, nicht aber 
aus ſeiner Feder ſtammte. Fe infolge eines Druck⸗ 
eblers den Ausgang der Prozeſſion am Skapulier⸗ 
eſt an die 0 tate verlegt, während er aus⸗ 
drücklich Jakobskirche geſagt habe. Was den vor 
der Verurteilung zu leiſtenden Eid über die Wahr: 
eit der Anſchuldigung betreffe, ſo mußten die 
eſuiten denſelben leiſten, wollten ſie nicht ihres 
Injehens verluſtig gehen. Hätten fie aus Mitleid 
ür die Angeklagten den Eid verweigert und damit 
die Anrechtmäßigkeit der Anklage erklärt, dann 
würde das Volk dieſen Schritt nicht als einen Akt 
der Humanität, Be als Eingejtändnis der 
Jeſuiten, daß die Angeklagten unſchuldig ſeien und 
die gange Anklage eine grobe jeſuitiſche Lüge, auf⸗ 
gefaßt haben. Als erwieſen ſei zu betrachten, daß 
die Jeſuiten nach der Eidesleiſtung ihr möglichſtes 
ür ein mildes Urteil getan haben. Auch den 
anderen Auslegungen des Pfarrers Jacobi kann 
edner nicht beiſtimmen. Er ſei ſelbſt nach noch⸗ 
maligem e Studium aller ſich 15 das 
Thorner Blutgericht b ren Akten zu keinem 
anderen Ergebnis als bisher gekommen und halte 
nach wie vor die Überzeugung aufrecht, daß die 
eſuiten an dem ſogenannten Thorner Blutbad un⸗ 
chuldig und dieſes lediglich infolge der damaligen 
echtsanſchauung den gehabten Ausgang nehmen 
mußte. — Hierauf erzählte Herr Pfarrer Gollnick 
in feſſelnder Weiſe über ſeine Eindrücke aminter⸗ 
nationalen euchariſtiſchen Kongreß 
der vom 12. bis 15. September in Wien ſtaktfand. 


1424 + Ziska von} 


funden haben. 


Ausſehen einen unvergleichlichen 


Euchariſtie oder Dank für ſchöne oder gute Gabe iſt 
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kräfte. : 


Nachdem Montenegro der Türkei den Krieg 
erklärt hat, dürfbe es nicht unintereſſant ſein, 


einen Blick auf die beiderſeitigen Streitkräfte 
zu werfen. In Wirklichkeit ſtehen ſowohl die 


Zahlen der Bevölkerung wie die der Armeen 
in einem ſchreienden Wuderſpruch. Die euro⸗ 
päiſche Türkei zählt nämlich 6 130 200 Ein⸗ 
wohner, während das Königreich Montenegro 
nur über 22800 Untertanen. verfügt. Die 
montenegriniſche Armee zählt 40000 Mann 


im weiteren nichts anderes, als der Heiland im 
allerheiligſten Altarsſakrament. Der Huldigung 


des euchariſtiſchen Heilandes dienen dieſe eücha⸗ 


riſtiſchen Kongreſſe, von denen bisher 23 ſtattge⸗ 
Waren ſchon die vorhergehenden, 
beſonders der in Madrid, glanguoll, o habe der 
Wiener in ſeinem Verlauf alle anderen übertroffen. 
In der gate des erſten Tages fand im Stefans⸗ 
dom ein feierliches Pontifikalamt, von 300 Biſchöfen 
zelebriert, ſtatt, während zugleich 3000 andere Geiſt⸗ 
liche in allen anderen Wiener Kirchen Gottesdienſte 
abhielten. Die anſchließenden Verſammlungen im 
Stefansdom und den anderen Wiener Kirchen 
brachten Vorträge in allen möglichen Sprachen. 
Am Nachmittag wurde in der Rotunde, einem der 
größten Saalräume des Kontinents, die 10 000 Sitz⸗ 
und 5000 Stehplätze aufweiſt, die erſte Maſſen⸗ 
verſammlung abgehalten. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Kardinal⸗Erzbiſchof Nagel⸗ 
Wien hielt vor der begeiſterten Menge einen Vor⸗ 
trag, in dem naturgemäß die Euchariſtie im Mittel⸗ 
punkt ſtand, und erwähnte auch das Haus Habs- 
burg in ſeinem Verhältnis zur Euchariſtie. 
dem am Schluß der Verſammlung ausgebrachten 
Hoch auf den Kaiſer Franz Joſef kam jo recht die 
Anhänglichkeit des Volkes an ſeinen Herrſcher zum 
Ausdruck. Die Abendverſammlung mit Segens⸗ 
andacht fand wieder im Stefansdom ſtatt, dem 
Wahrzeichen Wiens, das zwar, wie der Redner er⸗ 
wähnte, am Tage wie unſere Marienkirche ſehr 
dunkel ſei, am Abend aber in ſeinem Glanz von 
Licht und prunkenden Gewändern erfüllt von Weih⸗ 
rauchduft, eine ganz weihevolle Stimmung auslöſe. 
Am Sonnabend erreichte der Kongreß mit einer 
Verſammlung in der Rotunde, die wieder überfüllt 
war, mit einer Anſprache des Kardinallegaten von 
Roſſum ſein Ende. Am folgenden Sonntag fand 
dann die große Feſtprozeſſion ſtatt, zu der auch der 
Kaiſer, welcher bereitwilligſt das Protektorat über 
den Kongreß übernommen ſein Erſcheinen zuge⸗ 
ſagt hatte. Ein endloſer Regen ſtellte anfangs die 
ganze Veranſtaltung in Frage, doch ſprach ft 
Kaiſer Franz Joſef für die Abhaltung der Pro⸗ 
zeſſion aus. Die Prozeſſion machte in ihrer Maſſe 
— es nahmen nicht weniger als 157 000 Menſchen 
am Umzug teil — und ihrem bunten. wechſelvollen 
Eindruck. Die 
Spitze des Zuges bildeten die kirchlichen Vereine 
mit ihren Fahnen und Bannern, dann folgten welt⸗ 
liche Vereine, Tiroler, Studenten, Geiſtliche vom 
Kleriker bis zum Kardinal, Staatsräte in Staats⸗ 
karoſſen, Miniſter Fürſten und Prinzen von Geblüt. 
In einer Staatskatroſſe, von acht Rappen gezogen, 


Bei] Kirch 


— 


Ny * Europ. Türke 
 Gesantberal 


mit 148 Geſchützen, während die türkiſche Ge⸗ 
fombarmee auf 1500000 Mann mit 1600 Ge⸗ 
ſchützen gebracht werden kann. In dieſe Zahl 
ſind aber auch die aſiatiſchen Streitkräfte der 
Türken und die Landwehr zweiten Aufgebots 
miteinbegriffen, die keine militäriſche Ausbil⸗ 
dung genoſſen hat. Die reguläre türkiſche Ar⸗ 
mee dürfte auf 800 000 Mann zu berechnen 
ſein, denen aber bekanntlich noch drei andere 
Gegner gegenüberſtehen. N BR 


ot Kardinallegat von Roſſum und 


Bes erreichte der impoſante 


: „Kaifer Fran J au 
ſeinerzeit aus Dank für ee Exrettung aus Mörder: 
aan en eier: a = u be 95 
ich ein einfaches Häuschen, die heutige Kapelle de 
J. Stanislaus Koſtka, in der dieſer früher gelebt. 
Zum Schluß beſuchte der Redner den Kahlenberg 
bei Wien, in deſſen Kapelle der polniſche König 


Johann Sobieski täglich der Andacht beiwohnte, 


ehe er am 12. September 1683 in die Schlacht gegen 
die Wien belagernden Türken zog und durch ſie 
die Stadt Wien rettete. Nach einem Beſuch des 
Semmering wurde über Prag die Heimreiſe nach 
Thorn angetreten. — Die Zuhörer ſpendeten dem 
pa dach de 1 A0 gar ae ca 
of ſich noch ein geſelliges Beiſammenſein. 
e e Hochzeit.) Die Johann 
Wachholz'ſchen Eheleute, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 1 


ch] wohnhaft, begehen am Sonnabend den 12. d, M. das 


Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


— (Erledigte een): Mittel: 
ſchullehrerſtelle an der mit gehobenen Klaſſen ver- 
bundenen Volksſchule in Vandsburg, Kreis Flatow, 
evangeliſch. n bei dem königl. Kreis⸗ 
[putin pee errn Dr. Müller in Zempelburg.) — 
Lehrerſtelle an der Volksſchule in Abbau e 
Kreis Dt. Krone evangeliſch. (Königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Meske in Flatow.) — Neugegrün⸗ 
dete Lehrerſtelle an der kakholiſchen Stadtſchule in 


Brieſen, katholiſch. (Königl. Kreisſchulinſpektor 
Herrn Kreutzer in Brieſen.) — Erſte Lehrerſtelle an 
der Volksſchule zu Cieszyn, Kreis Strasburg, katho⸗ 
liſch. (Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. Neu⸗ 
mann in Strasburg.) — Alleinige Lehrerſtelle an 
der Volksſchule zu Dombrowka, Kreis Tuchel, tatho- 
liſch. (Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Bruhn 
in Tuchel.) 


Magdeburg, 10. Oktober. 
88 Grad ohne Sack 9,30 — 9,40. 
ohne Gat —.—. Stimmung: 
ohne Faß —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 
Sack 19,00 Stimmung: ſtetig 


Zuckerberſcht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
ruhig. Brotraffinade I 
Kryſtallzucker I mit Sack ——. 
19,50. Gem. Melis I mit 


Hamburg, 10. Oktober. Nihil ruhig, verzollt 68. 
Spiritus ſtetig, per Oktbr. 22¼ Gd., per Oktbr. Novbr. 22¼ Gd., 
per Novbr. Degbr. 22¼ Gd., Wetter: ſchön. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 11. Oktober. 


Benennung. pete | böciter 
Weizen: Leere loo sit| 49,40 | 20,80 
Roggen; Bone 5 2 16,49 17,30 
Gere 0 S 8 3 16,— 19. 
Hafer . rs 7,— 17,90 
Stroh (Richt⸗ ))) on terete „ 5,.— —.— 
GUN ESS: Soc areas 75 6,50 7— 
Kocherbſen rn 5 22,— | 24,— 
Kartoffeln „ LEO) ee 3,50 
Brok A ” Ss |b Sa 
Roggenmehl e, ee 
Rindfleiſch von der Keule. . . fi Kilo] 1,80 2,29 
Bauchfleih. - . « « 8 5 1.69 1,70 
Kalbfleiſchch © 6 © « 2 is 1,89 2,40 
Schweineflelh. . 2. oo... 5 1,70 2.— 
Halnmelfleiſch h. A 8 = 1,89 | 2,— 
Geräucherter Spel . 2 6 2 0 » 5 2,— | 2,20 
Schmalz 5 eu nr 
Butter S 75 240 | 3,— 
Eier „„ Schock 480 6.0 
Krebſe E 1 l el Sy 
Yale . „ ae a eeu 94 et 
Breſſenn . reeler: i — 80 | 1,20 
Schleie e 4 5 — | 2,60 
Hechte Se en ae " 1,40 2,80 
Staraufheilker er same 2 1,60 1,80 
Barſche . 5 140 | —.— 
gan o = eile 5 | 2,20 
a Pont a Be 2 2,— | —.— 
Borbinen eo 6 se ew u 1.— 1,20 
Weiß ſiſche 5 —Ad | —,60 
See ſiſche e ee ” — 60 1.— 
Slbnd es x 75 — 690 1— 
Merä nen ” — | —— 
Milch. II Liter] —16 | —— 
S 5.55 5 e A ie —18 | —22 

Spiritus N — 210 | —— 
Denaturiert) . 2 2 se 2 oe io —35 | —38 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 9,20 —0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund, 

wiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pig. 

ilo. Sellerie 10—15 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange. Radieschen 1 Bd. 8—10 Pf., 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund. Schoten — Pf. d. Pfd., 
Grüne Bohnen — Pf. das Pfd. Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd. Apfel 10—20 Pf. d. Pfd. Birnen 10—25 Pf. das 
Pfund. Kirſchen — Pf. das Pfd. Pflaumen 15—20 f 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — Pf. d. Pfd. Blau⸗ 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
Wallnüſſe — Pf. d. Pfd. Pilze 5— 20 Pf. d. Näpfchen. Puten 
450—5 Mk. d. Stck. Gänſe 4,00—9,00 Mk. das Stück. Enten 
4:90—7,00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1.50.—2,59 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 2,00—2,80 Mk. das Paar. Tauben 
0,80 —1,00 Mk. das Paar. Haſen 3,90—3,50 Mk. d. Stck. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (19. n. Trinitatis) den 13. Oktober 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91’, Uhr: Gottesdienft, 
Pfarrer Stachowitz. (Erneuerungswahlen für die Gemeinde⸗ 
körperſchaften.) — Kollekte zum Bau eines Bethauſes in 
Wolfsdorf—Hakendorf bei Neuheide. Abends 6 Uhr: Kein 
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt 
im Konfirmandenſaal, Bäckerſtraße 20. Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte zum beſten des Baues einer 
Kapelle in Wolfsdorf— Hakendof, Kirchengemeinde Neuheide, 


Diözeſe Elbing. : 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Vorm. 114, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. . 

St. Johanniskirche. Morgens 8158 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienft. Oberlehrer Brinkmann. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Hilfsprediger Reindke. 

eee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rndt. 


St. Georgenkirche. Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Im Anſchluß 
an den Gottesdienſt findet die Neuwahl zum Gemeinde⸗ 
Kirchenrat und zur Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. Der, 
Kindergottesdienſt fällt infolgedeſſen aus. Nachm. 5 Uhr: 
Gottes dienſt. Oberlehrer Oſtwald. Nachm. 5 Uhr: Außen⸗ 
ottesdienſt in Schönwalde. Pfarrer Johſt. — Kollekte 
ür den Kapellenbau in Wolfsdor—Hakendorf bei Neuheide. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Kein Gottesdienit, 

Evangel, Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9%, Uhr in Leibiſch : 
Gottesdienſt. Vorm. 11%, Uhr in Gr. Rogau: Gottes ⸗ 
dienſt. Im Anſchluß an die Gottesdienſte Erneuerungs⸗ 
wahlen zum Gemeinde⸗Kirchenrat und zur Gemeinde⸗ 
Vertretung. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gursket 
Gottesdien|t. Darauf Wahl von 4 Aelteſten, 15 Vertretern. 
Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkauz 
Gottesdienſt. Danach Beichte und hl. Abendmahl. Nadm, 
3 Uhr in Goſtgau: Gottesdienſt (Eröffnung des Konſtr⸗ 
mandenunterrichts.) Parrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böjendorf: Gotlesdienſt. Hierauf Wahlen 
den Gemeinde⸗Kirchenrat und die Gemeindevertretung. 
Pfarrer Prinz. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ftraße 15, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nadm, 
4 Uhr: Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91/, Uber 
Goltesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9%, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: 

Straub. 


Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. Prediger 


za Tai: Anz lag 


Breitestt. 14 Filiale Chorn 
Küchenlieferung. Bekanntmachung. 


Für die Zeit vom 1. November 1912 In Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes findet die Aufnahme des Per⸗ 
bis 31. Oktober 1913 follen für die Küchen] ſonenſtandes zur Staatsſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1913 in hieſiger 


des Bataillons folgende Lieferungen ver⸗J Stadt am 
18. Oktober d. Is. 


geben werden: ¥ 
1. Viktualien, aah 

"Die Aufnahme umfaßt die geſamte Einwohnerſchaſt, einſchließlich der 

Militärperſonen. 


2. Kartoffeln, 
3. Gemüſe und Eier, ; 

Hierbei gelangen die im Geſetz vorgeſehenen Hausliſten und Haushaltungs- 
liſten zur Verwendung. 


4. Molkerei⸗Produkte, 
5. Entnahme der Abfälle. Die Formulare zu den Liſten werden den Hausbeſitzern in den nächſten Tagen 
zugeſtellt werden. 


Getrennte Angebote ſind bis 17. Ok⸗ 

tober verſchloſſen an die Küchenver⸗ Für jedes Grundſtück iſt eine Hausliſte und für jeden Haushalt eine Haus⸗ 

waltung einzuſenden. Die Lieferungs⸗ haltungsliſte aufzuſtellen. 

bedingungen liegen auf dem Geſchäfts⸗ Die Hausliſten dienen ſowohl zur Aufnahme des Perſonenſtandes, als auch 

zimmer des Bataillons, Baderſtr. 11, zur zur Feſtſtellung des Ertrages und der Verſchuldung des Grundbeſitzes hieſiger Stadt. 
Endlich werden die Mietwerte von Wohnungen und ſonſtigen Räumlichkeiten 


Einſicht aus. 


Küchenverwaltung ſowie der offenen Läden auch zur Feſtſetzung der Hauskehricht⸗Abfuhrgebühr be⸗ 
PS nötigt. Dabei iſt der Mietwert für die vom Hausbeſitzer ſelbſt benutzten Räume 

2. Batl. 1. weſtpr. Fußart.⸗Regts. dem ortsüblichen Mietwerte entſprechend anzugeben. ; 
Nr. 11. Anträge um Etmäßigung der Gebühr gemäß § 2d der Ordnung können mit 


der Aufnahme verbunden werden, doch wird bemerkt, daß der Mietwert des offenen 
Ladens mehr als 1000 Mark betragen muß. 

Jedem Formular iſt eine Anweiſung über die Aufſtellung der Hausliſte und 
Haushaltungsliſte ſowie ein Auszug aus der Ordnung, betreffend die Erhebung 
von Hauskehricht⸗Abfuhrgebühren aufgedruckt. 

Das Einkommenſteuergeſetz hat die Pflichten der Hausbeſitzer uſw. bei der 
Perſonenſtandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher beſtimmt: 

§ 23. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Vertreter iſt ver⸗ 
pflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Behörde 
die auf dem Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen, Berufs⸗ 
oder Erwerbsart, Geburtsort. Geburtstag und Religionsbekenntnis, 
für Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und 
die Arbeitsſtälte anzugeben. 

Die Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder deren 
Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge⸗ 
hörenden Perſonen einſchließlich der Unter⸗ und Schlafſtellenmieter zu erteilen. 

Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilfen haben den Haus⸗ 

haltungsvorſtänden oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft 
über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsſtälte zu erteilen. 

§ 74. Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert, 
oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt garnicht 
oder unvollſtändig oder unrichtig erteilt, wird mit einer Geldjiraje bis 
dreihundert Mark beſtraft. 

Wir fordern daher die Hausbeſitzer oder deren Vertreter die Haushaltungs⸗ 
vorſtände, ferner die Arbeiter, Dienſtbolen und Gewerbegehilſen auf, die 
erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Hausliſten und Haushaltungsliſten 
bei der Perſonenſtandsaufnahme am 18. Oktober d. Is. zu machen oder die 
geſetzlich vorgeſchriebene Auskunft zu geben. 

Indem wir den Hausbeſitzern und Haushaltungsvorſtänden noch beſonders die 
ſorgfältigſte Aufnahme und genaueſte Ausfüllung der Aufnahmeliſten nach Vor⸗ 
ſchrift zur Pflicht machen, erſuchen wir die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die 
. : ausgefüllten Liſten 1 und 2 ſpäteſtens am 
Die Lieferung von Viktualien, 


Gemüſe, Kartoffeln, Eiern, Milch, 24. Oktober d. Js. 8 
Butter, Küchenabfällen für die in unferem Steuerbureau im Rathauſe 2 Treppen, Zimmer 44—45, zurückzugeben. 
Küchenverwaltungen der 9., 11. und Thorn den 7. Ottober 1912. 


12. Kompagnie Inf.⸗Regts. 21 ſoll Der Magiſtrat, 


vergeben werden. Steuer⸗Abteilung. 
find bis ı 


Die lee ier e 


0? ? ; 
Küchenlieferung. 
Für die Zeit vom 1. November 
1912 bis 31. Oktober 1913 werden 
für die Küche des Bataillons, einſchl. 
Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4, fol⸗ 

gende Lieferungen vergeben: 
1. Viktnalien, 
2. Kartoffeln, 
3. Gemüſe, 
4. Molkereiprodukte, 
5. Entnahme von Küchen⸗ 


abfällen. 
Getrennte Angebote ſind der unter⸗ 
zeichneten Küchenverwaltung bis zum 
17. Oktober, 6 Uhr abends, einzu⸗ 


ſenden. 
Küchenverwaltung 

2. Batl. Inf.⸗Regts. von Borck 
(4. pomm.) Nr. 21. 


Verdingung. 


verwaltung der 11. Kompagnie, Fort 
Salza, einzureichen. 


Der Küchenvorſtand 11/21. 
Höhere 


Privat⸗Mädchenſchule 


Das Winterhalbjahr beginnt 
am 15. Oktober, 


um 9 Uhr. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich an demſelben Tage im Schullokal, 
Brückenſtr. 13, 2, von 9—12 Uhr ent⸗ 


gegen. 
M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Mein großes 


Saragelchäft 


befindet ſich jest 


Düderitcnbe 23, 
BER Ecke Coppernikusſtraße. aq 


J. F. Tober, 
Sarg⸗Fabrik und erſte Bautiſchlerei, 


zum 15. Oktober d. 33. der Küchen⸗ 
8 


tadellose Qualität, 
elegante Passform, 
modernste Facons, 
erprobte Haltbarkeit, 
billigste Preise. 


Spezial- Preislagen 


für Herren und Damen 


02 
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Schulstiefel 


gegen Stoftgetd ftellt ein 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 
Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 9 


Kräftiger Laufburſche 


Norddeutsche Creditanstalt Laras una dinge Mf 


Fernruf 174. 


Verein für Kunst u. Kunstgewerbe E. V. 


eee 


KUNSTGEWERBE- AUSSTELLUNG 


Königl. Gewerbeschule. 29. Senthr.—i3. Oktober 
täglich 11—1 u. 4—7. Eintritt für Mitglieder frei. 


Die Mitgliedskarten 1912/13 können an der Kasse ein- 
gelöst werden. Ebenda Annahme von Anmeldungen. 


Nichtmitglieder zahlen 30 Pfg. 


A. Heutige deutsche Steinzeug- u. Töpferware 
(Wanderausstellg. des Kgl. K.-Gew.-Mus. Berlin). 


B. Allgemeine Kunstgewerbe - Ausstellung, 
beschickt von Thorner Firmen und Privaten. 


Sartenitadi-Nnsitellung 


verlängert bis Gonnie den 13. Sitober,| Leute, Sonnabend, 


BE Täglich 11—1, 4—7 Uhr. Führung nachmittags 6 Uhr. 0 von 3 Uhr ab: 


8 1 Familien fränzchen 
.I, Flügel, Harmoniums sania ning 


Müller's Lichtspiele. 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Thorn⸗Mocker. 


erste Weltmarken von 4 Uhr ab: 


Blüthner, Ibach, Steinway, Tanzlränzchen 


Mannborg, C. I. Ouandt. Nell. S. er Preuss 
G. Schwechten, 450 M. sae 


MS Für Speiſen und Getränke iſt 
Hauptgeschäft: Nur bei Niederlage: 


beſtens geſorgt. 
Rosen, B. Neumann ce 


— Telephon 883, — 
Bismarckstr. 10 Culmerstr. 4, Ill. 


Fischer & Nickel 


bei regelmäßiger Abnahme ſucht zu kaufen. 
Stettin Danzig Tilsit. 


sowie solide 
Pianos von 


S. Borkowski, Mucker, 
Geretſtraße 39. 


— . TER A 
59 ob: 

Wohnung von 3 Zimmern, 
Gerſtenſtraße 17, 2, fof. zu verm. Näh. 
im Tapetengeſechäft Sellner. 

Eine Hochherrſchaſtliche Wohnung 
von 8 Zimmern und reichl. Zubehör 
und eine 2= und 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit a. Zubehör und Zentralheiz. 3. verm. 
Zu erfr. beim Portier Wilhelmſtr. 7. 


Ar 

Möbl. freundliches Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 

Bäckerſtraße 12, 1 Tr. 

r. Lager⸗ und Eiskellereien von 

fof. oder {pater zu vermieten. 

Altſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Scheda. 


Neubau Brombergerſtr. 108 


find große 2⸗Zimmerwohnungen mit 
allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres daſelbſt. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſir. 10 12, Portier. 


I Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. ſehr reichl. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 


> Wabnungsangebote J 


— 


Tiſchlerlehrlinge 


Möbelfabrik Carl Pidun. 


Einen Lehrling 


In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, i 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 


N 5 cht. Meld. iſchen 12—1 Uhr. . 10. d. Is. mieten, Zu erfragen bei 
= Ser Ly in Natur-Formen. En Ganiboeks Eiilabeihftr. 20. N Wel 00 G Faulen . Grünbaum: Altſt. Markt. 
uudervolles, üppiges Vorschriftsmässige Tüchtige eee eee: 


Turnschuhe. 
Schuhwarenhaus H. Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 


Haar 


iſt die Sehnſucht aller Mädchen und 

auen. Wer mit dünnem, ſchwachem Haar, 

opfſchinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, ſei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi- 
niertem Kräuter -Shampoon 
5 5 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 

äftiges Einreiben des Haarbodens mit 


— 


D 


Tapeten! if 


Naturefl-FTapeten von 10 Pf. an 


se: 


Zucker’s Original? Kränter- | Gold-Tapeten „ 20 „ „ f 7 | 
Haarwasser_ (ölajde 1.25) und in den ſchönſten und neueſten Muftern. on 1 Dre 
Zucker’s Spezial - Kräuter- Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr.260 

bebe Wirkung oe ewer ee: Gebr. Ziegler, Lüneburg. f ſtellt ein 5 : 
flict. Echt bei Anders & Oo., Herrmann Thomas, Honigkuchenfabrik, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 


Ad. Majer und J. MH. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Schweine ⸗Stückenfleiſch, 
Rippen⸗, Rücken⸗, Kopfſtücke, Schnauzen, 
Ohren, fleiſchige Spitzbeine, friſch geſal⸗ 
zene, garantiert hieſige Ware, 10 Pfund 
Poſtkolli nur 3,30 M.; Holſteiner 


Hausfrauen, haltet die 
4. Somiliens 


Sec | ron, Torben Fele nene g Damenſchneider, 
deuſche ier 350, ME cd Ne keönme) Und Tagſchneider, 


Kro 
Nortorf 485 (H lſtein). Seer 


Borzügl.öbeifefartoffeln 


(Induſtrieſ liefert frei Haus aBtr, 2 80 M. 
Beſitzer Wernick, Graudenzerſtr. 129 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 


Moden-Zeitung . Doliva 


Sie ift unüberteoffen und 
koſtet vierteljährlih nur 


Am. 30 pr. 


durch jede Buchhandlung 
oder Poſtanſtalt 
Probe · heft frei vom Verlag Leipzig, Schohgs · % 


Geſchüftg⸗ Luxus- und 
Plaumagen, 


1 alter, gut renovierter 


Halbverdeckwagen, 


ſowie verſchiedene 


Arbeitswagen 


offeriert 


Vollmann, Pagenbauer, 
Hohenſalza, Kaſtellanſtraße 27. 
— Günſtige Zahlungsbedinguugen. — 


ſucht von fofort 


Fritz Albutat, 
— — Slajerei, ——— 
Bilder + Ciurahmungswerkitatt, 

Gerechteſtraße 2 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


gejugt - 


& f 

winger Kaufmann 
ſucht Stellung im Geſchäft eventl. 
Kontor. Angebote unter P. S. 600 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Stellung als Etüte, 


wo ich mich im Kochen und Haushalten 
vervollkommnen kann. Angebote an 

Emma Schulz, Schwarzbruch, 
bei Roßgarten, Kr. Thorn. 


Atelier Bonath. 


Lehrling 
von ſo fort geſucht. 
Bäckermeiſter Jurkiewiez, 
Schillerſtraße 4. 


Verkäuferin 


(der polniſchen Sprache mächtig) ſucht 


nicht unter 20 Jahren, die der vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
polniſchen Sprache mächtig iſt u. : 
etwas 

ſtellt ein 


für Mehlgeſchäft per ſofort geſucht. 


De eee Kleines möbl. Zimmer 


B.D 
Glaſergeſellen ein junges Mädchen 


Feinwäſche ſtellt von ſofort ein 


Ein ehrl. tücht. Laufmädchen 


kann ſich von ſofort melden. 


— 


ſofort verlangt. 4 3 
IK. Kauibach, Heiligegeiſtſtraße 19. 2 Etage, 4 Zimmer, Gas und reicht. Zu b., 


Saub. Aufwartung se Joo. 43 
Aufwartemädchen ea verſr. 3, 11! ö Parhitraße 10, 3 Tr., links. 


1 Wohnung 


Herrſchaftliche 

Wo nun en in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 

vom 1. 10. 12 zu vermieten, Zu erfr. 

1. Et., renod., von 4. u. 6 Zim. mit] Neuſtädtiſcher Markt 0, Eingang 
großem Balkon, nach Garten ge. Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


e auf eh Werde; de Brollbergerſtk. 60 


Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 


A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1 
i WwW Baugeſchäft Fritz Kaun 
Eime ohnung Pia Chauſſe 49. 8 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 1 


zur Geldlotterie zugunſten der deut⸗ 

ſchen 1 aoa ee 5 5850 
F 14 lar⸗ edition), Ziehung am 29. 
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom IM 30. Oktober Haupkgew. 60 000 M., 
1. 10. 12 zu vermieten. a3 M 2 


Kreder, Graudenzerſtr. 81. zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 


Gustav Grundmann. 


Eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin, 


Culmer Chauſſee 118. 


Wohnung, 


Kaution ſtellen kann, 


Thorner Brotfabrik, 
Carl Strube. 


Thorn⸗Mocker. N des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
ie me 2 2 Etage, “Fa Reichsflugverein, e. V., Ziehung 7. u. 
Verkäuferin 3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von] 8, November, Hauptgewinn i. W. von 


20 000 M., ai M., 

zur 20. großen badiſchen Pferde⸗ 
Ioiterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 000 


. z. um. Hoheſtr. 1. Tuch macherſtr.⸗Ecke. 


Gute Plütterin und 


für 18 Mk. von ſofort zu vermieten. 
Heiligegeiſſtraße 11, 1 Tr., rechts. 


car 

Möbliertes Zinmer 
mit auch ohne Penſion fofort zu vergeben. 
Mocken, Lindenſtraße 23. 


3 immer⸗Wohnuug, 
Baderſtr. 9, 3. Etage, fof. zu vermieten. 
Zu erfragen Schaukhaus I. 


Gun mbbi. Zimmer nebſt Kabinett zu 
vermieten. Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 


Wohnung, 


„a 1 M., 
zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is., Hauptgewinn 


i. W. von 10 000 M., a 1 M., 
und zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie-Cinneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Dampfwäſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 


oder Laufburſche 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgift, Vermögen, 
Ruf, Vorleben 2c. genau infor⸗ 
miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 
Auskunſte überall. 
Welt⸗Auskunſtei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Gegründet 1903. — 
Viele freiwillige Dankſchreiben. 3 


M. Gembarska, Putzgeſchäft. 


Nähterin 


jofort zu vermieten Hojitrake 3. 
Gut möbl. Dorderzimmer, 


Goldener Löwe, 


bungen nach 


Thorn, Sonnabend den 12. Oktober 1912. 


Die Preſſe. 


Die Mainkanaliſierung. 
In der Dienstag⸗Sitzung des ban er isch an 
Abgeordnetenhauſes ſtand ein Nach⸗ 
rag zum Budget für 1912⸗13 auf der Tages: 
ordnung, für die Ranalifierung des Main von 
Hanau bis Aſchaffenburg und die a einer 
Umfhlagsanlage bei Leider als erſte Rate drei 
Millionen Mark zu bewilligen. Dieſe drei Milli⸗ 
onen ſollen auf allgemeine Staatsanleihen über⸗ 
nommen werden, die ſich um den genannten Betrag 
auf 46 338 430 Mark erhöhen. Gleichzeitig ijt ein 
utrag Dr. Caſſelmann (liberal) und Ge⸗ 
Moffen eingegangen, die Regierung zu erjuchen, die 
rage der Mainkanaliſierung über Aſchaffenburg 
naus auf das energiſchſte zu fördern. Abgeord⸗ 
Meter Hübſch (liberal) verlangte, daß alle 3u- 
eſtändniſſe, die Preußen an Bayern jetzt gemacht 
abe, durch Geſetz feſtgelegt würden, damit Bayern 
einen Schaden erleide für den Fall, daß Artikel 
Dei _ des en eee e nicht zur 
urchführung komme. Sonſt könnte reußen 
Bayern ganz empfindlich ſchädigen dadurch, daß es 
auf dem Untermain Abgaben einführe, die die Vor⸗ 
teile für den kanaliſierten Obermain vollkommen 
aufheben. Man ſolle auch die Kanaliſierung bis 
Bamberg im Auge behalten, für die auch fbr 


ing 
udwig immer eingetreten fei. Abgeordneter 
artmann (Deutſcher Bauernbund) trat eben⸗ 


falls für eine baldige 5 des Kanals 
über Aſchaffenburg 9 2 bis Bamberg ein. Ab⸗ 
geordneter Oſel (Zentrum) begrüßte namens 
einer Partei die Vorlage, betonte aber, weil der 
erkehr auf der zu bauenden Strecke hauptſächlich 
aren aus Preußen bringen und hauptſächlich den 
theiniichen Kohlenabſatz fördern werde, müſſe auch 
die Entwicklung des Ausfuhrhandels ins Auge de 
faßt werden. Redner warnte dann davor, im Ga⸗ 
opptempo an die Fortſetzung der weiteren Main⸗ 
patifiewung heranzutreten, und hielt die Mono⸗ 
poliſierung der Schleppſchiffahrt für bedenklich. Zu 
wünſchen wäre, daß es der Reidjsleitung endlich 
gelänge, mit den Niederlanden zu einem Abkommen 
zu gelangen, um eine Regelung . 
abgaben durchführen zu können. Abg. Säckler 
oz.) ſtimmte namens ſeiner Partei der Vorlage 

u und erklärte ſeine Zuſtimmung zu dem Antrage 
aſſelmann auf Weiterführung der Kanaliſierung 
über Aſchaffenburg hinaus. Redner wünſchte, daß 
as Sot nbgobengeies bald inkraft trete, und 
dauerte, daß man bis zum Inkrafttreten der 
chiffahrtsabgaben keine vorläufige Vereinbarung 
mit Preußen getroffen habe Abg. Häberlein 
(lib.) begrüßte das Projekt als den Anfang zu einer 
großzügigen Waſſerſtraßenpolitik, wodurch eine Er⸗ 
eichterung des Güteraustauſches einträte. Es ſei 
nicht zu verkennen, daß auch Preußen an der Kana⸗ 
iſierung ein großes Intereſſe habe im Hinblick auf 
die rheiniſche und weſtfäliſche Induſtrie. Man 
dürfe deshalb erwarten, daß n die Beſtre⸗ 
jeder Richtung hin fördern werde. 

anfbar müſſe anerkannt werden, daß der baye⸗ 
kiſche Kanalverein und Prinz Ludwig eine groß⸗ 
ügige Kanalpolitik in Bayern zu wecken verſtan⸗ 
en hätten. Miniſter Frhr. v. Soden gab der 
offnung Ausdruck, daß beide Kammern des Land- 
ages dem großen Werke von hervorragender wirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung ihre Zustimmung gäben, 
eſſen Wirkungen erſt voll eintreten würden, wenn 
auch die preußiſche Strecke von Offenbach bis Ha⸗ 
nau kanaliſiert fei. Er ge ſicher, er im preu⸗ 
Ren Landtage diefer Teil der Kanali . die 
uſtimmung finde, und er hoffe, daß das Schiff⸗ 
lahrtsabgabengeſetz in Artitel 2 möglichst bald in⸗ 
raft trete. 5 die im Antrage Caſſelmann ver⸗ 
angte raſche Förderung der weiteren Kanaliſterung 
anlange, müſſe er ſagen, daß ſich die Regierung 
über Zukunftspläne nicht ausſprechen könne. Mi⸗ 
Nijter Frhr. v. Soden führte weiter aus, es handle 
ſich hier um die ſehr wichtige Frage, die man heute 
och nicht beantworten könne, wie weit ſchon jetzt 
Schritte in Ausfiht zu nehmen ſeien, um den Wün- 
en der Weiterführung Rechnung zu tragen. Die 
ainkanaliſierung ſei aber der erſte Schritt, um 
KKK. ĩ ͤ —— 


Die Chineſen als Rohe. 


Von K. Johnſton. 
—  — (Nachdruck verboten.) 

Die Grauſamkeit der Chineſen ijt ſprichwörtlich. 
er Chineſe iſt nicht nur grauſam in ſeinen Stra⸗ 
len oder im Kampfe mit dem Feinde, er ijt es auch 
in der Küche. Man hat die Chineſen ein Voll von 
pielern genannt, man könnte ſie ebenſo gut ein 
olk von Köchen nennen. Die „Kunſt des Kochens“ 
ſteht bei ihnen in höchſtem Anſehen. Es gibt nur 
wenige Chineſen, welche nicht die Luſt oder die Lei⸗ 
denſchaft haben zu kochen, gut zu kochen. Selbſt der 
ürmſte Chineſe, dem als tägliche Nahrung nur Reis 
zur Verfügung ſteht, ſucht dieſem an ſich faden Nah⸗ 
rungsmittel durch die Kochkunſt Mannigfaltigteit 
5 zugewinnen. So gibt es gekochten, gebackenen, ge: 
würzten und gemiſchten Reis. So wie dem Reis, 


© ſuchen die Chineſen allen Nahrungsmitteln den 


Miten Reiz abzugewinnen. In dieſem Beſtreben 
gehen ſie bis zur denkbar größten Grauſamkeit. 
oll beiſpielsweiſe dem Geflügel der höchſte Grad 
r Schmackhaftigkeit verliehen werden, jo geht der 
och auf folgende Weiſe vor. Er nimmt eine 
Tube, ein Huhn, eine Ente oder Gans und hält ſie 
ebend über eine mit heißem Fett verſehene Pfanne, 
B die Füße das heiße Fett eben berühren. Die 
große Hitze läßt die Füße des armen Opfers an⸗ 
Ken und das Blut aus dem Körper dorthin 
te Men, Pach kurzer Zeit taucht man die geſchwolle⸗ 
57 Füße in ein Gewiſch von Gewürzen und dann 
jeder in das brodelnde Fett. Die ſo zubereiteten 
Bs gelten als eine große Delikateſſe und werden 
an !t dem Bruſtfleiſch vorgezogen. Die oft zolldick 
ugeſchwollenen Füße find ein Gericht für ſich. 


weitere Pläne zur Ausführung zu bringen. — Die 
Nachtragsforderung wurde darauf be⸗ 
willigt und der Antrag Caſſelmann an- 
genommen. 


Reichsverbandstag deutſcher Städte. 


Berlin, 10. Oktober. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Bürger⸗ 
meiſtern, Beigeordneten, Stadtverordneten und 
Kreisvertretern begann heute Vormittag hier im 
Kaiſerſaale des „Rheingold“ die dritte Mitglieder⸗ 
verſammlung 8 eichsverbandes deutſcher 
Städte, dem faſt alle mittleren und kleineren Kom⸗ 
munen Deutſchlands angehören. Den Vorſitz 
führte Bürgermeilter Saalmann⸗ Be: der die 
Erſchienenen willkommen hieß. Die Verſammlung 
beſchäftigte ſich zunächſt mit der Frage der Drganı- 
ſation des Kommunalkredits 1 5 chaffung einer 
deutſchen Kommunalbank. Die beiden Refe⸗ 
renten Landrat Trüſtedt⸗Bexent und Bürger⸗ 
meiſter Bleicken⸗ Cuxhaven befürworteten leb⸗ 
haft die Schaffung eines derartigen Inſtituts. wo⸗ 
rauf die Veiſammlung eine Reſolution in die 
ſem Sinne annahm, nachdem von Seiten des erſten 
Referenten mitgeteilt war, daß nach den bereits ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen die Großbanken dem An⸗ 
ternehmen freundlich gegenüberſtänden. — Den fol⸗ 
genden Punkt der Tagesordnung bildete ein Re⸗ 
ferat von Bürgermeiſter Dr. Belian⸗Eilenburg 
über das Intereſſe der mittleren und kleinen 
Städte an Wandertheatern. Er bezeichnete 
die zweckmäßige Löſung der Theaterfrage in den 
kleineren und mittleren Städten als eine der wich⸗ 
tigſten Volkserziehungs⸗ und Volksbildungsfragen 
der Gegenwart und er den Mitgliedern des 
Reichsverbandes den Abſchluß eines Abkommens 
mit dem märkiſchen Wandertheater oder dem Rhein⸗ 
Mainiſchen Theater. Es wurde beſchloſſen, das Re⸗ 
ferat den maßgebenden Behörden zur Kenntnis⸗ 
nahme und weiteren Seeg zu über⸗ 
weiſen. — Bürgermeiſter Weber ⸗ Gollnow ſprach 
über „Sparkaſſenrecht und Girover⸗ 
kehr“. Er fordert die e . der Ein⸗ 
führung des Giroverkehrs a dem Gebiete des 
Sparkaſſenrechts als eine wirtſchaftliche Notwendig⸗ 
keit. Die Verſammlung ſtimmte dem Referenten 
ohne Debatte zu. —Biirgermeijter Dr. Herbſt⸗ 
Oſterode i. Oſtpr. behandelte die Batockiſchen Vor⸗ 
ſchläge zur Bekämpfung der ſteuerlichen 
Überlaſtung der emeinden Dieſe 
Vorſchläge gingen im weſentlichen dahin, durch Zu⸗ 
ſchläge zur Einkommenſteuer einen Fond von etwa 
40 bis 50 Millionen jährlich zu ſchaffen, eventl. 
unter Freilaſſung der niedrigſten Stufen, um 
damit die weiteren und engeren Kommunalver⸗ 
bände von den Kommunalſteuerlaſten zu entlaſten. 
Dadurch würde eine gerechte Verteilung der Ge⸗ 
ſamtſteuerſumme in dem Sinne erfolgen, daß das 
Moment des Wohnortes weniger und das der 
Leiſtungsfähigkeit mehr als jetzt bei der Bemeſſung 
der Steuerleiſtung des Einzelnen entſcheiden ſoll. 
Bei Verwendung des Fond ſoll die volle Aufrecht⸗ 
erhaltung der Selbſtverwaltung gefordert werden. 
Der Referent meinte, der Plan v. Batockis wolle 
deutſche Menſchen nach dem deutſchen Oſten ziehen, 
bezw. ſie dort erhalten; das wäre dem geſamten 
Vaterland nützlich. Die e trügen den 
Charakter einer Riſikoprämie zum Wohle des Gan⸗ 
zen und ſeien im höchſten Grade gerecht. — In 
der Diskuſſion begründete Herrenhausmit⸗ 
lied v. Batocki⸗Bledau ſelbſt feine Vorſchläge. 
Das Prinzip der Einkommenſteuer, das ja leider 
nicht zu ändern ſei, bedeute ata eine Prämie 
auf die Faulheit und Liederlichkeit. Bei ſeinen 
Vorſchlägen ſei er von der Erwägung ausgegangen, 
daß es ungerecht fei, wenn jemand, der in kleinen 
und ſchlechten Orten wohne, auch noch ſteuerlich 
ſchwer belaſtet werde. Parteipolitiſche Gegnerſchaft 
gegen die Vorſchläge erwarte er nicht, höchſtens 
ſolche von den 
Groß⸗Berlin. — In der Debatte wurden Bedenken 
gegen die Vorſchläge laut, da man ſich damit dem 


Auf gleiche Weiſe bereitet man auch „Hunde⸗ 
pfoten“, So wird es dem Europäer erklärlich, wenn 
man in China für Hühner⸗, Hunde⸗ und Katzen⸗ 
pfoten als größten Leckerbiß ſchwärmt. Das Lamm⸗ 
fleiſch ſpielt in allen Volksſchichten als Nahrungs⸗ 
mittel eine große Rolle. Reichere Leute ſuchen die⸗ 
ſem Fleiſch auf höchſt grauſame Weiſe einen wür⸗ 
zigen Geſchmack beizubringen. Man ſetzt das lebende 
Tier in eine Art von Backofen und heizt dann den⸗ 
ſelben. Die Hitze verurſacht dem armen Opfer ge⸗ 
waltigen Durſt. Man gibt nun dem Tiere gewürz⸗ 
tes Waſſer oder gar gewürzten Wein in beliebiger 
Menge zu trinken. So geht es ſtundenlang fort. 
Um die Qual des Opfers kümmert ſich der Chineſe 
nicht, er denkt nur an das ſchön gewürzte Fleiſch, 
das ihm nach ſtundenlanger Qual das Tier bringen 
ſoll. 


Durch ſeine Abervölkerung ijt China dahin ge⸗ 
kommen, daß ſeine Bewohner alles eſſen, was nur 
eben genießbar iſt. Die Chineſen laſſen nichts um⸗ 
kommen, nichts verderben, was eben genießbar iſt. 
Was uns ein Gräuel iſt, das halten ſie für Lecker⸗ 
biſſen. Ratten und Mäuſe verſpeiſt man in China 
ohne Wahl. Wie man bei uns in gewiſſen Städten 
oder Dörfern getrocknete Fiſche oder Früchte in der 
freien Luft hängen ſieht, ſo hängen in China 
Ratten und Mäuſe an den Schwänzen befeſtigt von 
den Hausdächern herab. Es iſt freilich nur die 
Speiſe des armen Mannes, aber auch die Reichen 
haben ſich, der Not gehorchend, an ſonderbare 
Leckerbiſſen gewöhnt. Die vornehme cghineſiſche 
Küche kennt Gerichte aus Schlangen, Schmetter⸗ 
lingen und ſonſtigen Inſekten. Die Larven der 
Seidenwürmer ergeben eine Delikateſſe von großem 


(Drittes Blatt.) 


1 


oßen Städten, namentlich von} j 


Staatskommunismus nähere. Die Vorſchläge wur⸗ 
den aber ſchließlich gegen wenige Stimmen ge⸗ 
billigt. — Bürgermeiſter Bleicken⸗Cuxhaven 
ſprach noch über das ſtädtiſche Hypotheken⸗ 
weſen und Beigeordneter Dr. Dahmann⸗ 
Braunsberg über die Neichsverſicherungs⸗ 
ordnung Letzterer Redner empfahl, die Herab⸗ 
ſetzung der Altersgrenze für den Bezug der Alters⸗ 
rente auf das 65. Lebensjahr ſchon jetzt vor⸗ 
nehmen zu wollen. ; 
Morgen werden die Beratungen fortgeſetzt. 


r 
8. chriſtlicher Gewerkſchaftskongreß. 
(Dritter Tag.) 

Dresden, 9. Oktober. 

Der heutigen dritten Sitzung des 8. chriſtlichen 
Gewerkſchaftskongreſſes wohnten Exz. taats⸗ 
miniſter Frhr. v. Berlepſch, Geh. Rat Erz, Dr. 
Mehner, Oberregierungsrat Hübner für die Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Dresden und ein Vertreter der 
Generaldirektion der ſächſiſchen Staatseiſenbahn 
bei. Zunächſt berichtete Verbandsſekretär Bal⸗ 
truſch⸗Köln über „Stellung und a 
gaben der Bezirks- und Oristartelle 
in den chriſtlichen Gewerkſchaften“. Er jfizzierte die 
Aufgaben der Zahlſtellen und Kartelle, deren 
Schwerpunkt in der Organiſation liegen müſſe; eine 
ihrer wichtigſten Aufgaben ſei Vorbereitung und 
Durchführung ſozialer Wahlen, ferner die Veran⸗ 
ſtaltung ſozialer Kurſe ꝛc., während die Beteili⸗ 
gung an kommunalpolitiſchen Wahlen den Kartellen 
unter keinen Umſtänden geſtattet ijt. — Die von dem 
Referenten vorgelegte Reſolution wurde ange⸗ 
nommen. — Nach einigen perſönlichen Erklärungen 
der Delegierten Brauer und Joos ſprach 
Gutſche⸗ Elberfeld über „Die Stellung der 
Staatsangeſtellten und Staatsar⸗ 
beiter in der chriſtlich⸗nationalen Arbeiter⸗ 
bewegung. Er ging von dem grundlegenden Anter⸗ 
ſchied zwiſchen den Verhältniſßen der Staats⸗ und 
der Privatarbeiter aus und hob die eminente volks⸗ 
wirtſchaftliche Bedeutung der ſtaatlichen Betriebe 
hervor. Im Zuſammenhang damit erläuterte er 
die rechtliche Stellung der Stantsarbeiter und wies 
darauf hin, daß ihnen ite des Eigenartigen 


ihrer Stellung ein Streikrecht nicht zugeſprochen 
werden könne. Er kam hierbei auch auf die be- 
kannten Vorgänge in Bayern zu ſprechen und 
ſtreifte auch das Verbot des 19 0 en Militär⸗ 
arbeiterverbandes. Er bemerkte noch, daß man ſolche 
Dinge nicht durch die Pa teibrille beſehen müſſe 
und gab der Verwunderung darüber Ausdruck, daß 
der preußiſche Miniſter in Sachen des Militärar⸗ 
beiterverbandes vor dem Geſchrei der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe zurückgewichen ſei. Die Reſo⸗ 
lution des Referenten fand gleichfalls einſtim⸗ 
mige Annahme. — Die Vertreter der Eiſen⸗ 
bahnerverbände von Bayern, Württemberg und 
Mecklenburg hoben die Vorteile des Anſchluſſes an 
den Gewerkſchaftsverband für ihre Arbeiten hervor, 
erhoben aber lebhafte Klage über die Angriffe ſei⸗ 
tens der ſozialdemokratiſchen und der neutralen 
Verbände. — Verbandsſekretär . 
Köln erſtattete ein Referat über Arbeitsnach⸗ 
weis und Arbeitstojenfürlorge. im 
welchem er eine größere Stabilität des Arbeits⸗ 
marktes, beſſeren Schutz der nationalen Arbeits⸗ 
kraft, reichsgeſetzliche Regelung der Arbeitsver⸗ 
mittelung, Sorge für die unverſchuldete Arbeits⸗ 
loſen und eine 1 eee ets Arbeitsſoſenver⸗ 
ſicherung auf beruflicher Grundlage forderte und 
betonte, daß für die Arbeiksvermittelung und Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge die Mitwirkung der teen 
ten unentbehrlich ſei, weshalb ihnen ein en 
ſprechender Einfluß einzuräumen ſei. — Der Re⸗ 
jolution wurde zugeſtimmt. — Desgleichen 
einer weiteren Reihe von Anträgen die 
jimh gegen die ſozialdemokratiſchen 
Monopoltarifperträge richten, eine Re⸗ 
orm des Stellenvermittlungsgeſetzes verlangen 
und die Ausgabe verſchiedener an ſich geſetzlich ge⸗ 
ſtatteter Abkehrſcheine fordern. — Ebenſo wurden 


= 


Werte. Die fogenannten „indiſchen Vogelneſter“ 
ſind ja weltbekannt. Man verzehrt dieſe Gerichte 
mit einer dicklichen und gewürzten Sauce. Für 
die beliebte Schwalbenneſterſuppe lautet die chi⸗ 
neſiſche Zubereitungsweiſe folgendermaßen: Man 
nimmt möglichſt viele Schwalbenneſter, reinigt fie 
von etwaigen Federn und fügt ſie in kochendes 
Waſſer. Man kocht ſo lange, bis eine dickliche Maſſe 
entſtanden iſt. Dieſe heiße Maſſe gießt man über 
eine Anzahl hartgekochter Eier und feingewürzter 
Murſtſchnitte. — Dieſe Suppe wird meiſt nur bei 
feſtlichen Gelegenheiten aufgetragen. Bei ſolchen 
Gelegenheiten macht es der Chineſe genau ſo, wie 
der Europäer, er läßt möglichſt viele Gänge auf⸗ 
tragen. Ein großer Unterſchied bei ſolchen Feſteſſen 
beſteht nur darin, daß der Chineſe früheſtens nach 
dem fünften Gang eine Rede hält, während der 
Europäer möglichſt ſchon nach dem erſten Gang 
reden muß. 5 

Im Gegenſatz zum Europäer ſieht der Chineſe 
es als Zeichen von Bildung und Höflichkeit an, 
wenn er beim Eſſen ſich möglichſt geräuſchvoll be⸗ 
nimmt, wenn er recht deutlich zeigt, wie gut es 
ihm ſchmeckt. So wird das Kauen und Schlucken 
mit lautem Geräuſch ausgeübt, die Lippen werden 
mit viel Behagen beleckt. Dabei fehlt es an über⸗ 
triebenen und ſchwülſtigen Lobeserhebungen nicht. 

Neben den Fleiſchgerichten ſpielen auch die 
Fiſchſpeiſen eine große Rolle. Durch Natur und 
Kunſt hat China viele Waſſerſtraßen. Seine Flüſſe 
und Kanäle bergen großen Fiſchreichtum. Es ge⸗ 
nügt aber dem Chineſen nicht, ſeine Fiſche einfach 
zu kochen, auch dieſe Gerichte müſſen möglichſt pi⸗ 
kant hergerichtet werden. Die Fiſche werden mög⸗ 


50. Jahrg. 


debattelos die Anträge betreffend Erhebungen 
über das Wohnungs⸗ und Kantinen⸗ 
weſen in der ee! die Ree 
gelung der Arbeitszeit in den Glashütten, die Ans 
paſſung der Wrbeits- und Lohnverhältniſſe der Gaſt⸗ 
hausangeſtellten an die Grundſätze der chriſtlichen 
Gewerkſchaften und betreffend die Berückſichtigung 
jener Ladengeſchäfte gutgeheißen, welche nur Fa⸗ 
brikate von ſolchen Firmen führen, welche die Ar⸗ 
beits⸗ und Lohnbedingungen ihrer Arbeiter mit der 
Organiſation vereinbart haben. 

Hierauf wurden die Verhandlungen auf morgen 


vertagt. 
Dresden, 10. Oktober. 


Dem heutigen vierten und letzten Verhandlungs⸗ 
tag wohnten als Ehrengäſte bei: Sioatsminifer 
Exz. Graf Vitzthum v. Eaſtadt und der Porſitzer der 
konſervativen ſächſiſchen Landtagsfraktion Hofrat 
Opitz. Der erſte ogee behandelte das Ar⸗ 
beitsrecht, über das Referendar Röhr⸗M.⸗ 
Gladbach und Reichstagsabgeordneter Becker ⸗ 
Arnsberg referierten. — Die beiden Referenten 
führten übereinſtimmend aus, daß das heutige Ar⸗ 
beitsrecht das unüberſichtlichſte Rechtsgebiet ſei, 
weil die Geſetze teils zu alt und teils ücken⸗ 


ul 
haft ſeien. Das Arbeitsrecht müſſe deshalb verein⸗ 


facht werden. Die Ausgeſtaltung bezw. Ausſtellung 
des Arbeitsvertrages wird in den Hauptzügen der 
freien Übereinkunft der Parteien fibeclatjen bleiben 
miijjen. Zum Ausgleich der Machtunterſchiede 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſind bei 
der Regelung des Arbeitsverhältniſſes ein freier 
Arbeitsmarkt und die Wahrung eines freien Koa⸗ 
litionsredjtes vor allem erforderlich. — Referent 
Becker umgrenzte die Teile des Arbeitsvertrages, 
die der freien reinbarung nicht entzogen wer⸗ 
den können und wandte ſich Wart egen einen mere 
vöſen 91e Arbeitswi 5 — Refe⸗ 
rendar Röhr beſprach die rein juriſtiſche Seite 
der einzelnen Fragen. — In der Diskuſſion 
childerte Wieber- Duisburg die Verhältniſſe der 
Arbeiter in der Schwerinduſtrie und verlangte eine 
Beſſerung derſelben; Erhardt⸗Kattowitz ver 
langte für die Schaffung eines Arbeitsrechtes ein 
gemeinverſtändliches Deutſch, während Treffert⸗ 
Berlin die Frage der Haftpflicht anſchnitt. — Über 
das gewerbliche Schieds⸗ und Eini⸗ 
dre Be ſprachen Staatsminiſter a. D. 


— 


rhr. v. erlepſch und Verbandsvorſitzer 
urtſcheid⸗Köln. Frhr. v. Ber lepfch unter 
ete eer die Frage, ob die bisher einge- 
ſchlagenen Wege di Fi ehfien Beilegung von 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer als hinreichend anzuſehen fei, wobei er zu 
einer Verneinung der Frage kam. Beide Wege 
müßten auch in Zukunft in Anſpruch genommen wer⸗ 
den. Beſonderes Gewicht legte er auf die Schaffung 
eines Reichseinigungsamtes, das von dem Prinzip 
des Zwanges mit Ausnahme des Erſcheinungs⸗ und 
Verhandlungszwanges abjehen ſolle. Der Redner 
verſichert, daß die Geſellſchaft für ſoziale Reform 
erne bereit fei, mit den Arbeitern nach die 
ichtung hin zuſammenarbeiten, weil eine erfolg⸗ 
reiche Sozialpolitik ohne Mitwirkung der Ar⸗ 
beiter nicht zu machen ſei. Der Vorſitzer Schiffer 
Dies ſodann die unvergleichlichen Verdienſte des 
reiherrn v. Berlepſch um die Sozialpolitik, wo⸗ 
rauf der Verbandsvorſitzer Kurtſcheid das 
Korreferat erſtattete, in welchem er die Frage be⸗ 
andelte, ob in den beſtehenden Einigungs⸗ und 
ſchiedsgerichtseinrichtungen die Minderheiten durch 
die chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften entſprechend 
vertreten ſeien. Er kam zu dem Ergebnis, daß die 
ſozialdemokratiſchen Organiſationen die Minder⸗ 
heiten überall möglichſt auszuſchalten ſuchen. Unter 
dieſen Amſtänden verzichten die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften lieber auf eine Einigungseinrichtung, da 
ſie eine ſozialdemokratiſche Vertretung entſchieden 
ablehnen. Sie fordern nicht nur den weiteren Aus⸗ 
bau des gewerblichen Schieds⸗ und Einigungs⸗ 
wejens, ſondern auch eine Verbeſſerung inſofern, als 
allen Gewerkſchaftseinrichtungen in den Einigungs⸗ 
ämtern eine Vertretung eingeräumt werden mülle, 
— In einer längeren Diskuſſion wurde der 
— . —ñ — — — 


lichſt ſtark mit Gewürz eingerieben und dann in 
Sl gebacken. In kleineren engen Straßen riecht es 
daher meiſt unangenehm nach Ol und Fett und zu 
gewiſſen Tageszeiten ſind ganze Straßen in Ching 
in einem unangenehmen Küchennebel gehüllt. 


In einem Lande, wo der Ackerbau ſo in hohen 
Ehren ſteht, wie in China, iſt es natürlich, daß die 
Backkunſt der Kochkunſt nicht nachſteht. Die Bäcke⸗ 
reien und Konditoreien Chinas liefern daher auch 
nennenswerte Sachen. Die Zuckerbäckerei ſteht auf 
einem hohen Standpunkte. Das iſt nicht auffallend 
in einem Reiche, das den Rohrzucker ſchon längſt 
kannte, als die europäiſchen Völker noch mit Honig 
ſüßten und vom Zucker keine Ahnung hatten. So 
kann es auch nicht Wunder nehmen, wenn man in 
China kandierte, in Zucker eingemachte Früchte vor⸗ 
geſetzt bekommt, wie ſie in Europa ſo ſchön nicht ge⸗ 
funden werden. ' 


Sonderbar ift es, daß der Chinefe den Genuß des 
Kaffee⸗Trinkens nicht kennt. Was uns der Kaffee, 
das iſt dem Chineſen der Tee. Der Schluß eines 
jegen größeren Eſſens bildet in China ſtets eine 
Taſſe Tee. Dieſe Taſſe iſt zwar meiſt ſehr klein, 
vergleichbar mit einer Mocca⸗Schale, aber ihr In⸗ 


halt iſt dafür ſehr koſtbar; das Aroma dieſer kleinen“ 


Taſſe Tee hat ſelbſt für den Europäer etwas Köſt⸗ 
liches. Die chineſiſchen Tees ſind ja auch bei uns 
berühmt, aber es ſcheint, als verlören die Teeſorten 
einen großen Teil ihres Aromas durch die weite 
Reije, denn im Lande ſelbſt trinkt man oft einen 
ſchwarzen oder grünen Tee, ſo ſchön und gewürzhaft, 
wie man es in Europa niemals kann. J 
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Groß⸗Lichterfelde niedergehen. Bei der Landung 


(Mordprozeß.) Das Schwurgericht 


Ich fand ſie nicht! Im Gegenteil, ich wurde von da 


Buchweizengrüße II 


zwiſchen der Mariannen⸗ und der Marienfelder; M f an von der großen Gnade des Kaiſers förmlich — — 
traße um 7% Uhr abends legte ſich der Vorderteil in Mann heim hat Donnerstag nach ſüberſchüttet, ohne daß ich fie verdient habe. Jetzt, Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. ö 
des Schiffes auf das Dach eines Hauses, doch wurde zweitägiger Verhandlung die beiden Ange- im vorgerückten Alter, war ich zur Überzeugung Dang, 11 Olle Die Zufuhren waren in Diefer 


der Ballon nicht beſchädigt. Er mußte abmontiert 
und auf Wagen nach Tegel geſchafft werden. Im 
September 1911 nahm er an den Kaiſermanövern 
teil, wobei der Inhalt der Hülle ſich infolge elek⸗ 
triſcher Entladungen entzündete. Das Luftſchiff 
verbrannte damals bis auf die Gondeln. Auch an 

n diesjährigen Kaiſermanövern beteiligte ſich 
et 3“, indem es für Die rote Partei Aufklärungs⸗ 
ienſte leiſtete. 
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Mannigfaltiges. 


(Wegen Mordes) an der Dienſtmagd 
Lucia Skaradek verurteilte das Schwurgericht 


um 5000 Mark geſchädigt. 


klagten Beutel und Krebs, die am 26. Mai 
d. J. den Studierenden der Sprachwiſſen⸗ 
ſchaften Hilmar Arjes aus Norden auf dem 
Katzenbuckel bei Eberbach ermordet hatten, zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 
(UInterſchlagungenin Höhe von 
40000 Mark) hat ſich in Wrangels in 
Oſtholſtein der Lehrer Reimer in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Rendant der dortigen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe zuſchulden kommen laſſen. Hier⸗ 
durch wurde u. a. auch das „Rote Kreuz“ 


Außerdem ſind 


elangt, daß ich dem Kaiſer nur mehr von geringem 
are 55 der frühe Tod des Kaiſers war 
ein ſehr harter Schlag für mich, der mich in meinem 
Vorhaben zu ſterben nur bekräftigt hat. 


Humoriſtiſches. 


(Verfehlt.) Fußgänger: „He, Obacht! Sle 
haben mich nur um ein paar Zentimeter verfehlt!“ — 
Chauffeur: „Warten Sie ein bischen! Ich komme 
gleich zurück!“ ö 

(Kindlicher Rat.) Vater (die Tageseinnahme 
zählend):e „Hm, hm — ſtimmt nicht, meiner Kaffe 
fehlt etwas.” — Die kleine Anni: „Dann ſchick' doch 
zum Kaſſenarzt, Papa!“ 


Woche nur gering. Es kamen 871 Tonnen von Holland und 
Schottland an. Der hleſige Geſamtimport beträgt demnach 
vom 1. Mai bis heute 105 221 Tonnen gegen 119 735 Tonnen 
zur gleichen Zeit im Vorjahre. Anfangs dieſer Woche war 
der Fang in Yarmouth gut. Jedoch ließ derſelbe gegen 
Mitte der Woche nach, ſodaß die Preiſe für Yarmouthheringe 
weiter feſt geworden find. Momentan halten die cif⸗Händler 
mit ihren Offerten zurück, da dieſelben ein Anziehen der Preiſe 
erwarten. Der Konſum iſt hierſelbſt auch fernerhin gut. Die 
Nachfrage war in der letzten Zeit ſogar recht bedeutend. Man 
notiert heute per ganze Tonne verzollt: ſchottiſche Matties je 
nach Qualität 38—40, ſchottiſche Matjulls je nach Qualität 
4244, Tornbellies, faſt geräumt, 31—33, deutſche Matties in 
Schottentonnen, faſt geräumt, 40, deutſche Matties in Zinkband⸗ 
tonnen 39, Crownlarge⸗Ihlen, faſt geräumt, 39, Crown⸗Matties, 
fat geräumt, 41, Crown⸗Matfulls 46. Erown⸗Fulls 50 Mk. 
Halbe Tonnen 2 Mk. per ¼ Tonnen mehr. 
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, Die Ruprik tn Cursivschrirt gibt die Zinstermine an. Es Ceseuret; Umrechnungss uus? J ris, ele, Lob, Pösela: 80 bf. — best. 1 0 Cold: 2 M. Wahr 1,70, 1 Kr. 0.85. 
ae 751 415 fal 577 Bee 1 18 — 7 f sid. 12. a 1fl bol: 1,70. er M. Banco: 1,60. — 1 Kr.: 1,12%. — 1 Peso: 4. 
Arz. & I. Juni 9 1. 8pl. D 1. Oer. c 1. 3.9, 1.6.12. 6. i vom 1Rbl. 2.16, 1.Gold-Rb},: 3,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 
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mas" ist Berliner Börse, 10, Oktober 1912. 
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Schüler werkſtätte. 
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